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der deutsche Velirmachtsberlcht
vomS. Februar

Berlin,  8 . Februar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Der Versuch des Feindes , am Nachmittag des 8. Fe¬
bruar unter Jagdschutz mit mehreren Wellen von
Kampfflugzeugenin das besetzte Gebiet am Kanal ein-
zusliegen, brach, wie schon bekanntgegeben, unter der
schlagartig einsetzenden Abwehr zusammen. Der Gegner
verlor 17 Flugzeuge , von denen 14 durch Jäger ab¬
geschossen und drei von der Flakartillerie vernichtet
wurden. Deutsche Kampfflugzeuge belegten Feldbefesti¬
gungen südwestlich Harwich und Schisfsziele vor der
Themsemündungerfolgreich mit Bomben . Ein Dampfer
von 3000 BRT . wurde versenkt, ei» größeres Handels-
schiss schwerbeschädigt und in Brand gesetzt. Ein Fern-
kampsslugzeuggriff 450 Kilometer westlich von Irland
ein Handelsschiff mit Bombe» und Bordwaffen an. Das
Schiff blieb manövrierunfähig liegen.

Angriffe der Luftwaffe in der letzten Nacht richteten
sich gegen kriegswichtige Ziele in Südostengland . Zahl¬
reiche Brände entstanden in den Hafenanlagen einer
Küstenstadt. Der Feind flog weder in das Reichsgebiet
noch in die besetzten Gebiete ein. Flakartillerie brachte
am 4. Februar ein weiteres feindliches Flugzeug bei
Brest zum Absturz, so daß sich die Verluste des Gegners
am 4. und 5. Februar auf insgesamt 21 Flugzeuge er¬
höhen. Drei eigene Flugzeuge werde« vernntzt. Bei
den Luftkämpfen des gestrigen Tages errang Haupt¬
mann Oesau,  Eruppenkommandeur in einem Jagd¬
geschwader, seinen 40. Luftsieg.«

Gesteigerte Luftkriegstätigkeit vom Kanal bis Schottland ist
es Kennzeichen der Lage am Himmel über England , der
ch damit über die belagerte Festung zusehends verfinstert,
ie Engländer versuchen Ausfälle , aber ihre mit großer
ieklame angekündigte Aktion vom Mittwochnachmittag ge¬
rn Nordfrankreich wird in neueren Berichten auffällig fläch¬
ig behandelt . Sie Uvollen natürlich den Verlust von 17 Flug-
mgcn nicht zugeben . Immerhin werden fünf Maschinen
übst vom Londoner Luftfahrtministerium als verloren ge-
icldet. nachdem bereits auf Grund von Operationen in der
lacht zum Mittwoch der Verlust von vier englischen Na¬
hmen bekanntgegeben wurde.
Daß der Angriffsversuch auf Calais durch deutsch« Luft-
reitiräste erfolgreich abgewehrt werden konnte , geht schon
»raus hervor , daß die Engländer daraus verzichten , sich be-
ondcrs eindrucksvoller Taten bei diesen Operationen zu
ühmen. Sehr anschaulich wurde in den ersten Berichten
eschildert. wie die Bomber : begleitet von Jägern , in dichter
iormation in Richtung Kanal gestartet seien . Weitere Be¬
ichte über Einzelheiten sollten folgen — sie blieben aus.
statt dessen kehrten die englischen Maschinen dezimiert und
icht mehr in geschlossener Ordnung zurück.
Das Londoner Lustfahrtministerium , das nieder einmal

ine „Offensive " hatte konstruieren wollen , muß sich statt
essen mit den deutschen Borstößen gegen England beschäftigen,
irwähnt wird von englischer Seite besonders ein krustiger
lngriss aus einen Gcleitzug vor der Südküsts . Bomben-
rplosionen und Maschinengewehrseuer seien an vielen Stellen
er Küste von Keilt vernehmbar gewesen . Die von deutscher
leite aus Grund dieses Angrisfs gemeldeten Versenkungen
nd Beschädigungen englischer Schisse zeugen vom Ausgang
ieses Kampfes . Die Engländer melden ferner aus den Ope-
ationen vom Mittwoch nachträglich deutsche Bomben-
ktionen gegen zahlreiche einzelne Plätze von der Sud - und
lüdostküste bis Nordschottland . -
In der Nacht zum Donnerstag entwickelte sich über Eng-

and, den englischen Berichten zufolge , weit ausgedehnte
lngriisstätigkcit deutscher Luftvcrbände . Bor allem war tme-
er Ostengland betroffen . Bon hier werden Schaden an Ge¬
länden und Zerstörungen durch Sprengbonibenwirkungcn ge¬
neidet. lieber London seien vorwiegend Brandbomben ao-
seworfen worden , die , wie der englische Bericht versichert,
-doch „säst sofort " gelöscht worden seien . Beiläufig wird ze-
wch erwähnt , daß die Angrisse bald nach Einbruch der
Dunkelheit begannen und bis gegen Mitternacht angehalten

Tie kühnen Tagesangrifse einzelner deutscher KampsslUg-
Mge aus kriegswichtige Anlagen der britischen Insel haben
ulch die englische Propaganda alarmiert . Sie gesteht scyucy-
2rn : „Tagsüber waren die Deutschen regelmäßig m der ^ age,
vhoto- und Erkundungsflüge durchzusühren . Sie machten
Hch dabei den Wolkenschntz zunutze . Deshalb werden diese
Trkundungsflugzeuge „Wolkenspringer " (A^ udhoppers ) ge-
»annt . Aus diesen Flügen ist eine kleine Anzahl Bomben ge-
Wrflm worden , wahrscheinlich aber mehr zum Vergnügen ms
!u etwas anderem ". , . ^
. Diese Anerkennung der Engländer nahmen unsere Kampl-
lieger mit Vergnügen zur Kenntnis und sie geben gerne zu,
daß es iür sie ein besonderes Vergnügen war , immer wieder
Bomben schweren Kalibers auf Bahnanlagen , in Favrll-
anlogen oder inmitten abgestellter Flugzeuge auf Fliege^
horsten der RAF ., landen zu können . Das hat sich " un auch
m Südengland herumgesprochen und man suhlt sA
müßigt . der ersten anerkennenden Meldung über die Tages-

Ver deutsche Luftfieg über dem Kanal
Unlere Luftwaffe läßt ftch das Sefetz des Handelns nicht entreißen!

Berlin,  8 . Februar.
Zum deutschen Luststeg über dem Kanal wird von unterrichteter Seite mitgeteilt : Seit Jahres¬

beginn hatte die englischePropaganda ihre besondere Aufgabe darin gesehen, der Welt den Uebergang
der RAF . aus der Defensive zur Offensive und damit die große „Wende des Luftkrieges " vorzuspiegeln.
So wurde jeder Tageseinslng einiger weniger Maschinen in den deutschen Lustraum nicht nur dazu
benutzt, um den „beispiellosen Angriffsgeist " der RAF . herauszustellen, vielmehr wurde auch wieder¬
holt der Versuch unternommen , den britischen Fliegern die absolute kämpferische Ueberlegenheit gegen¬
über den Deutschen zuzusprechen. So hieß es wiederholt , daß die angre,senden englischen Streitkräste
innerhalb des deutschenLuftraumes keinen nennenswerten Widerstand vorfanden , und überall dort , wo
britische Jäger mit deutsche» Jagdflugzeugen zusammengestoßen seien, hätten letztere stets den kürzeren
gezogen.

Alle diese Träume find in der rauhen Wirklichkeit des Kampsgeschehensschnell zerstoben. Die deut¬
schen Jäger , die am 5.' Februar im Lustkampf allein 14 britische Jagdmaschinen der vielgerühmten
Muster Hurrikane und Svttsire zum Absturz brachten, habe» der gezüchteten Legende von der
kämpferischen Ueberlegenheit der britischen Flieger ei» schnelles Ende bereitet.

Unumstößlich bleibt als Ergebnis der kriegerischenEreignisse am 5. Februar die Tatsache bestehen,
daß die deutsche Luftwaffe sich das Gesetz des Handelns nicht entreißen läßt . Wenn die RAF . einmal
wirklich die Initiative z« ergreifen sucht, so wird sie ihr mit einem Schlag aus der Hand gewunden.

Z1 ooo vm ., die für kngland fuhren
erfolgreicher kjanvelskrieg aus ollen Meeren — SS lote auf der . Illustrious"

Rewhork,  8 . Februar . ,
Ncwhorker Schifsahrtskreise gaben die Torpedierung des

britischen Frachters ^,D a k e r e 8" (8407 BRT .) bekannt , der
in der Rahe der englischen Küste gesunken sei. Es Handel«
sich um den ehemaligen jugoslawischen Frachter „Kordna " .

In einem Angriff auf einen Gcleitzug , 888 Meilen westlich
von Föhnes , hat ferner dir deutsche Luftwassc nach der¬
selben Quelle direkte Treffer auf den holländischen Dampfer
„Heemskerk" (6818 BRT .) und den britischen Frachter
„King Edgar" (4538 BRT .) erzielt . Beide Schisse seien
in Brand gesetzt worden . Es fehle von ihnen jede Nachricht.

Der britische Frachter „Eurylochus" (8723 BRT .) wurde
am Mittwoch der letzten Woche 758 Meilen westlich der afri¬
kanischen Küste von einem Handelsstörer beschossen. Das
Schiss habe 808 -Ruse ausgesandt , habe dann aber geschwiegen.

Weiterhin wird durch Assoeiated Preß bekannt , daß der
norwegische Tanker „Thelma" <8297 BRT .), der unter
britischer Kontrolle fuhr , ungefähr 878 Meilen westlich von
England torpediert und gesunken ist.

Schließlich ist der norwegische Frachter „ S n h g" (1328
BRT .) aus eine Mine gelaufen und gesunken.

Ein bedeutendes Zeichen dafür , daß die Engländer die bis¬
her auf das schärfste verteidigte Insel Malta für äußerst be¬

droht ansehen , ist in einer Mitteilung der englischen Admi¬
ralität zu erblicken , worin behauptet wird , der Flugzeugträger
„Jllustrious ", der bisher in Malta lag , sei nach Alexandrien
gebracht worden . Es wäre jedoch sehr merkwürdig , wenn das
Wrack des Schisses — denn um etwas anderes kann es sich
nach den zahlreichen erfolgreichen Angrifsen nicht handeln —
bei Nacht und Nebel über eine so weite Strecke geschleppt wor¬
den wäre . Es liegt anscheinend ein neuer Trick Churchills
vor , der weitere Angrisse auf das Schiff vermeiden und einen
vielleicht inzwischen eingetretenen Totalverlust des „Jllu¬
strious " dadurch verheimlichen , möchte , daß sie plötzlich als
„verzogen " gemeldet wird.

Aus jeden Fall ist die englische Mitteilung charakteristisch
für die Lügenmeldungcn der englischen Nachrichtenpolitik.
Denn sie gibt jetzt mehrere Wochen nach dem Kamps bei
Sizilien , aus dem die „Jllustrious " so schwer beschädigt her¬
vorging , ausdrücklich zu , daß ein Bolltresser einer 5l>v-Kilo-
gramm -Bombe vorgelegen habe und daß durch diesen Voll¬
treffer 80 Mann der Besatzung getötet und 20 Flugzeuge zer¬
stört worden seien . Damals war die Rede nur von Bomben,
die nahe bei dem Schiss ins Wasser gefallen seien , von einigen
Verletzten und leichten rSchäden.

kichenlaub ;um Mtterkrein
Berlin,  8 . Februar

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
dem Hauptmann Desau , Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und an ihn das folgende Telegramm ge¬
richtet : „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Ein¬
satzes im Kamps für die Zukunft unseres Bolkes verleihe ich
Ihnen zu Ihrem 40. Luftflcg als neuntem Offizier der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes Adolf Hitler ."

knglands Unkergano stellt jest!
änb . Berlin.  8 . Februar.

Der Erste Lord der britischen Admiralität , Alexander , hielt
am Mittwoch in Crohdon eine Ansprach «, in der die ganze

Beklommenheit der plutokratischen Kriegsverbrecher vor der
immer näher rückenden Abrechnung zum Ausdruck kam. Mit
kaum zu verbergendem Pessimismus verwies der englische
Marineminister auf die „härtesten Zeiten " , die dem Insel-
reich bevorständen . „ Wir müssen auf jeden Angriss gefaßt
sein und entweder siegen oder untergehen ."

Daß England keine Aussicht aus einen Sieg mehr hal . dürste
inzwischen auch dem phrasendreschenben Ersten Lord klar
geworden sein . Vor einigen Monaten meinte Churchill noch,
England kämpfe um sein Leben , um seinen Bestand . Aber im
Angesicht des vom Führer angekündigten N-Bootkriegcs gibt
es für den aus Europa endgültig veririebenen Gangster auch
diese Alternative nicht mehr . England hat heute nur noch
die andere Möglichkeit , von der Alerander sprach : unter¬
zugehen . Das ist ein selbstverschuldetes Los . Die deutsche
Wehrmacht , unsere Flieger und Matrosen , geben keinen Par¬
don , bis den räuberischen - Plutokratenstaai das Schicksal
ereilt hat.

angriffe deutscher Einzelflieger eine zweite , recht unseine
Meldung nachzujagen . Hier spricht Reuter von „ feigen Blitz-
angrisfcn " .

„Auf einmal feig ! In diesem Wort kommt der ganze
Aergcr über den Schneid , die Kühnheit und den Erfolg un¬
serer Kampfflieger zum Durchbruch . Bis heute hat der
fliegende britisch - Löwe allerdings solche Blitzangrissc noch
nicht gewagt , ohne deshalb von deutscher Seite als „ feige"
bezeichnet worden zu sein . Niemand wird es auch einsallen.
den Angrisssversuch englischer Kampsverbändc am Mittwoch,
diesen Schlag ins Wasser , setze zu nennen . Er war nur un¬
klug , denn die RAF stellte die deutschen Jäger und Flak¬
batterien nicht in Rechnung , Für diesen Rechenschler mußten
eben 17 britische Flugzeuge geopfert werden . Dieses Ergebnis
bereitet wieder unserer Luftwasse ein Vergnügen.

Also : Ueber „Feigheit " und „Vergnügen " scheinen bei der
deutschen Luftwasse und bei der RAF . recht verschiedene Auf¬
fassungen zu bestehen

Den Beweis , daß die deutschen Leistungen in der Lustkriegs-
iührung gegen England auch den rekordgewohnten Amerika¬
nern imponieren , trat kürzlich der demokratische Senator
Wheeler an Er verglich in einem Interview , das er in
Washington einem Vertreter der Associated Preß gab , die
vollendete technische Konstruktion der deutschen Flugzeuge
.mit den Erzeugnissen der amerika -uich,, n Flugzeugindustrie
und zog daraus den Schluß , daß die deutschen Flugzeuge an
Geschwindigkeit und Wendigkeit überlegen seien . Wheeler
fügte hinzu , daß seinen Informationen zufolge 2« schwere
Bomber für England freigegeben werden würden , über deren
Qualität er allerdings Zweifel hege.

I"
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VergeblichebritischeNechtsertigungsoersuche
Sie Schuld an allem Leid des Luftkrieges trifft Lfturchill und Senoffen

Stockholm,  6 . Februar,
ill und Genossen trotz der wiederholten Bloß-
l dem eigenen Lager krampihast " ersuchen , die,
sem Kriege von sich abzuwälzen , so " -muht man
>cn kritischen Phasen des Krieges , d>e d-utschcn
aus die britischen Verbrechen als willkurliche
nzustcllcn.
aus besaß gestern LustsahrtininifterSinclair dw
f die Anfrage eines Abgeordneten, wo un°
icn Lustbombardementsaus große Städte statfl
en , zu antworten . London sei zum ersten Maw
Miii 18 Auaust 1940 bombardiert , Berlin aver
l̂ st b gzn Q Ler RAF angegriflen wordem
rt Sinclair so nebenbei , daßia 1̂ 40 Bomben auf „laUllarlnye

; B ^emen  und anderen d-utW '' S °dt°n
Durch Herausstellen
aber versucht der Luftsahrtminister ° umm

Gestand zu verdrehen und . Df -Wund
i Lustkrieg , wie er letzt gesuhlt wird . zuzu

messen. Dabei vergißt Herr Sinclair geflissentlich die wieder¬
holten Warnungen des Führers an Churchill vor dem ver¬
brecherischen Luftkrieg auf die Zivilbevölkerung , dem der
Führer mit fast übermenschlicher Geduld monatelang zuge¬
sehen hat Seit dem Kindermord in Freiburg am 10. Mai
1940 hat England durch blutige Uebersälle aus ossene Städte,
Marktflecken und Baucrndörscr , Wohnhäuser , Lazarette,
Whulcn und Kindergärten eine unermeßliche Schuld aus sich
geladen.

Wenn jetzt unter den deutschen Gegenschlägen aus mili¬
tärische Ziele in England das britische Volk für diese Ver¬
brechen büßen muß . trisst die Schuld daran einzig und
allein Churchill , Daran ändern auch die Verdrehungskünste
des Herrn Sinclair nichts ; denn dem Deutschen sind Ham¬
burg , Bremen,  Tüsseldors , Essen und wie die Städte alle
heißen , aus die britische Flieger ihre Bomben wahllos fallen
ließen , ebenso lieb wie Berlin.

Für uns ist es sür die Eröffnung der Dergeltung 'sschläge
gleichgültig , ob die vorangegangene Terroraktion der RAF.
sich vorher — nämlich vor den Angriffen aus London — auch

Ltadt gleich wertvoll und die Terrorisierung der dcutsö
Zivilbevölkerung gleich verabscheuenswert . Es kommt all
aus die Feststellung an . wer mit dem Luftkrieg begonnen
upd hier sind die Tatsachen nicht durch Lügen aus der B
zu schaflen

England weiß daß die Initiativ « in diesem Kriege
deutlchen Wehrmacht nicht zu nehmen ist. Es sieht dal^ r
Bangen der Zeit des Frühjahrs entgegen . Mit nervi
Unrast stürzt »ch die britische Presse wieder aui das Jnvasio
thcma und in den Ministerreden kehrt von Zeit zu Zeit i
Wort „allein " wieder , so in der neuesten Rede des Erj
Lord ? der Admiralität . Alexander , in Crohdsn . Er meii
„Unsere schwerste Aufgabe , unsere härtesten Zeitkn,
Augenblick , wo unser Mut am meisten aus die Probe gest
sein wird , alles dies steht uns noch bevor, " Und in die'
Kamps , in dem England allein stehe, so meinte Mr , Alex
der weiter , heiß« es : „Siegen oder untergehen !" — 2
linden e? ganz richtig , daß Alerander das englische Volk
diese Alternative in düsteren Pespektiven hinweist nur köni
wir Mr . Alerander versichern , daß - r sich aus den zwei
Teil seiner Parole wird einstellen müssen!

Selbst das Versailler Diktat nutzten die Juden z»
Mastenbetrügereien an dem deutschen Volk aus

Als im Jahre 1919 Deutschland durch das Versailler
Diktat endgültig versklavt werden sollte, war sich jeder
unvoreingenommene Mensch, der Deutschland nicht durch
die Brille des Hasses betrachtete, darüber im klaren,
daß das deutsche Volk von den Alliierten auf das
schmählichstebetrogen worden war.

In diesen Stunden , in denen die Weltgeschichte ihren
Atem anzuhalten schien, traten aus dem verborgenen
Dunkel die jüdischen Leichenfledderer hervor , um sich
auch noch an dem wehrlosen deutschen Volk zu berei¬
chern. Mit der kalten Grausamkeit und Herzlosigkeit
des Gewohnheitsverbrechers gingen die Juden daran,
sich des Versailler Diktates zu bedienen, um durch
niedrige und gemeine Betrugsmanöver das von den
Alliierten schon fast gänzlich' ausgeplünderte deutsche
Volk noch mehr zu berauben.

In der Pariser Zeitschrift „Illustration " vom 21. De¬
zember 1940 schildert der Franzose Jacques de Lesdain
m einem längeren Aufsatz dieses jüdische Betrugs¬
manöver . Wir entnehmen diesen Ausführungen fol¬
gendes : Die beiden Artikel 296 über „Schulden" und
297 über „Güter , Rechte und Interessen " des Versailler
Diktates wurden von den Juden „zum gewaltigsten
Betrug aller Zeiten " ausgenutzt . Im Widerspruch zur
Haager Konvention über den Schutzprivaten Besitzes im
Kriege bestimmte das Versailler Diktat , daß alle deut¬
schen Guthaben im Auslande in Höhe von ungefähr
acht Milliarden Goldfranken beschlagnahmt werden
sollten. Die sich aus diesem Rechtsbruch ergebenden
Folgerungen sollten in Deutschland durch das „Reichs¬
ausgleichsamt " und in Frankreich durch das „Oküos äss
bisns st iutsrets privss " geregelt werden . An diese
letztere Stelle mutzte sämtlicher deutscher Besitz in Frank¬
reich abgeliefert werden.

Dagegen mutzten die deutschen Staatsangehörigen
ihre Schulden an französischeGläubiger entrichten , und
zwar zum Kurse von Ende Juni 1914 zuzüglich einem
Zins von 5 vom Hundert pro Jahr . Auch dieser Verkehr
ging über die genannten Aemter in Paris und Berlin.
Ein Franzose , der nun ein Guthaben bei einem Deut¬
schen hatte , begab sich zum „Okllcs äss bisns st ivterets
privss " und füllte dort ein Formular mit allen notwen¬
digen Angaben über die Natur seiner Forderung aus.
Dieses Formular ging dann an das „Reichsausgleichs¬
amt" in Berlin , das den deutschenSchuldner in Kenntnis
setzte. Wurde von diesem die Forderukg bestritten , so
wurde der Fall einem gemischten Schiedsgericht unter¬
breitet . Erkannte er aber die Forderung an , so wurde
dies dem französischen Amte mitgeteilt . Dieses zahlte
dann dem Gläubiger den Betrag aus , und zwar aus den
Geldern , die ihm aus der Beschlagnahme des deutschen
Vermögens in Frankreich zur Verfügung standen. Der
Deutsche hatte dagegen seine Schuld in Mark dem
^Reichsausgleichsamt " zu entrichten. Bestand aber eine
Schuld eines Franzosen an einen Deutschen, so mutzte
der französische Schuldner die betreffende Summe dem

.französischen Amte einbezahlen , das sie aber für sich be¬
hielt und es dem benachrichtigten Berliner „Reichsaus¬
gleichsamt" überließ , den deutschen Gläubiger abzufin-
den. In den anderen zu den alliierten und assoziierten
Mächten gehörenden Ländern wurde sinnqemätz ver¬fahren.

begann sich schon bald abzuzeichnen. Noch vor Frieden-
schlutz bildete sich unter dem Patronat der „.̂ Ilisnc
lsraslits vnivsi -sslls " ein „Komitee zum Schutze di
indischen Interessen bei der Abfassung und der' An¬
deutung ( !) der wirtschaftlichen und finanziellen B
stimmungen des Vertrages von Versailles und der ai
deren Verträge ". Dieses Komitee, das von 1918 bi
1925 bestand, ist wieder ein Beweis dafür , daß de
Judentum einen bemerkenswerten Einfluß auf die AI
fassung des Versailler Diktates ausgeübt hat . Man b
achte in diesem Zusammenhang auch den oben erwähl
ten Ausdruck „Ausbeutung " (Exploitation ) , der w
kein anderer die wahren Absichten des geldgierige
Judentums zeigt. Durch die Erwähnung dieses Au-
druckes hat das Judentum die Maske 'fallen  lasse:
Wahrend Europa aus tausend Wunden blutete wäl
rend Millionen tapferer Soldaten auf dem Schlach
leide geblieben und Not und Elend . Verzweiflung ur
Hunger die Menschen niederbeugte , dachte das jüdisck
Verbrechervolk in seiner kaltherzigen Habgier an weit:
nichts als an die Ausbeutung des schwer geprüfte
ausgebluteten und betrogenen deutschen Volkes.

Hier sehen wir den jüdischen Charakter in sein«
wahren , ungeschminkten Kaltherzigkeit und Erausan

Mittel , deren sich die Juden bedienten , u>
diese Ausbeutung des deutschen Volkes zu bewerkstell
gen, sind "würdig dieser Verbrechernation . Sie heißer
» » » IIIIMMIIM,,,,,,,

Vnssr
Vergebens versuchen die Briten , den deutschen Luftstegüber dem Kanal zu verkleinern . "
Die delitsche Luftwasse belegte britische Schisss - und Erd¬ziele crwlgrcich mit Bomben.

^ nächtlichen Luftkrieges versucht Chur¬
chill vergebens , die ichwere Schuld von sich abzuwälzen.
Der italienische Wchrmachtsbcricht meldet heftige Kämpfe
an der Oftairikasront , der britische Dampser Urla"
wurde von einem italienischen ll -Boot versenkt.
Wie jetzt s- ststeht . wurde » durch einen einzigen Bomben-
volltrefter auf der „ Jllustrious " 8» Matrosen getötet.

Mahr -, Paschas stellt sich als neues
Pofttpcher Verbrechen der Engländer heraus.

stimmen ^ " wiederum zu ernsten Ausständen ge-

Vom I«. bis , 8. Februar wird im Gau Weser -Eins eine

durchgeführt ^ '" ^ „ Frontsoldaten sprechen zur Heimat"
Für die Ermittlung der Täter des Toppclmordcs in
Bremen wurden 100» Mark Belohnung ausgesetzt.



gemeiner Betrug und raffinierte Fälschung. Der Um¬
stand, daß das französische„Okttos äss bisns st intsrets
prives " einem französischen Gläubiger sein Guthaben
auszahlte , sobald es von einem deutschenSchuldner an¬
erkannt war, bot den Juden Gelegenheit zu gewaltigen
Betrügereien . Das ging so vor sich: Ein in Paris
wohnender Jude setzte sich unter der Hand mit einem
in Berlin wohnenden jüdischen Geschäftsfreund, Ver¬
wandten oder irgendeinem anderen Juden ins Einver¬
nehmen. Der Pariser Jude meldete daraufhin in Frank¬
reich ein fiktives, also gar nicht bestehendes Guthaben
bei dem Juden aus Deutschland an. Dieser beeilte sich,
diese Schuld anzuerkennen. Während nun der Jude aus
Deutschland dem „Reichsausgleichsamt" diese „Schuld"
in entwerteten Papiermark bezahlte, erhielt der Pa¬
riser Jude sein „Guthaben" in Vorkriegsfranken aus¬
bezahlt.

Diese Betrügereien der Juden gingen so weit, daß
beim Inkrafttreten des Poung-Planes das „Okües äss
bisns st intsrets privvs ", das Milliarden von Franken
eingenommen hatte , noch einige armselige Banknoten
besaß. Den Rest hatten sich die jüdischen Betrüger in
Frankreich und Deutschland geteilt , in deren uner¬
gründliche Taschen ein großer Teil der durch Fleiß und
jahrelange Arbeit erworbenen deutschenPrivatguthaben
in Frankreich verschwunden war . In den anderen zu
den alliierten und assoziierten Mächten gehörenden Län¬
dern wurde natürlich nach demselben Rezept verfahren
wie in Frankreich. Man kann sich also leicht an den
Fingern abzählen, um welche Summen Deutschland,
aber auch die sogenannten Siegerstaaten , betrogen wur¬
den. Die jedem Völkerrecht Hohn sprechenden Artikel
296 und 297 des Versailler Diktates aber boten den
Juden erst die willkommene Gelegenheit, ihre Be¬
trügereien in die Tat umzusetzen.

Wir haben jedoch erst die eine Seite der jüdischen
Aktion geschildert. In Deutschland wurde der andere
Akt gespielt, mit dem Ziele , die deutschenIndustriellen
zugunsten der in der Weimarer Republik allmächtigen
jüdischen Banken zu ruinieren . Wie bereits angeführt,
mußte gemäß dem Versailler Diktat der gesamte Zah¬
lungsverkehr zwischenFrankreich und Deutschland über
das „Okties äss bisns st intsrets privss " in Paris und
das „Reichsausgleichsamt" in Berlin abgewickelt wer¬
den. Ein Franzose, der zum Beispiel von einer deut¬
schen Grube Kohlen bezog, mußte die Zahlung hierfür
an die Amtsstelle in .Paris leisten und war damit
seiner Verpflichtung enthoben. Dagegen war nun das
„Reichsausgleichsamt" gehalten, dem deutschen Gruben¬
besitzer den Betrag in französischen Franken zu ent¬
richten. Andererseits hatte ein deutscher Schuldner
gegenüber einem Franzosen den geschuldetenBetrag in
französischer Währung an das „Reichsausgleichsamt"
abzuführen.

Nun lagen die Dinge so, daß die deutschen Gläubi¬
ger gegenüber Frankreich und den anderen Alliierten
in der Regel Industrielle waren , die deutschen Schuld¬
ner dagegen in der Hauptsache jüdische Banken. Diese
hatten nun fast ihre gesamten Devisenbestände an das
„Reichsausgleichsamt" abliefern müssen, die dann von
dem Amt als Zahlung für die Industriellen benutzt
worden wären.

In Berlin wurde zur Regelung dieser Frage eine
parlamentarische Kommission eingesetzt. Diese stand
(wie konnte es unter der Weimarer Republik anders
sein) , unter dem Vorsitz des jüdischen Bankiers Men¬
delssohn. Der Jude hatte natürlich nur das Ziel im
Auge zu erreichen, daß die jüdischen Banken der Ver¬
pflichtung enthoben wurden, ihre Schulden an die
Alliierten in Devisen entrichten zu müssen. Da die
Juden in Deutschland unter der Weimarer Republik
allmächtig waren , gelang es Mendelssohn auch, ein Ge¬
setz durchzubringen, nach welchem die deutschenSchuldner
der Alliierten (also vorwiegend die jüdischen Banken)
ihre Schulden in Papiermark an das „Reichsausgleichs¬
amt" entrichten konnten, wogegen die deutschenGläubi¬
ger gegenüber den Alliierten (also in der Hauptsache
die Industriellen ) ihre Guthaben vom „Reichsaus¬
aleichsamt" ebenfalls in Papiermark überwiesen er¬
hielten . Auf diese Weise konnten sich die jüdischenBan¬
ken ihrer Schulden an die Alliierten — Schulden, die
meist aus französischemund englischemAktien- und Ob-

" ligationsbesitz an diesen Banken herrührten — durch
- Zahlung entwerteter Papiermark entledigen , wogegen

die deutschen Grubenbesitzer und Industriellen für ihre
Warenlieferungen an die Alliierten statt der geschulde¬
ten ausländischen Devisen lediglich eine sich mehr und
mehr entwertende deutsche Währung erhielten.

Durch diesen echt jüdischen Dreh machten also die
. jüdischen Banken in Deutschland auf Kosten der deut¬

schen Industrie ein Riesengeschäst. Nicht nur daß sie
7 sich durch die Zahlung entwerteter Papiermark voll¬

kommen entschuldeten, sicherten sie sich auch noch einen
wertvollen Devisenbestand, der ihnen eigentlich gar

- nicht gehörte. Gleichzeitig machten sie sich die deutsche
Industrie und die gesamte deutsche Wirtschaft immer
mehr tributpflichtig dadurch, daß sie sie auf die schwan¬
kende Basis der in ihrem Wert immer mehr verlieren¬
den deutschenPapiermark stellten Während die deutsche
Währung mehr und mehr dem Abgrund zutaumelte

. und die schweren Lasten des Versailler Diktates das
deutsche Volk zu erdrücken schienen, häuften die jü¬
dischen Banken durch ihre betrügerischen Geschäftstricks
in ihren Tresors Gold und Devisen auf und demon¬
strierten auf diese Weise den Beginn der absoluten
zügellosen Herrschaft des jüdischen Mammons in
Deutschland. Der Leidtragende aber bei allen war das
deutsche Volk, das mit seinem Vermögen und mit seiner
Hände Arbeit diese jüdischen Betrugsmanöver bezahlen
mußte.

Wir haben uns mit den geschilderten Betrügereien,
die die Juden mit Hilfe des Versailler Diktates in

heftige Angriffe an der dstafrikafronl
vritenvampfer - Urla " wurde von italienischem U- Voot versenkt

Rom»  8 . Februar
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt : An der griechischen
Front  vom schlechten Wetter beeinträchtigte Artil¬
lerie - und Spähtrupptätigkeit . In Nordafrika
haben unsere Flugzeuge englische motorisierte Einhei¬
ten mit Maschjnengekvehrseuer und Splitterbomben be¬
legt . In Jtalienisch - Ostasrika  entwickelten sich
an der Nordfront im Abschnitt von Keren den ganzen
gestrigen Tag hindurch heftige Kämpfe , an denen auf
beiden Seiten die Luftwaffe teilnahm . Unsere Jagd¬
flieger haben drei Blenheim brennend abgeschossen . Das
unter dem Befehl von Fregattenkapitän Prino Longo-
üardo stehende U -Voot hat außer den bereits im ita¬
lienischen Wehrmachtsbericht vom 2. Februar genann¬
ten drei Dampfern auch den englischen 8208 -Tonnen-
Dampfer „Urla " versenkt ."

Auf Grund der enormen Ausdchnung der Fronten in
Jtalienisch -Ostasrika — mit fünf Frontabschnitten und zwar'
Eritrea —Sudan , Ambara —Sudan , Schimma - Sudan , Kenya
und Somaliland — befinden sich die italienischen Jmpero-
Luftstreitkräste in ununterbrochenem Einsatz . Nach italiem - !
schen Meldungen von den südlichen und nordwestlichen Front¬
abschnitten — Einzelheiten von den schweren Kämpfen - in
West -Eritrea stehen gegenwärtig noch aus — konnten
italienische Bomber und Jäger sowohl über den englischen
Stellungen bei Gallabat wie in Kenha zu Ersolgen kommen.
Ueber Kenha wurden die Bombardierungen teilweise in
800 Meter Höhe ausgesührt , wodurch englische Lastkraft¬
wagenkolonnen und Truppenunterkünste sowie Dorratslager
in Flammen aufgingen.

Im Gebiet von Gallabat wurde infolge der Lustangrisse
ein Riefenbrand in den englischen Stellungen festgestellt, der
stundenlang wütete . Es kann angenommen werden , daß
bedeutende , englische Treibstofsvorräte ein Raub der Flammen
wurden.

Ver „plötzliche lad " Mahmud Paschas
Neue Verbrechen der kngliinder in flegppten

Mailand , 8. Februar.
Die Nachricht von dem „plötzlichen Tod " des früheren

ägyptischen Ministerpräsidenten Mahmud Pascha , wird von
der Turiner „Stampa " in einem Bericht ihres Korrespon¬
denten aus Beirut ausführlich behandelt . In der ganzen
arabischen Welt , so heißt es darin , fällt es auf , daß der Tod
kurz nach dem Hinscheiden von zwei anderen ägyptischen
Ministern , Sabri Pascha und Saleh Pascha erfolgt . Die in
Beirut eingetroffenen Meldungen , die wegen der strengen
Zensur in Aegypten nur äußerst spärlich oinlausen , sprechen
davon , daß Mahmud Pascha , der sich bis zur letzten Stunde
einer ausgezeichneten Gesundheit erfreute , nach einem
offiziellen Essen in den ersten Nachmittagsstunden von Uebcl-
'keit befallen wurde . Er wurde in feine Wohnung gebracht,
wo er sich trotz sofortiger ärztlicher Hilse nicht mehr erholen
konnte.

Die öffentliche Meinung Arabiens ist fest davon überzeugt,
daß der Tod Mahmud Paschas nicht aus eine natürlich « Ur¬
sache zurückzuführen sei. Man betont , daß der Staatsmann,
der vor etwa drei Jahren aus der Regierung ausgeschieden
war , seit er damals in der .Opposition stand , die klare kri¬
tische Linie , die er während seiner Amtstätigkeit verfolgt
hatte , auch weiter beibehielt . Er vertrat offiziell die wahren
'Interessen des kleinen ägyptischen Volkes . Die volkstümiichs
-Partei , die sich mit dem schlimmen Los der von den englischen
Äaumwvllpflanzern ausgebeuteten Fellachen befaßte , hatte
keine anderen Ziele , als die, die ägyptischen Massen gegen
das schwere britische Joch auszurütteln . Deshalb wurde das
von Mahmud Pascha während seiner Amtszeit durch Maß¬
nahmen und Gesetze und auch später durch mutige Artikel
und Reden durchgeführte Werk von den Bewohnern des Nil¬
tales mit größter Sympathie verfolgt . Sehr ost hielt er kühne
Anklagereden gegen die Unterdrücker . Noch vor kurzem hatte
Mahmud Pascha offen erklärt , daß die von den Engländern
eingeleiteten Maßnahmen zum Ankauf der ägyptischen Baum¬
wolle nicht dazu geeignet seien , das Land vor der durch den
Krieg hervorgerufenen schweren Krise zu bewahren . Er er¬
klärte , daß das ägyptische Volk nie und niemals die Unter¬
drückung und den Zwang vergessen werde , die ihm von Lon¬
don auferlegt worden waren.

Ueber die näheren Umstände des Todes hört man , so be¬
richtet das Blatt weiter , daß Mahmud Pascha mit anderen

Persönlichkeiten verschiedener Parteien zu ' einem Essen ein¬
geladen worden war . In dem Lokal verkehrten seit langem
Aeghpter und auch Engländer . Als ' der ehemalige Minister¬
präsident das Obst gegessen hatte , fühlte er sich plötzlich von
Uebelkeit befallen . Jeder glaubte , daß das Uebel schnell vor¬
übergehen würde . Ein Diener brachte frisches Wasser , aber
ehe Mahmud Pascha das Glas ergreifen konnte , stürzte er
bleich zu Boden . Er wurde in einem Kraftwagen nach Hanse
gebracht und starb nach einigen Stunden , ohne das Bewußt-
sei wiedererlangt zu haben.

Der Verdacht , daß es sich um ein neues politisches Ver¬
brechen handeln müsse, — der Name Jntelligenee Service ist
in aller Munde — wird ' noch bestärkt , daß die Engländer
außerordentliche Maßnahmen ergriffen haben , die einem

wahrhaften Belagerungszustand gleichkommen.
Die unabhängig « arabische Presse steht von der Zeitung

„Al Hurryh " in Tetuan über die arabischen Organ « Tunesiens
„Nahda " und „Zohra " bis zu den Blättern Syriens im
Zeichen neuer Angrisse auf die englische Politik gegenüber den
mohammedanischen Ländern . Bezeichnend sind die Aus¬
führungen des nationalistischen Organs von Aleppo , „Al
Naziro ", wo es u . a. heißt : „Die englischen Kriegsziele sind
den arabischen Ländern zu gut bekannt , als baß die arabische
Welt sich irgendwelcher Illusionen hingeben könnte . Die
arabischen Staaten -wissen bereits , dosisl sie auf Grund des
Krieges durch England schwere Opser und Demütigungen
hinnehmen müssen . Aegypten wurde auf Grund seines Ver¬
trages mit England in den KriegSzustand gebracht . England
weigerte sich, Kairo als ossene Stadt zu erklären , um sie von
Luftangriffen zu verschonen , aus keinem anderen Grunde,
als daß sich London unter dem Bombenregen befindet und
anscheinend Kairo recht sein muß , was London billig ist.
Es ist das ewige Prinzip des englischen Egoismus ."

Der australisch « Premierminister hält sich weiterhin in
Palästina auf und setzt seine Inspektion australischer und
Neuseeländischer Truppenteile sort , die dort an Stelle der
zurückgezogenen englischen Verbände die britische Gewalt¬
herrschaft aufrechterhalten . Alle aus den arabischen Haupt¬
städten einlaufenden Meldungen lassen erkennen , daß sich die
Unruhe im Nahen Osten verstärkt hat . Aus Beirut wird
berichtet , dast die längs der . syrischen Grenze zusammen¬
gezogenen britischen Truppen verstärkt wurden.

Her teuerste Krieg der englischen veschichte
12,2S Millionen lagesausgaben — kredUVebatte im Unterhaus — kroß wird immer deutlicher

krv. Stockholm,  8 . Februar
„Dieser Krieg ist der teuerste in unserer Geschichte". Dieses

Geständnis eines geplagten Finanzministers entrang sich am
Donnerstag Sir Kingslch Wood , als er im Unterhaus die
beiden neuen Kreditgesetze für zusammen 1,8 Milliarden ein¬
brachte . Er erklärte , bei der letzten Kreditansorderung im Ok¬
tober hätten die Kriegsausgaben noch 64 Millionen Pfund
wöchentlich betragen , jetzt seien sie bereits aus 7S Millionen
wöchentlich gestiegen . Daher sei die Nachfordcrung von 688
Millionen für den Rest des lausenden Haushaltsjahres not¬
wendig geworden , womit die Kriegskredit « jetzt 3,3 Milliarden
Pfund erreicht hätten.

Mit einem wehmütigen Blick auf das Vorjahr erinnerte
Kingslch Wood daran , daß damals der Krieg nur 5 Millionen
Pfund täglich gekostet habe . Wie hoch sich die Kosten im
nächsten Jahr stellen werden , könne er noch nicht sagen !-
Mehr als eine Milliarde Pfund habe er sür das neue Jahr
nur . sür Kriegszwecke sürs erste nicht anfordern wollen . Alles
in allem habe der Staat gegenwärtig IM Millionen Pfund
Tagesausgaben . Das sei eine schlimme Bürde , die aber stcher-

Szene gesetzthaben, so ausführlich beschäftigt, weil sie
mit seltener Klarheit die abgrundtiefe Verworfenheit
der Juden vor Augen führen. Mit teuflischer Geschick-
lichkeit haben es die Juden verstanden, in das Ver¬
sailler Diktat Artikel einzubauen, die sie dann auf
das gewissenlosestezu ihrer eigenen Bereicherung aus¬
nutzten. Sie haben sich nicht gescheut, ein Volk, das
über vier Jahre lang tapfer gekämpft und Ungeheures
an Heldenmut geleistet hatte und- das von seinen
Feinden auf das gemeinste hintergangen worden war,
auch noch durch Betrug vollends auszuplündern.

Ivurve . L̂ oenorein mun -e mnr
Plane machen , wie man nach diesem Konflikt leidlich in dir
LUunft hineingehen könne .- Der - Minister forderte zu be¬
schleunigter Einzahlung , aller Steuern auf , so schwer sie seien.
Er wiederholte frühere Warnungen gegen Lohnbewegungen

Zivllv7rb « uchs°E ^ weitgehender Einschränkung allen
Zum 'Schluß behandelte er- kurz die Frage der Inflation,

die wohl bei den Haushallsberatungen erörtert werden
konnte . Die Regierung werde jetzt praktische Schritte ergreifen
gegen eine derartige Gefahr . In der Debatte , die mit de,
Annahme der Kreditgesetze endete , bekundeten mehrere Rednei
Dank an Bereinigten Staaten für das Roosevelt -Gesetz
Alle Redner wiesen daraufhin , daß die Steuern schon jetzl
< „ v. H. des Einkommens erreichten , sie forderten
bessere Maßnahmen , zur Festsetzung der Preise und die Her.
beisuhrung einer nationalen Lohnpolitik.

In der langen , kaum abreißenden Reihe englische,
Aeußerungen zum Tonnageproblem , die immer besorgter mit
alarmierender werden , richtete der englische Schissahrts.
minister Ronald Cr o ß am Donnerstag einen Appell an
die amerikanische Handelskammer in London , England durck
vermehrten Schiffsbau zu helfen . Er gab offen zu. daß iii
Anbetracht der anhaltenden Verluste die englischen Schiffs,
bestände den Notwendigkeiten des Krieges nicht angepaßi
seien. ^ Natürlich suchte er das gleich anschließend einzu.
schranken durch die Behauptung , daß es nicht besage, das
England zu einem langen Kriege außerstande sei aber e^
könne doch den Krieg nicht mit voller Kraft führen . Im
letzten Kriege sei die amerikanische Schisssbauproduktion eine,
der Wendepunkte gewesen . Auch diesmal sei es nicht aus.
reichend , daß die Vereinigten Staaten Munition produ¬
zierten , wenn diese an den Küsten der Vereinigten Staaten
liegen bleibe.

Die Engländer begrüßen die Annahme des Rooseveltgesetzes
über den Ba/u von A>0 Handelsschiffen durch beide Häuser des

Sleuerbordmotor
„sauer"geworden

Von Lrisxsbsricbtsr Hsinr tVsMisr

rä . b. Februar ( ? L .)
Eine herrliche klare Mondnacht . Das Himmelszeilt , voller

Sterne , breitet sich im weichfließenden Licht des Mondes
über den Platz . Hinten bei den Hallen funkeln die ersten
Lichter aus . Motore springen an , die Maschinen sind klar.
Sie rollen zum Start . Kein Wölkchen ist heute am Himmel
zu sehen. „ Wunderbar , prächtige Sicht wird drüben sein",
meint Oberleunant Br . zu seinen Männern , mit denen er
bereits auf vielen Feindslügen gemeinsam den Kampf gegen
den Tommy erlebt hat . Seine schweren Einsätze, mit großem
fliegerischem Können und kampierprobtem Mut durchgeführt,
haben den Engländern schon manche Scharte in ihre kriegs¬
wichtige Industrie gerissen , die so leicht nicht ausgewetzt
werden kann . Heute fliegt Oberleutnant Br . wieder einmal
einen Nachteinsatz , um den Londonern ein „Nachtkonzert " mit
Feuerwerk zu bereiten.

Die Maschinen sind alle gestartet , sür kurze Augenblicke
ist Ruhe auf dem Gesechtsstand , bald müssen aber die ersten
Ersolgsmeldungen über den Funk eintreffen . Da platzt in
unser Warten hinein etwas hastiger als sonst ein Funker
von der Bodenfunkstelle mit einem Funkspruch . Was ist los?
Der Kommandeur , der genau wie wir auf die Rückkehr der
Kameraden wartet , nimmt den Zettel zur Hand . Jrgend-
etwas stimmt doch nicht . Das spüren wir . Fieberhast unsere
Spannung.

„Steuerbordmotor 38 Kilometer über englischem Gebiet
„sauer " geworden . Breche Flugauftrag ab." Langsam und
mit ruhiger Stimme liest der Kommandeur es vor , doch liegt
in ihr jetzt ein seltener tlnterton , der von der Sorge um
seine Kameraden . Alles hält sekundenlang den Atem an.
Dabei ranken sich bei jedem die Gedanken um die eine Hoff¬
nung , daß der andere Motor nicht auch „sauer " werden
möchte. Fragen werden laut : „Welche Maschine ist . es?" —
die Dora -Ludwig mit Oberleutnant Br .?" Zeit zum Ueber-
leben ist nicht viel Blitzschnelles Handeln entscheidet . Der
Kommandeur steht schon mit Zirkel und Bleistift über eine
Karte gebeugt . „Wieviel Fahrt wird die Maschine jetzt
machen ?" — „Hm , soundsoviel Kilometer , das heißt , sie
kann also gegen 1.38 Uhr über dem Platz sein." Er rechnet
weiter.

Dabei bleibt es nicht . Eilig werden Sicherheitsmaßnahmen
getrossen . Mit Sekundenschnelle setzt sich ein riesiger Appa-

i rat in Bewegung . Der Feldfernsprecher aus dem Tisch kommt
nicht zur Ruhe . Der Wachossizier hat bereits sernmündlich
VeMndung mit den Seenotrettungsstellen hergestellt . „Hier
Heeresgruppe W . Ein Flugzeug aus dem Rückslug mit aus.
gefallenem Steuerbordmotor . Nicht verstanden ? Ach so, ja.
Planquadrat im Augenblick unbekannt ." — „Können Sie
rufen ?" — Rufzeichen der Maschine — bitte notieren Sie
Verstanden ? Ende ."

Zwei Seenotrettungsstellen wissen nun Bescheid. Die Ma¬
schine wird von beiden angesunkt . Es kann nicht mehr viel
passieren . Und sollte wirklich der andere Motor durch die
vielleicht große Beanspruchung auch noch „versauern ", so
daß zur Notlandung auf Wasser übergegangen werden muß,
weiß der Seenotdienst sogleich- den Standort und kann dann
alle weiteren Rettungsaktionen erfolgreich in die Wege leiten.

Der Gedanke an ein unfreiwilliges Bad bei diesem Wetter
— Brrr —, da läuft es uns auf dem Gesechtsstand doch etwas
eiskalt über den Rücken. Aber nicht gleich immer das
schlimmste annehmen . Zur ungefähr errechneten Zeit kommt
wieder ein Spruch von der „Dora -Ludwig ". Gott sei Dank , sie
hält sich also noch. „In sünszehn Minuten über Platz ". —
Endlos lang dünkt uns die Zeit . Die Minuten kriechen nur
so dahin . Eben wird angerusen : „Maschine über Platz , be¬
reitet Bauchlandung vor !"

Das müssen wir uns ansehen . Von dem kleinen Balkon
unseres Gesechtsstandes können wir alles verfolgen . Die
„Dora -Ludwig " ist schon zu sehen. Wie ein dunkler Schatten
hebt sie sich von dem klaren , mondüberfluteten Nachthimmel
ab . Mit verlangsamter Fahrt kommt sie an , zieht eine
Schleife , und dreht wieder in Richtung See ab. Den Platz
hat sie also schon, fehlt nur noch die günstige Anflugrichtung,
um die Maschine auch sauber in den Platz einzuschweben. Aus
der gegenüberliegenden Seite kommt sie jetzt tiefer und tieser
heran . Deutlich sind die Umrisse zu erkennen . ' Die Rand-
beseuerung ist passiert . Meter um Meter sollend schwebt die
Dora -Ludwig ein . Da — jetzt — gleich muß sie den Boden
berühren , schon geht es schleichend darüber hinweg . — End¬
lich!
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Man fühlt es richtig , mit welch meisterlicher Beherrschung
Oberleutnant Br . die Maschine hinlegt . Kurz berührt der
Notsporn den Boden rasch noch etwas die Pulle wieder hin¬
ein , so — und nun langsam wieder raus . . Wenige Meter
noch geht sie halbschwebend und halb gleitend dahin . Und
dann liegt sie auf dem Bauch , die Luftschrauben in da? Erd-
.reich eingewühlt . . . . , , , - - - . - , , - -

In rasender Fahrt geht es über das Rollfeld , vor uns liegt
der Vogel . Damit die zurückkommenden Maschine » nicht aus
noch „Bruch zaubern ", ist die Stelle rings herum mit Lam¬
pen bezeichnet . „Schöner Scheibenkleister ", rüst uns Ober¬
leutnant Br . mit frohem Gesicht, in dem noch die - Spuren
der letzten Augenblicke zu . lesen sind , zu. Da sieht er den
Kommandeur und meldet : „Besatzung Dora -Lüdwig vom
Feindslug zurück !" „Alles wohlbehalten ?" — „Maschinen-
bruch !" — Das letzte kommt etwas wehmütig heraus.

Auf dem Gesechtsstand werden uns noch einmal aus dem
Mund des Oberleutnants die bereits über den Funk miter¬
lebten Augenblicke vom Aussetzen ' des Motors bis zur Lan¬
dung . angefüllt mit höchster Spannung und Konzentration,
bewußt . Fliegerglück — Fliegerschicksal.
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amerikanischen Kongresses mit einiger Erleichterung . Aber bis
diese Schisse gebaut sind, -vergeht viel Zeit . J -nsolgedassen macht -
England Propaganda dafür , daß die Vereinigten Staaten in '
noch größerem Ümsiang als bisher amerikanische oder neutrale
Schiffe unter der Flagge Panamas nach England lausen
lassen müßten . Es wird behauptet , daß Rüstungen großen
N-msangs für derartige Maßnahmen bereits getroffen seien!

Der Reichsininistcr des Innern Dr . Frick empfing am
Donnerstag den Bürgermeister der Haupt - und Residenz¬
stadt Budapest Dr . Szendh.

Der suß in der lürspalte
Italien Mittelmeer — ki rika / veogropkische unv pomilche ralsachen

Wir all« haben schon bei der Betrachtung der Karten eines
Atlanten gesunden , baß die Umrißsormen der italienischen
Halbinsel ganz denen eines Stiesels gleichen. Schaft , Absatz,
Rist , Fußspitze sind da , ja in dem in die Adria hinein-
gebauten Kalkgebirge „ Gargano " ist sogar der Stiefelsporn
vorhanden.

Und dieser mächtige Stiefel tritt mitten in das Mittel¬
ländisch« Meer hinein , es dadurch in ein West - und in ein
Ostbecken teilend . Verdammt unangenehm « Sache das , wenn
einem ein Fremder plötzlich seinen Fuß zwischen Schwell«
und .Türplatte stemmt , und man nun nicht mehr die Tür
vor /der Nase dieses unliebsamen Gastes zuschlagen kann.
Eine solche Tür ist das Mittelmeer  sür Großbritannien,
und zwar eine Toppeltür ausbem Wege nach
Indien,  der Schatzkammer des Jnselreiches . Jede der
Stahltüren , die eine an der Straße von Gibraltar , die
andere an der Straße Suszkonal — Rotes Meer — lüden hat
England mit allen Sickzerheitsovrrichtungen moderner Kriegs¬
technik versehen Das Tresorschloß aber liegt zwischen beiden
Türen , öffnet nnd schließt den Weg zur Schatzkammer . Es
ist das Felseneilanö Malta — genau aus der halben Strecke
zwischen Gibraltar und Suez . Ein Torso bleibt Gibraltar,
ein Torso Suez . auch wenn beide selbst unangefochten und
intakt bleiben , wenn der Sauptriegcl Malta nicht reibungs¬
los funktioniert.

Sicherlich , der Stiesel der Apcnninischen Halbinsel ragte
schon immer in das Miltelmeer auch bevor es ein Groß¬
britannien , eine Jndieuirnne gab . Aber als England l888 -
i-m Verfolg der Napoleonischcn Kriege Malta besetzte (um es
bis lfeute nicht wieder herauszugeben !, geschah das bereits,
um den Weg nach Indien zu sichern lobwohl eS damals nur
den Landweg über Mesopotamien statt des Süezkan -a-ls gab).
Napoleons Landung in Aegypten lk"88f mit der Absicht,
von hier aus Indien , also die Schatzkammer Englands an¬
zugreifen , blieb unvergessen . In der Folgezeit sorgte Eng¬
land schon dafür , daß der unvermeidliche Faktor Italien sür
die Herricherstellung Malta ungefährlich blieb . Deshalb zeigt«
auch aus dem Wiener Kongreß (1814—töf , der die Neuord¬
nung Europas in die Wege leiten sollte, der englische Bevoll¬
mächtigte , Lord Castlereagh , so. großen Eifer sür die Wieder¬
herstellung der vielen italienischen Fürstentümer unter den
„angestammten Dynastien ". Was . waren schon ein „König¬
reich beider Sizilien " «in „Eroßherzogtum Toskana ". ein
„Herzogtum Parma ", ein „Kirchenstaat " und alle die anderen
Kleinstaaten , anders als die Produkte eines „Europäischen
Gleichgewichts der Kräfte " englischer Färbung . Das waren
sür England nur Wattebäusche , die es mal dahin , mal dort¬
hin pusten konnte , je nach Bedarf , aber immer gegen einen
eventuell doch für . Britanniens Vorherrschaft bedrohlich'
werdenden Gefahrenherd . Als dann 1-859—78 Italien endlich
doch zum Einheitsstaat sich zusammenschloß , bedeutete das
immer noch nicht sür England und seine Mittelmeerstellung

eine Gesahr . Denn immer noch operierte England mit dem
„Gleichgewicht der Kräfte " , ohne daß ihm irgend . jemand die
falschen Karten aus der . Hand schlug. Wie schön konnte des¬
halb der junge Apenninenstaat ausgespielt werden — einmal
gegen die österreichische Donaumonarchie , einmal gegen Frank¬
reich. einmal gegen die Türkei — wobei sich natürlich die
Kräfte dieser Länder gegenseitig auszehrten , also das samose
Gleichgewicht hielten , und nur der Engländer jeweils der
lackfendc Tritt «, d . h. der wirklich Gewinnende und weiterhin
Ausschlaggebende blieb

Erst als ein faschistisches  Italien dieses Spiel nach
dem Betrug am Ende des Weltkrieges durchschaute und nun
nicht mehr sür England heiße Kastanien aus dem Feuer holen
wollte , sing der zwischen die Türen der Straße nach Indien
geklemmte Fuß einer apenninischen Halbinsel an , höchst un¬
angenehm zu loerden . Noch zweimal zwar holte England sein'
sonst so bewährtes Rezept hervor , um mit Hilfe anderer
Völker , denen wieder etwas vom gestörten Gleichgewicht , von
einer Gefahr sür den Frieden Europas und der Welt vor¬
gegaukelt wurde , die nun akute Gesahr zu parallelisieren.
Das einmal , als es im Abessinienkonslikt die Genier Liga zu
der Sanktionsaktion gegen den „Friedensstörer Italien"
mobilisierte . Das andere Mal , als es 1939 den KrieA an
das Teutsche Reich erklärte unter dem Motto : Hilfe sür die
Freiheit der kleinen Völker ! (Worunter es den Mörderstaat
Polen , das Kunstgebilde Tschecho-Slowakei . das nicht leben
und nicht sterben könnende „ freie Oesterreich " und dergleichen
meinte , die alle doch nur Schachfiguren im Ränkespiel Eng¬
lands waren .)

Im Abessinienkonslikt  klappte schon der von Eng¬
land ausgezogene Laden nur halb . Ueber die Durchführung
wirtschaftlicher Sanktionen (die teilweise noch sehr brüchig
gehalten wurden ) hinaus wollte kein Volk mehr zu den
Waisen greisen und Kanonensutter für Englands Größe
stellen . Dazu wurde es den Lords in London ganz schummerig
vor den Augen , als sie hörten daß ihre in der Nähe von
Malta versammelte Riesenschlachtflott « während „ friedlicher
Manöver " plötzlich durch überall auftauchend « italienische
U-Boote arg chokiert worden sei. Auch Hie demonstrativ in
jenen Tagen durchgeführten „Probefahrten " der italienischen
Luftwaffe über bis dato als für unmöglich gehaltenen weiten
Strecken uff . hatte Leichenblässe aus den sonst so rosaroten
Wangen der Ladies gezaubert . Und zum Schluß machte die
Kunde,,daß der Duce die zu Italien gehörigen aber bisher
idyllischen Inseln iii der Sizilianischen Meerenge , dem
einzigen Verbindungsstrang zwischen dem West- und Ostbecken
des Mittelmeers (der nur drei Kilometer breiten Straße von
Mcssina kommt sür den Kriegsfall nur interne italienische Be¬
deutung zu), also Linosa . Lanpedusa und besonders Pantel-
laria zu Festungen aus Stahl und Beton ausgebaut habe,
den chlen Lordschasten an der Thcmsemündung die Knie
weich.

Jetzt in dem zweiten Versuch Englands , in dem heutigen
Krieg , der unternommen iöurde , um über Deutschland die
auskeimende neue Weltordnung zu ersticken, fanden sich über¬
haupt nur recht wenige Hilfsvölker  ein , die alle
ihre Torheit bitter bezahlen mußten . Und da nun das Ver¬
hängnis über das allen sonstigen Nimbusses entkleidete Groß¬
britannien bricht , der Schlag auf die Insel doch nicht mehr
abzuwehren ist. versucht England wenigstens unten im Mittel¬
meer freie Lust zu erringen , um vor der kommenden Nieder¬
lage doch noch mit einem Aktivposten aufwarten zu können.
Deshalb der mit geballter Kraft ausgeführte Stoß in die
Chrenaika.

Nun sei aber hervorgehoben , dieser Stoß richtet sich noch
gar nicht — um bei unserem Bild zu bleiben — gegen den
so störenden Fuß in der Türspa -lte . Der Angriff Englands
ist gegen Liblfen gestellt nnd hat bisher im monatelangen mit
schweren Opfern durchgeführten Kämpfen erst Teil « einer
Grenzprovinz (der Cyrenaika ) dieser italienischen Kolonie er¬
saßt . Libyen ist ein außerhalb der Situation der Meerenge
von Sizilien , der von Malta , Pantellaria usf. ausgestellter
Rammbock , der direkt nach Aegypten und dem Snezkanal
wuchtet . Zwar ist dieser Rammbock dicht neben dem Tresor-
riegel Malta — Sizilien in Aktion gesetzt, aber das Schicksal
der Chrenaika . ja sogar Libyens bliebe immer nur Episode
und nie Entscheidung in dem Kamps um Englands Mittel-
meerherrschast . Natürlich soll damit nicht gesagt sein , daß
die Chrenaika , daß Libyen völlig unbedeutend sür «ine
strategische Position am Mittelmeer seien. Sie sind aber
Nebe nkriegssch an Platz  und nur zusätzliche Faktoren,
die bei Aktivierung durch Italien sür Englands Wohl und
Wehe verhängnisvoll werden , dagegen bei einer Aufhebung
eventueller italienischer Aktivierung doch nicht eine Wendung
im Schicksal Englands bringen können.

IVuItsr iZIaeststtu.

kapi/önleulnan « Schepke sprach vor der lupenS

„Die Freiheit des Großdcutschen Reiches muß auch auf der
Tee erkämpft werden"

Berlin , 6. Februar.
Im Rahmen des Schülerwettbewerbs „Seefahrt ist not ""

veranstaltete der NS .-Lehrcrbund , Gauwaltung Berlin ge¬
meinsam mit dem Oberkommando der Kriegsmarine am
Tonnerstagvormittag im Berliner Sportpalast vor der Schul-
nnd Berufsschuljugend eine große Kundgebung , aus der
Konteradmiral Gabow und der bekannte tl -Bootkommandant
Kapitänleutnant Schepke,  Träger des Ritterkreuzes mit
Eichenlaub , sprachen . Als Kapitänleutnant Schepke den
Raum betrat , sprangen die Jungen und Mädel von den
Sitzen und bereiteten ihm einen begeisterten Empfang.

Nach Begrüßungsworten des Gauwältcrs des NS .-Lehrer-
bundes sprach Konteradmiral Gadow  über ,Tie . Kriegs¬
marine im Seekrieg gegen England " In einem Rückblick
würdigte er die Leistungen der deutschen Kriegsmarine seit
Beginn des Krieges . Wir blicken, so schloß er , für die deutsche
Seemacht mit fester Zuversicht in eine Zukunft die noch
größer sein soll als die ruhmreich « Gegenwart und die Ver¬
gangenheit.

Nach einem Fansarenmarsch ergriff sodann Kapitänleut¬
nant Schepke, stürmisch begrüßt , das Wort . Als einem von
vielen tl -Boot -Männern , die gegen England fahren , so be¬
gann er , ist es mir eine ganz besondere Freude und Ehre,
zu euch, der deutschen Jugend , sprechen zu dürfen . Bei dem
Schwergewicht , das in der heutigen Seekriegsführung bei der
U-Boot -Wafse liegt , ist es unbedingt nötig , daß die deutsche
Jugend unmittelbar an diesem Kampf mit ihren Gedanken
und ihrem Herzen teilnimmt . Soll sich doch aus ihren Reihen
immer wieder der Strom der Männer ergänzen , die ihr Herz
der U-Boot -Wafse verschworen haben und mit dieser Waffe
ihrem Vaterlande den Ehrendienst erweisen wollen.

Dann plauderte der berühmte N-Boot -Kommandant lebendig
über das U-Boot , die Besatzung und ihre Aufgaben , das
Leben an Bord und aus See , den Angriff und den Torpedo¬
schuß, um zuletzt von seinen Fronterlebnissen mit feindliche»
Zerstörern und bewaffneten Handelsdumpsern im Seekrieg
vom Skagerrak bis zum Atlantik zu sprechen. Das schönste
Erlebnis sei die Kameradschaft an Bord , und nirgendwo habe
vielleicht der einzelne eine größere persönliche Bedeutung,
als innerhalb der verschworenen Gemeinschaft der U-Boot-
Besatzung . Alle Strapazen und Entbehrungen würden gern
ertragen im Dienste für das Vaterland , und je härter es
manchmal zugehe , um so Heller leuchteten die Augen der
Mannschaft.

. Ŵeltmacht bedeutet Seemacht " , so schloß Kapitänlcutnani
Schepke unter den jubelnden Zurufen der Berliner Jugend.
„Die Freiheit des Grotzdeutschen Reiches mutz auch auf der
See , erkämpft werden . Darum rufe ich euch, der deutschen
Jugend , zu : Hinaus auf den Ozean , auf das freie Welt¬meer !"

^IlüNo

Ehrenvolle Ernennungen . Der Führer hat aus Anlaß der
Wiederkehr des Tages der nationalsozialistischen Machtüber¬
nahme aus Vorschlag des Reichzführers und Ch-ss der
Deutschen Polizei den Chef der Technischen Nothilfe (( -
Gruppenführer Weinreich zum Gencxalmajor der Polizei. --8 zum iBenepaunaior oer ,
und den Chef des Amtes für freiwillige Feuerwehren , Prw

Schnell zum Obersten der Polinno,ozilliu .'ueru >ei,r,ui,r «r Schnell zum Obersten der P0IIM
ernannt . Durch diese ehrenvolle Ernennung haben zugleich
auch dnr beiden dem Chef der Ordnungspo 'lizei unterstehen¬
den technischen Hrlfsformationen der Polizei für ihren brs-
herigen Kriegseinsatz eine holze Anerkennung erhalten.
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Karl Noos
Bor er»«« Jahre wurde der elsässische Freiheitskämpfer

in Nancy erschossen

. ^ Strahburg . 8. Februar.
Als am 7. Februar 1940 unter den Kugeln französi¬

scher Soldaten in Vollstreckung des durch den Avvella-
kion- hof in Paris bekräftigten Urteils ^dererste ^ Ä-
kämpfer des Deutschtums und hervorragende Führer der
Heimatbewegungam Msatz Dr . Karl Roos , tödlich ge¬
troffen zusammenL-rach hat das damals unter fremder
Herrschaft stehende deutsche Land ein Vlutopfer für den
Volksdeutschen Gedanken gebracht.

An den Schießständen von Nancy hauchte ein Mann
sein Leben aus , dessen Weg gekennzeichnet war von Ver¬
haftungen . Verfolgungen und Prozessen . Karl Noos be¬
zahlte das unermüdliche und unerschrockene Eintreten
für das Elsatz mit seinem deutschen Charakter nach Art
Kultur und Sprache mit seinem Blute . Alles Hoffen sei¬
ner elja,si,chen Mitgefangenen im Gefängnis zu Nanc»
und seiner geteuen elsassischen Anhänger , daß der ein¬
gelegten Berufung doch noch stattgegeben werde , wurde
zunichte gemacht durch die damaligen französischen Macht¬
haber , die seinerzeit entschieden ! „ . . . das Schicksal
möge seinen gerechten Lauf nehmen . . Die durch
nichts und durch keinerlei Beweise erhärtete Anklage
warf Roos Spionage vor . wegen der er im Oktober
Wg von einem französischen Militärgericht zum Tode
verurteilt wurde . Am 7. Februar 1940 vollstreckten so¬
dann französische Kugeln ein ewig mahnendes Schand¬
urteil.

Die unerschrockene , opferbereite Standhaftiakeit mit
der der Elsässer jede Möglichkeit verweigerte sein Le¬
hen und vielleicht seine Freiheit um den Preis des
Verrats seiner Ideale und seiner Kampfgenossen zu
erkaufen stellt Karl Roos in eine Reihe , mit den
großen Vorkämpfern des Volksdeutschen Gedankens.

Am heutigen einjährigen Todestage von Karl Roos
wandern die Gedanken nicht nur der Menschen im
wieder deutschen Elsatz , sondern auch die aller übrigen
Deutschen zu dem schlichten Grab auf dem Friedhof von
Lhampigneulles bei Nancy , das die . sterblichen Ueber-
reste des toten Helden birgt . Hier schläft der erste Blut¬
zeuge des Elfatz für Erotzdeutfchland , für die groß¬
deutsche Idee . Sein Opfertod war . nicht umsonst . Die
Mahnen des Dritten Reiches flattern nun schon seit

: Monaten auch über den elsässischen Landen . Karl Roos
ist tot , aber sein Geist und seine Treue werden ewig
weiterleben , sind Mahnung und Verpflichtung für uns,
die Lebenden . .

winan »USst.-vo»stkafter in London
Washington,  6 . Februar.

Einer Meldung der Agentur „ Associated Preß " zufolge , er
^nannte Roosedeli John G . Winant als Nachfolger von

Kennedy zum amerikanischen Botschafter in Großbritannien.

kngland-Kttfe-öeselz vor dem Plenum
bv . Stockholm , 8. Februar.

Die Beratungen über das Eugland -Hilse -Gesetz dauern noch
an. Im Repräsentantenhaus wird im Plenum verhandelt , im
rennt noch im Ausschuß . Nach dem Abschluß der allgemeinen
Tebatte begann am Donnerstag im Repräsentantenhaus die
Besprechung der Aenderungsvorschläge . Im Auswärtigen
Ausschuß des Senats erklärte als weiterer „Zeuge " für die
Bedeutung des England -Hilfsgesetzes der Rektor der Rochester-
Universität , Valentine , zweifellos sei das England -HMgcsetz
geeignet, die Vereinigten Staaten in den europäischen Kon¬
flikt zu verwickeln.

Neklamelord muß tzeimkekren
Berlin » 8. Februar.

Dem englischen Nachrichtendienst zufolge muß Lord Wil-
lmgdon, der Leiter der . berüchtigten britischen Reklame-
abordnung , die zurzeit die südamerikanischen Länder be¬
last, aus „gesundheitlichen Gründen " nach England zurück-
lehrsn. Die Handelsdelegation sei deshalb gezwungen , ohne
ihn weiter nach Kolumbien und Venezuela zu reisen .' Man
Surfte kaum fehlgehen in der Annahme , daß -es sich hierbei
um eine ' Rückberusung des edlen Lord handelt , verursacht
durch allzu magere Ergebnisse seines Liebeswerbens bei den
ibero-amerikanischen Ländern sür Englands , „selbstlose Sache ".

öSS ooo erwerbslose ln kngland
kv . Stockholm , 8. Februar.

Nach einer amtlichen Mitteilung des englischen Arbeits¬
ministeriums beträgt die Zahl der Arbeitslosen in England
gegenwärtig „nur " noch 698 888, nachdem im Januar weitere
10 088 ( !) Personen in den Arbeitsprozeß eingegliedert wer¬
den konnten . Es wird gewaltig gelobt , welcher Rückgang
der Arbeitslosenzahl gegenüber dem Vorjahr erzielt wurde.
Die Statistik des Arbeitsministeriums scheint jedoch absolut
ohne Abstimmung mit Churchill hergestellt worden zu sein,
der neulich in seinen Prahlereien über die Erhöhung der
englischen Kriegsproduktion behauptete , die englischen Re¬
serven an Kriegskräften seien durch Ausschöpsung der Ar¬
beitslosenbestände restlos herangezogen.

Wie der stellvertretende australische Ministerpräsident Fad-
den bekanntgibt , wird die Regierung sämtliche Dollarguthaben
des Dominions einziehen . Nach „ United Preß " würden da¬
durch zehn Millionen Pfund für den britischen Dollar -Krregs-
sonds verfügbar gemacht . Wie hoch dem „reichen England
das Wasser am Kragen steht , geht daraus hervor , daß auch
sür Kanada baldige Einziehung der Dollarguthaben angekün¬
digt ist, um die heißbegehrten Waffenlieferungen aus den
USA . finanzieren zu können.

Urteil eines spanischen Serichts
Barcelona , 6. Februar . ,

Regionalgericht für politische ^Verantwortung in Baree¬
ll den Bürgermeister von le Perthus in Frankreich , an
mzösisch-spanischen Grenze , zum Verlust sämtlicher Gu-
! er aus spanischer Seite hat , verurteilt und ihm außer-
wboten , spanisches Gebiet zu betreten . "7

von le Perthus , Casademont , hat 1936  die Rot-
! mit jeder Art Hilfe versehen , vor allem ihnen große
a Waffen zur Verfügung gestellt.

netto del Popolo" zur amerikanischen lialtung
Mailand , 8. Februar.

- Turiner Gazzetta del Popolo"  veröffentlicht
sehr bemerkenswerte Stellungnahme zur amerikanischen

ung . die mit aller Deutlichkeit die Grunde » kennen laßt.
im Amerika im gegenwärtigen Konflikt eme ausge-
hen parteiische Einstellung zugunsten der Plutokratischen
ae in Großbritannien und gegen d,e Achsenmächte Mgt.
Blatt antwortet aus die stirage . warum der größte Leu

amerikanischen Presse eine so heftige Fehde gegen Italien
mit folgenden Begründungen : g, , „ aebört-

eil die „Newhork Post " dem Juden George Baker gchorr
ül die ^Washington Post " im Besitze des Juden Eugen

ül der „Philadelphia Jnqueiro " Eigentum von Moses

Kewhork Times " von ihrem Bchtz -^ dem Juden
us Adler , geleitet wird und der Korrespondent
tes in Aegypten , der Jude Joseph P ° bY Levy ist, der
cespondent in Griechenland der H°braer Sulz g ^

der Verfasser von mehreren Artikeln Walter Lippmann

°- rum , so fragt das Blatt weiter , nimmt der amen-
>sche Rundfunk keine unparteiische Haltung Hege

« ixr Jude David Sarnvff Präsident der Bvoadvastins
ipanh ist.

Unruhen in patna und laipur
die . heilige öarde " wird aktiv — englischer kesident in öewalt der flutstSndischen!

Dr . v . I -. Rom,  8 . Februar.
Nach italienischen Zeitungsmeldungen sollen in verschie¬

denen Städten Indiens Unruhen der sogenannten „ Heiligen
Garde " begonnen haben , die von dem Aktivsten unter den
indischen Nationalisten , Sabo Eru , einem Brahmanen des
Slwa -Heiligtums in Delhi , geleitet werden . In acht indi-
schen. Städten sei es zu heftigen Kundgebungen gegen die
Engländer gekommen . Die Städte Patna und Jaipur be¬
fanden sich in der Hand der Aufständischen . Der Austakt zu
den englandseindlichen Kundgebungen wurde am Dienstag
von der Rundsunkstation Jaipur gegeben , ein Zeichen jeden¬
falls , daß die Stativs von Aufständischen besetzt wurde . Von
englischer Seite werde mit äußerster Schärfe vorgegangen,
doch sei die englische Polizei nach dem Abzug der indischen
Divisionen sür den afrikanischen Kriegsschauplatz in keiner
leichten Lage.
. „Heilige Garde " stellt nach den italienischen Berichten

eine alte Siwa -Sekte dar , deren Ausrottung den Engländern
nie gelang und deren aktivistische Mitglieder in drei Korps
zusammengefaßt sind . Sabo Eru habe sich seit langer Zeit im
Widerspruch zu Ehandi befunden , da er offenen Widerstand
Mgen die Engländer forderte . Bereits 1838 trat er als Ange-

einer hochängesehenen Brahmanensamilie in Delhi als
Führer in Erscheinung , der damals durch die indi-

ichen Städte zog, um das Volk sür seine Idee zu gewinnen.
Zwei Jahre später versuchte ihn der englische Dizekönig , mit
dem er im August 1932 eine Aussprache hatte , sür England
zu gewinnen . Sabo Eru ging darauf nach England , wo er
in einer Militärakademie ausgebildet wurde . Nach seiner Rück¬
kehr organisierte er — zuerst mit Zustimmung der Engländer,
dann gegen ihr Verbot — die sogenannte „Heilig « Garde ",
deren Programm ausgesprochen religiös -politisch ist. Ende
1937 versucht « die englische Polizei vergeblich diese Organi¬
sation auszulösen.

Die von englischen Sendern in -rJvdien mit 24stündiger Ver¬
spätung verbreiteten Dementis über den Ausstand Sabo Erus
standen im Widerspruch zu amerikanischen Zeitungsmeldun¬
gen , die wissen wollten , daß sich der englisch« Resident in
Patna , Jsir Arnold Bedkins , samt seinem Stab von etwa
38 englischen Offizieren , in den Händen der Aufständischen
besind«, , , .

pandit Nehru verbann»
Dr . v - I -, Rom , 8, Februar.

Der indische Nationalist Pandit Nehru ist nach italienischen
Meldungen durch den Vizekönig von Indien aus die eng¬
lischen . Strasinscln der Andamanen im Indischen Ozean ver¬
bannt worden , die in Indien .als „Jnselgrab der indischen
Jugend " bekannt sind . Die ' Anöamanen sind ein Symbol
englischer Kolonialpolitik .. Die überwiegende Mehrzahl der
aus die Andamanen verbannten indischen Freiheitskämpfer
stirbt in dieser Hölle , wo Dysenterie , Pocken , und Cholera
bei einer Hitze von bi> Grad im Schatten heimisch sind . Die
Zahl der Todesopfer aus den Inseln liegt im Monatsdurch¬
schnitt über 188. Untersuchungen sind aus den Strafinseln
unbekannt . Durch Zisternenschiffe — im Monat je eines —
wird das Wasser von Indien gebracht , von dem die Häft¬
linge ein« Pinie pro Tag erhalten . Mehrere hundert hindo-
stanische Soldaten sind von den Engländern als Wache der
Strasinseln aufgestellt . In Anbetracht des unerträglichen Kli¬
mas werden sie zedes halb « Jahr abgelöst . Die eigentlichen
Wächter der Insel sind die Haisisch -Schwärme . Sie wurden
von den englischen Verwaltungsbehörden , in die Höhe der
Insel gezogen und besorgen die Bestattung der verstorbenen
Verbannten , die nicht beigesetzt, sondern ins Meer geworfen
werden.

cklirekill , Krisgsrio ! ttr . !

Osmolccstisciis ^ useictiiung kucopss
2sielmoag : kobs / „ kllcisr uns Ztueiisn"

Kun 6 um Wel»
öemeingejSkrlicher vranSMer kinserichtet

Schiebungen im Kabinett lkurchlll
Butler als Nachfolger Lord Llohds

> üvr . Stockholm , 6. Februar -
Durch den Tod des englischen Kolonialministers Lord Llohd

soll , so verlautet in englischen politischen Kreisen , wieder eine
Reih « von Veränderungen im Kabinett Churchill vor sich
gehen . Als Nachfolger Lord Llohds im Kolonialministerium
ist der bisherige Sekretär im Außenministevinm Butler nas-
ersiehen, den Eden gern los sein möchte und für , den bereits
ein passender anderer Posten gesucht ward «. Den Sohn des
früheren Ministerpräsidenten Llohd George , Major Llohd
George , will man als Nachfolger des durch seinen Schiebungs-
Wrchal .zu Fall gebrachten parlamentarischen Staatssekretärs
im Ernlihvungsistinisterinm Boothbh haben . Weiter wird be¬
stätigt , daß der Sohn eines anderen ehemaligen Minister¬
präsidenten , Richard Law , an Butlers Stgfle den Posten des
Staatssekretärs tm Foreign Office erhalten soll

In Sie wüste geschickt
Stockholm,  6 . Februar.

Wie Reuter mitteilt , hat sich Sir Roderick Jones , der über
2K Jahre an der Spitze des Reuterbüros stand , von seinen
Aemtern zurückgezogen.

Bekanntlich wurde Jones , nachdem er sich durch skrupellose
Hetzpropaganda in Südafrika „ goldene Sporen " verdient
hatte , im Jahre 1918 Nachsolger des Barons Reuter . Schon
während des Weltkriegs hat Jones eine Lügenslut in London
entfesselt und ist nachher ein williges Werkzeug sür die Ver¬
giftung der Atmosphäre gewesen , die andere europäische Völker
sür Englands Krieg geneigt machte . Die faustdicken Lügen,
mit denen Reuter im Austrage Churchills diese Taktik auch
jetzt fortzusetzen versuchte , haben aber in der Wett soviel
Anstoß erregt , daß London glaubt , seine Nachrichtenagentur
rehabilitieren zu müssen ; darum schickt er — wie üblich —
den Leiter des Büros als Sündenbock in die Wüste , Eine
Aenderung des Systems ist dadurch nicht zu erwarten . Reuter
wird Lügenreuter bleiben , wie Churchill Lügenchurchill bleibt.

vor veginn Sor rokivtee Verhandlungen
Tokio , 6. Februar

Nachhgm die thailändische ..Abordnung für ^ .die ' Ftiedens-
koirseoeng bereits am Mittwoch im Flugzeug in Tokio eiNZö"
troffen war , kam heute auch die französisch -indochinesische Ab¬
ordnung auf dem Luftweg in der japanischen Hauptstadt an.
Die Leiter der beiden Abordnungen , Prinz Bavabarn van
thailändischer und Botschafter Arsens Henry von svanzösifch-
indochinesischer Seite , statteten am Donnerstagnachmttiag
Außenminister Matsuoka und dem Söndergesandten Mat-
sumya , die die Whvung der japanischen Abordnung bei den
am Freitag beginnenden Verhandlungen übernehmen . Be¬
suche ab . Inzwischen wird aus Saigon gemeldet , daß die
dortige japanische Delegation eine Untersuchung der Front¬
lage nach Abschluß des Waffenstillstandes durchgeführt hat . .
Es wurde festgestellt , daß die Truppen beider Parteien die
Bedingungen stritte einhalten.

Vringevde griechische sorSerungen
Or . v . l -. Rom , 6. Februar.

^ Die Auswirkungen des Einsatzes deutscher Flieger in der
Straße von Sizilien , über Malta und an den afrikanischen
Küsten von Tobruk bis zum Suezkanal sind bereits zu spüren.
Nach römischer Ansicht konnte sich die britische Flottenleitung
im Mittelmeer noch nicht wieder entschließen , einen neuen
Geleitzug durch die Straße von Sizilien zu entsenden , die
Erfahrungen von Mitte Januar schrecken ab . In dieser Tat¬
sache ist das Eingeständnis der britischen Admiralität ent¬
halten , daß die durch das deutsch« »Luftkorps den englischen
Flottenverbänden in der straße von Sizilien und in La
Valetta zugesügten Verluste von der Wiederholung eines
solchen Versuchs dringend abraten , trotzdem wird das grie¬
chische Ersuchen an England , die versprochenen , dringend
benötigten Kriegsmateriallieferungen vorzunehmen , immer
drängender . In Rom vertritt man deshalb die Ansicht daß
ungeachtet des schweren Risikos die englische Flottenleitung
doch noch einen Versuch mit einem schwer gesicherten Geleit¬
zug durch die Straße von Sizilien unternehmen muß.

Kurusu von Ribbentrop empfangen . Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop empfing Donnerstag den aus
Berlin siKidenden Kaiserlich -Japanischen Botschafter Kurusn!
Zu Ehren des Botschafters fand im Anschluß ein Zusammen¬
sein im kleinen Kreise statt.

weil das Columbia Broadoaisting -Shstem unter dem Vorsitz
des Juden William Paley steht , deren Bölgvader Korre¬
spondent der Urheber der haarsträubenden Lügennachrichten
über angebliche Unruhen in Mailand , Turin , -Verona und

^ Me Frage , warum richtet sich außer der össentlichen Meinung
auch die offizielle Politik der Vereinigten Staaten gegen Ita¬
lien ? findet die Antwort : ^

well derjenige , der Roojevelt dre Reden vorbereitet , der
Jude Samuel Rosemann ist : ^

weil derjenige , der den Wirtschaftskrieg gegen die Achse
handhabt und die Fäden der Hiksspvlitik für Churchill in
der Hand hält . der Schatzminister Morgenthau , ebenfalls ein

^ "weil ^ der Inspirator des New Deal der Jude William

^ "weil ^ e'iner der Juden des Obersten Gerichts der Hebräer
Felix Frankfurter ist;

weil der Präsident der Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten in der Kammer der Jude Sol Bloom ist.

Auf die Frage : warum werden in Amerika alle zu Kriegs¬
hetzern ? antwortet das Blatt:

Weil diejenigen , die in der Republik des Sternenbanners
am lautesten schreien , die , alten Juden wie Nikolas Murray,
Butler und Senator Glaß sind , die durch ihr lautes . Geschrei
die Stimme der wirklichen Frontkämpfer , die alle gegen den
Krieg sind , wie General Hugh Johnson , General Robert Wood
und Oberst Lindbsrgh , zu übertönen suchen.

Neuer Kommandant der Vrdensburg Sontkofen
Sonthosen , 8. Februar.

Die Ordensburg der NSDAP . Sonthosen im Allgäu hatte
am Donnerstag in der Geschichte ihres Werdens und Aus¬
baues einen bedeutungsvollen Tag : Reichsorganisationsleiter
der NSDAP . Dr . Leh nahm in feierlicher Weise die Ein-
inhrung des neuen Kommandanten der Ordensburg der
NSDAP ., des Oberdienstlstters Dr . Hupfauer und die ehren¬
volle Verabschiedung des bisherigen Burgkommandanten , des
Oberdienstleitsrs Robert Bauer , vor . In eingehender Weise
setzte sich Dr . Leh dann mit den Maßnahmen auseinander,
die der Nationalsozialismus zur Sicherstellung des Führer-
nachwuchses in die Wege geleitet hat . „Wir haben da?
Problem der Erziehung und des Führernachwuchses kühn
und entschlossen angefaßt und wir wissen dabei , daß die beste
Auslese und der beste Lehrmeister natürlich der Kamps ist"
Dr . Leh schilderte die Größe des politischen Kampfes der
Partei und das Ausmaß des heutigen Schicksalskampfes
unseres Volkes . Unsere Erziehung wird unsere deutschen
Menschen zu einem -harten und entschlossenen Geschlecht her¬
anwachsen lassen , entsprechend der Aufgabe eines 88-Millionen-
Volkes . Unser bisheriger Kamps hat uns gelehrt , daß man
den Menschen nicht in Körper , Seele und Geist trennen kann,
denn der Geist oder die Seele oder der Körper allein reichen
znr Bewältigung der deig deutschen Volke gestellten Ausgaben
nicht aus . Nur die geschlossene Einheit stellt den Erfolg
jedes einzelnen deutschen Menschen , damit auch den Erjolg
der Gemeinschaft sicher."

stnnakme durch das stowakische Parlament
Pretzburg,  8 . Februar.

Im feierlichen Rahmen nahm - am Donnerstag das slowa¬
kische Parlament einstimmig die . Gesetzesvorlagc über den
Beitritt der Slowakei zum Dreimächtepakt an.

Die Goethe -Medaille für Pros . Sapper . Der Führer Hai
dem ordentlichen Professor sm . Geheimen Regierungsrat
Dr . Karl Sapper in Garmisch aus Anlaß der Bollendnng
seines 75. Lebensjahres , als Geograph - die Goethe -Medaille sür
'Künst ' ünd Wissenschaft perlicherii

Dänische Polizeiabordnung in Deutschland , Auf Einladung
des Chefs der OrdNuiigspolizei , General Daluege , ist eine
Abordnung dänischer Polizeiofsiziere unter Führung des
Chess der uniformierten dänischen PolizE " Pvlizeidirektor
Dahl , zu einem längeren Deutschlanoausenthalt in Berlin
eingetroffen.

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat die Gesetzesvorlage
über den „strafrechtlichen Schutz des Nationalitätenempsin-
denß " in erster Lesung angenommen . Der Berichterstatter
führte u . a . aus , daß das Ungartum durch diesen Gesetz¬
entwurf den Nationalitäten die Hand reichte.

Italiens Studentenschaft demonstriert . Die systematischen
britischen Lügenmethoden haben am Donnerstag in Rom
lebhafte Demonstrationen der Studenten ausgelöst , die bei
ihren Umzügen durch die Straßen der italienischen Haupt¬
stadt ihren Unwillen gegen die setzen britischen Methoden und
gleichzeitig ihre lebhafteste Solidarität sür die italienischen
und deutschen Truppen bekundeten.

Hoher Geburtenüberschuß Roms . Einen bevölkerungs¬
politischen Rekord stellte Rom unter den europäischen Haupt¬
städten aus . Am ö Februar betrug die Zahl der Geburten
in der italienischen Hauptstadt 118, die Zahl der , Sterbefälle
S3. Es handelt sich dabei nicht um eine Einzelerscheinung,

19 Bürgermeister abgesetzt. Der französische Innenminister
hat dreizehn französische Bürgermeister sowie sechs bei¬
geordnete Bürgermeister wegen Widerstandes gegen die Ver¬
ordnungen des Marschalls Petain , Parteilichkeit in Aus¬
übung ihres Berusos und Vernachlässigung ihrer beruflichen
Pflichten ihrer Aemter enthoben . Unter den abgesetzten
Bürgermeistern befindet sich der frühere sränzvstsche Innen¬
minister Jannh Schmidt.

Colijn tritt ab . Der ehemalige holländische Ministerpräsident
Colijn , der lange Jahre an verantwortlicher Stelle die Ge¬
schicke der Niederlande leitete und den ins Verhängnis füh¬
renden Kurs maßgebend beeinflußte , hatte sich nach dem
Ausscheiden aus seinem Staatsamt der Leitung deS anti-
revotntivnären Blattes „De Standard " gewidmet . Man wird
es nicht als einen Verlust zu buchen haben , wenn Colijn
nunmehr die Leitung des Blattes niederlegt und damit end¬
gültig von der politischen Bühne verschwindet,

Deportation indischer Zwangsarbeiter . Die Pläne des eng¬
lischen Arbeitsminifters Bevin zur Massenaushebung indischer
Zwangsarbeiter und ihrer Deportation in die vom Luftkrieg
besonders bedrohten Industriezentren Englands gewinnen
jetzt Gestalt . Nach den letzten englischen Berichten aus In¬
dien hat die Auswahl des ersten Arbeitertransportes in den
indischen Fabrikbetrieben nunmehr begonnen . Die Arbeiter
werden gar nicht erst gefragt , sondern vom Arbeitsplatz .weg
in Sammellager gebracht , wo sie den Abtransport nach Eng¬
land abwarten sollen.

Leiste öfroei« eitiö «-

verauer wieder Weltmeister
Die deutsche Vormachtstellung aus skisportlichem Gebiet

konnte am Donnerstag beim Kombinationsspringen in Cor-
tina d' Ampczzo anläßlich der Sli -Weltmeisterschasten erhärtet
werden . Gustl Berauer , der schon in Zakopane den Titel in
der nordischen Kombination errang , bewies seine glänzende
Form erneut in Cortina d'AmPezzo durch die überlegene Wie¬
dererlangung des Weltmeistertitels . Schon sein neunter Platz
im Felde der Speziallangläuscr zeigte sein großes Können
seine Vielseitigkeit unterstrich er aber mit zwei prächtigen
Sprüngen von 88,8 und 57 Meter , mit denen er den Sieg voll¬
endete . Joses Gstrcin  sprang 87 und 58,5 Meter und hat >
damit den dritten Platz in der nordischen Kombination hinter l
dem Finnen Salonen sicher.

Berlin , 6. Februar.
Am Mittwoch ist der am 23. April 1889 in Unter -Ottasla-

Witz (Protektorat ) geborene Adalbert Drabek hingerichtet wor¬
den , den das Sonderaericht beim deutschen Landgericht in
Brunn als Dolksschädlmg zum Tode und dauernden Verlust
der bürgerlichen Eyrenrechte verurteilt hat . Drabek , der schon
1S32 eine Brandstiftung verübt hat , zündete zwei Scheunen
an , die abbrannten , und gefährdete dabei viele Scheunen mrr
großen Vorräten.

Sold stand die ganze Küche in Srand
tr . Essen, 6 . Februar

Eine Mutter , die abends da ? Essen ihrem Mann znr
Fabrik bpgchte, hatte ihre beiden Kinder in der Wohnung
eingeschlossen . Dabei kam das etwa sechsjährige Mädchen aus
die Idee , die Kerzen eines Tannerckoanzes anzuzünden . Durch
unvorsichtiges Hantieren mit dem Streichholz geriet bald die
ganze Küche in Brand . Noch eben rechtzeitig kehrte die Mutter
zurück , um die Kinder retten zu können . Nun stand die
Frau wegen fahrlässiger Brandstistang vor Gericht , das die
Zwangslage berücksichtigte , die der Angeklagten dadurch er¬
wuchs , daß ihr die Mitnahme der Kinder bei der abendlichen
Verdunkelung erheblich erschwert wurde . Dazu kommt der
schwere materielle Verlust , den die Angeklagte und ihr Mann
durch die Brandschäden erlitten haben . Unter diesen Um¬
ständen stet die Strafe besonders milde aus . Das Gericht er¬
achtet« eine Geldstrafe von 68 Mark für angemessen.

stuf dem Seburtomg zu rode getrunken
rx;- Beuthen , 6. Februar.

In Sberschlesien sind innerhalb weniger Tage drei Per¬
sonen durch Brennspiritusvergistung ums Leben gekommen,
zwei weitere liegen Hoffnunglos danieder . In Brzesowitz-
Kamin hatte der Arbeitet Brunzet seinen Kameraden
Owcuarek an seinem Geburtstag zum Mitfeiern eingeladen.
Sie tranken zunächst in einer Gastwirtschaft Schnaps , dann
verschafften sie sich Brennspiritus , den sie, wie er vertrieben
wird , tranken . Beide Arbeiter starben an Alkoholvergiftung.

In Melchtal hatten sich drei Grubenarbeiter zwei Liter
Brennspiritus verschafft , den sie mit Zucker und Fruchtsaft
mischten und so tranken . Der eine starb nach kurzer Zeit,
die beiden anderen liegen im hoffnungslosen Zustand im
Krankenhaus.

wertvolle Perlenketten entwende»
fts . Prag , 8. Februar.

Der Präger Polizeisunk machte davon Mitteilung , daß
in einem Welspalais auf der Präger Kleinseite ein großer
Schmuckdiebstahl verübt wurde . Unbekannte Täter haben aus
der geschlossenen Wohnung einer Gräfin 2 Perlenketten , gol¬
dene Ohrring «. Broschen und verschiedene Goldmünzen ent¬
wendet . Eine wertvolle Perlenkette bestand aus 88, eine an¬
dere aus 186 Perlen . Der gestohlene Schmuck hat einen Wert
von über 188 888 Kr . Es ist vorläusiq noch völlig ungeklärt,
wie der Einbruch vor sich ging . Die Einbrecher , die mit
den Eigenheiten des Adelspalais anscheinend gut vertraut
waren , sind vorsichtig vorgegangen und haben beinah « keine
Spuren hinterlassen.

Stadtviertel niedergebrannt . Durch «in Großseuer wurde
ein ganze ? Viertel der Stadt Dumajuete aus den Philippinen
vernichtet . Viele Hunderte von Personen sind durch die Brand¬
katastrophe obdachlos geworden.

Autounglück in Marokko . Nach einer Meldung aus Casa-
blanca stürzte zwischen Meknes und Rabat ein mit 48 Per¬
sonen besetzter Autobus um . Einer der Insassen wurde aus
der Stelle getötet , 12 andere find mehr oder weniger verhetzt.

25 Jahre Gewehrkugel im Leib. Ein 88 Jahre alter Häusler
aus dem Protektorat gedacht« dieser Tage seiner vor 25 Jah¬
ren erfolgten Verwundung auf dem russischen Kriegsschau¬
platz . Die Gewehrkugel , die ihn damals traft blieb unmittel¬
bar neben der Niere stecken und wurde auch da belassen , weil
«ine Entfernung mit Lebensgefahr verbunden gewesen wäre.
Die Gewehrkugel bereitet dem Mann im allgemeinen keine
Schmerzen.

Filmschauspiclerin bestohlen . Der Filmschauspielerin Baarovr
wurde aus ihrer Wohnung in Prag eine Brillantbrosche im
Werte von 88 868 Kronen entwendet.

Jugendliche Wilddiebe . Der Gendarmerie in Neudeck gelang
es . zwei Burschen im Alter von 18 und 17 Jahren dabei zu
lassen , als sie im Walde Schlingen sür den Hasensang legten.
Die jugendlichen Wilddiebe wurden verhaltet.

Beim Spiel am Ofen verbrannt . In einem Ort des alt¬
märkischen Kreises Osterburg spielten zwei Kinder am ge¬
heizten Ösen . Als sich die Ofentür plötzlich öffnete , schlugen
die Flammen heraus und setzten die Kleider beider Kinder
in Brand . Ein dreijähriges Mädchen ist alsbald verstorben,
während der jüngere Bruder in bedenklichem Zustand dein
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Mionvn kobvn es entrsv»srfokrsn:
iVU* V/ürLv man rakig sparsn!
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Die glückliche Geburt eins ? kräftigen Sonntags-
jungen

Karl - Ernst 8
zeigen hocherfreut an

Margarethe Eckert , geb . Faiß
Dipl .-Jng , Ernst Eckert

Bremen , den 8. Februar 1941
Ostevdeich 32, z. Z. Klinik Wielandstraße

Mitten aus reichem Schaffen heraus ver¬
schied heute unsere unermüdliche , stets
einsatzbereite , innigstgeliebte Schwester,
Schwägerin , Tante und treue Freundin,
Fräulein

Ihre Verlobung  geben bekannt

Edith ÄNever *

O ^ uteinan Tüßen
z. Z. Leutnant in einer Panzerjäger -Abteilung

Bremen , Löningstraße 45

Auguste Fischer

» » W« W
Tretet her zu meinem Grabe,
Gönnet mir die ew 'ge Ruh,
Denkt , was ich gelitten habe.
Eh ' ich schloß die Augen zu.

Heute morgen entschlief nach langer , mit
großer Geduld ertragenen Leiden meine
innigstgeliebte , unvergeßlich « Frau , meine
herzensgute , trensorgend « Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

»»„Horcksee
illsulscke llocdLesiiLlcherei LKIiengessUsichskl

SUan - per 30 . 1840
Aktiva

Empfang Sonnlag , den 9, Februar 1941
von 11—13 Uhr

kurz vor Vollendung ihres 49 . Lebens¬
jahres.

In tiefem Schmerz , auch im Namen aller
Angehörigen:

Henni Fischer

Vetti Moeller , geb . Fischer
Vremen -Vegesack , den 5. Februar 1941.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
dem 8. Februar um 15 Uhr von der Ka¬
pelle des Vegesacker Friedhofes statt.

Anni Kahling
geb Hammje

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauen

Hermann Kahling
Hermann Kahling jun.
Hedwig Löfflcr als Braut
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 6. Februar 1941
Kornstraße 21/23.
Die Ausbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Jn-
stitut ö , Dreher,  Lehnstedter Str . 46. Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 19 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute morgen , am Tage ihres 78 . Ge¬
burtstages , entschlief sanft und ruhig
nach langer Krankheit und einem ar¬
beitsreichen Leben meine liebe Frau,
unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Henny Dorbeüier
geb . Schliiter

In tiefer Trauer:

Theodor Vorbecker
und Angehörige.

Bremen , den 6. Februar 1941
Stader Straße 68.
Die Ausbahrung erfolgte im Beevdigungs-
Jnstitut „Ni ede r s a ch s e n ", Gr . Johanrus-
straße 17», zugedachte Klumenspendcn dort¬
hin erbeten.
Die Beerdigung findet am Montag , 12 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhoses au?
statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute

unsere liebe Chefin , Fräulein

Auguste Fischer
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre

unseres lieben

Herrn

I. Lnlsgsvsrmögsn
1. Sssclisits - un6 V̂okingsdsu6s

sinscklisblicii Slunclstücks .

össtsnc!
1. 7. 1929

KIvl
5 444 000.-

3 013 000.-

lugangs

kkvl
l172 861.59
( 422.51')

680 693.01

ädgsngs

60 620.95

/<d-
/ckssidung

^9 214.15

' 379L9Z.01
5 067 470.—

3 514 000.—
4 560.— 4 560.-

12 279 578.— 5 473 942.15 15« 55»,— 3 266 530.15 15 230 661.—
5. sd/Issckiinsnu. mssotiinslls ^ nlsgsn
6. Wslikrsugs , ösirisds - uncl

609 000.-

1 220 002.-

477 165.64

404 725.09

540.—

l62 895.56

176 625.64

532 716.02
909 000.-

1 028 702.—

7 eotoMoun -wn 1 155 804.32 110 000.-
( 422.51')

5 450.— 1 7«» 554,87
24 725 944.82 (7 319 418.48

1 423.51')
(785 85S,51
i 475.51>>

4 844 778.97 7« 914 747,87

II. Umlsuksvsrmögsn
1 027 781.50

2. fsi -kigs krrsugnisss . Wslsn
2. I4̂ poiNsIcsn uncl Qrunclscku!

223 902.41
122 697.06
152 114.42

5. ^olclslungsn sus WsrsnIlstsi 'ungSN uncl t.Sisrungsn .
6. k̂oi-clSsungsn sn <onrsrnun1si 'nskmsn . .
7. Kssssnbsslsncl , krsicksdsnlc- uncl postsckscleguiiisdsn .

1 - 86 269.58
2 550 595 51

411 307,57
1 641 778.27

265 107,41 9 491«55,75
III. posisn clsr Kselinungssbgrsnrung L», »»»» . . »

112 967,50
258 612.06

' ) Umbucßungsn 26 765 012.61

Passiva
kkvl

im 49 . Lebensjahre.

Durch ihre große nationalsozialistische
Einstellung und ihren nie ermüdeten
Fleiß , war sie uns allen ein leuchtendes
Vorbild . Wir werden ihrer in Liebe und
Treue gedenken.

Hermann
von der Heqde

Wir werden stets seiner in Ehren ge¬
denken.

Die Gefolgschaft der Firma
Geschwister Fischer

Bremen -Vegesack , den 8. Februar 1941.

Seine Mitarbeiterinnen
in der Außenstelle
Freihafen -Westen

Sruncttcsplisl
8) 8l3MM3l<klEN . . . » »»»»»»»

, d) VorrugLLlcliSn oklNS Stimml'sckr . . .V .>.
1II. KÖclclsgen

gsssirliciis Kücklsgs . . .
Küclclsgs für erssirdssoßsttung

IN. küeksislillngsn ILr ungswrsss Zekulclsn .
! >V. VsrbincUickksilsn

1. l-l^poitisksn unc! Smnclscliulcisn . .
2. Unlslslülrungslcssss . . . . . . . . . . . . . .
3. sus Wslsnlisfssungsn unci k.sis1ungsn . . .4. sn XonrSMUNlSI'NSllMSN. . . . .
5. gsgsnObsf ösnlcsn

s ) Isngfi-istigs .
b) kui-rsflsiigS . .

6. kücksisnciigs DiviclSnciSn
7. 8onsilgs VslbinclliosiksllSn .
poslsn cisr kseknungssbgrsnrung

I VI. Ssvlinn
Voi-irsg sus 1928/39 . . .
Ss >v/inn 1939/40 . . . . »

I Vtt. vürgscksklsn . . . . . .

13 000 000.—
2 00tl 000.—

2 000 000.—
115 477.93

-09 542,71
1 124 598.99
1 898 127,01

201 125.71

2 820 000,.
457 870.64

10 135,20
488 561.09

59 924,26
1 156 724,95

!1Z 967.50

U Mein lieber Mann , unser treuer Vater,
H Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

79 999 999,—

1 21« ««9,51

5t 7«5 »15,«1

Pml MfterhW
ist heute im 67. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

Unsere liebe , frühere Kreis-
frauenschaftsleiterin,

Parteigenossin

Auguste Ascher
Ganz plötzlich verschied heute früh mein
Herzlieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

In tiefer Trauer:
Meta Westerhaus , geb. Ahlborn
Fr . Rolf Westerhaus , z. Z. Wehrmacht
Gerda Tcchel, geb. Westerhaus
Cläre Westerhaus , geb. Denecke
Otfried Tcchel
und 4 Enkelkinder.

Bremen , den 5. Februar 1941
Pastorenweg 145.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstr . 19», erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend,
dem 8. Februar , 11 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors -Friedhoses.

Jnh . der Med . für Volkspflege
ist nach schwerer Krankheit entschlafen.
Ihre aufopfernde Tätigkeit für die Be¬
wegung entsprang ihrem tiefsten Wesen.
Wir Kameradinnen werden sie und ihre
Aufbauarbeit in unserem Kreise nicht
vergessen.

Die Kreisfrauenschaftsleillltig
Kreis Bremen -Lesum

WilhelmKnappe
im 56 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Juliane Knappe , geb . Lahl
nebst Kinder » und Angehörigen.

Bremen , den 5. Februar 1941
Thielenstraße 36.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , um
3 Uhr , auf dem Vegesacker Friedhose statt.
Wir versammeln uns 2.5» Uhr vor der Ka¬
pelle.

W
W

Ausbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn, , Eer-
maniastraße . Etwaige Kranzspenden nach
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet statt am Sonn¬
abend , 8 . Februar , 11 llhr . auf dem
Waller Frieohof.

1. Lökns uncl SskSIIsr . . . .
2. 8orlsis Lbgsbsn . . . .
2. Lbsckrsidungsn suk clss LnIsgsvsrmLgsn . . . . . . . .
4. Linson , sovoit sis clls krirsgsrmssn üdsrslsfgsn . . . . . . . .5. Llsusrn

s ) VOM kinlcommsn uncl Vsrmägsn . . .
b) 8onsiigs . . .

6. vsitrsgs sn Vsrufsvsrlrstungsn . . .
7. Wisclsrsufkiillung clsr vnisrskütrungslcssss uncl sssuruv/srsung .
8. ^ iv/sisung ruf gssetrliclisn Kiiclclsgs.

s ) Vortrsg sus 1928/39 . . . . . . . . .
1929/40 , » .

ktv,

2 716 841,28
845 147.60

59 924,26
1 156 724.95 1 216 669,21

Am S. Februar entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit mein innigst-
geliebter , unvergeßlicher Mann , unser her¬
zensguter , treusorgender Vater und lieber
Großvater , Schwager und Onkel

Am 4. Februar verstarb Unser Berufs¬
kamerad , der

Vorarbeiter

Lrlrägs

»U8 , 928/2»
» ^o^übsksckuk -- . . . »S. knrsgs sus Solelliqunosn _ _ _

KIvI

446 454,48
72 650.83

lliVI
59 954,5«

775»7 457,75
47 187,9»

5778»5,«5
4. Hullororclsnillelis »,, »««»

,-r- suüsrorcisnilicks Lutv/snclungsn . . . . .

77 777 575,1«

WssormOncks-S ., im Osnusr 1941.

Wilhelm KAM
Wilhelm Reinking

im 78. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Rekchsbahnbetriebswerk Bremen -Walle
Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

Frau Emma Reinking , geb. Neddenriep
Frau Erna Peters , geb. Reinking
Wilma Freifrau v. Hollen , geb. Reinking
Emil Peters , Rittergut Boddin i. Meckl.
Hildegard Peters
Hans -Werner PeterS
Leutnant in einem Art .-Regt.
Jürgen Peters
Gisela Peters
als Enkelkinder.

Der Präsident und die Gefolgschaft

der Reichsbahndireklion Hannover

Bremen , den S. Februar 1941, Hörner Str . 71.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
8. Februar , 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhoses statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
nach kurzer Krankheit unsere gute Mut¬
ter , Schwiegermutter , Schwester , Tante,
Groß - und Urgroßmutter

Unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter
ist am 4. Februar 1941 im
79. Lebensjahre von ihrem
Leiden erlöst worden.
In tiefer Trauer:

Ad. Zimehl und Frau,
Erna , geb. Naatz
Joh . Zimehl und Frau,
Auguste , geb. Huckseldt
Ed . Curtius und Frau,
Anna , geb. Zimehl
und Enkelkinder.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastr . 56.

s

Am 2. Februar entschlief sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Wilhelm Lange
in seinem 88. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen der Angehörigen

Karl Meyer » nd Frau
Louife , geb . Lange

Bremen , den 7. Februar 1941
Buntentorsteinweg 437 s

dieAuf Wunsch des Verstorbenen fand
Trauerseier im engsten Kreise statt.

GretjeBereliiMehttWM.
geb . Müller

im 76 . Lebensjahre . ,

Tiefbetrauert von ihren:

Kindern und Angehörigen

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 8. Februar
1941, 15 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

rmvp» riMr»

vsniel 5eksä
l-srigsristrsSs 30

MilMIi

Am 4. Februar , 1941 starb
nach langem , schwerem Lei¬
den unsere liebe , gute Mut¬
ter , Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Bremen -Hemelingen , 5. Februar 1941
Bremen , Brake , Oldenburg und Soltau.

Ma Meier Wwe.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 8. Februar , vom Trauerhause Bre¬
men -Hemelingen , Karlstraße 32 , aus statt.
Die Trauerfeier ist um 11 Uhr dortselbst.

geb. Tieman«
In tieser Trauer:

Die Kinder
und Angehörigen.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 58.
Die Trauerfeier findet am
8. Februar , 13 Uhr , in der
Kapelle des Hastedter Fried-
° " statt.Hosts

Statt Karte«

Unseren innigsten Dank allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Bekannten für die
aufrichtige Teilnahme beim Hinscheiden meines
geliebten Mannes und herzensguten Vaters

Georg Meinecke
Insbesondere den Kameraden des Postamt I
und XII , der NSKOV . und NSDAP ., sowie
Herrn Vikar Freese für die trostreichen
Worte am Sarge des allzufrüh Dahingeschie¬
denen.

Wilhelmine Meinecke
Curt Meinecke
und Angehörige.

Fährstraßs 2d.

hat Nutzesten ver¬
schiedener Sorten
und Abmessungen

Duckwitzstr. 1
Ruf 519 47

Hamburg , im Isausr 1941.

.A080888 " vkutscks llocbseekisüieiÄ
Adtieogssellscllskt

vsr Vorrisncl:
kkil . kololi , Körnst

Lllgsmslns Vkr»seI,sf »splll1ungs .LIl1isngs,sIIrcks1t
gsi . Xopps.  gsr . pps . 8tsmmisr,

WMscksttsprllfsl . WillsckslrspfMss.

vsr Vofstsncl bsslskt sus:
Kobsli Wilßslm koloif ; Xsr! Xsskisf, slsllvsrtr.

Wssssmilnös -S ., cisn 4. k-Ebfusf 1941.
vsr Vorslsnel.

^Vsr kilkt uns

Xoklvn
sv?

« . HZ . » !! «

kaürsll?

Uuk : 4 09 öl / 4 09 52 / 4 35 97

Am 5. Februar starb nach kurzer , heftiger
Krankheit im 50 . Lebensjahre unser

Schichtmeister

Ardimn- Welke
Wir verlieren in ihm einen treuen Mit¬
arbeiter und Arbeitskameraden , der sich
stets mit seiner Arbeitskraft voll in den
Dienst des Werkes gestellt hat . Wir be¬
dauern sein zu frühes Hinscheiden.
Sein Andenken bleibt uns in Ehren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Vrelnen - Vesigheinter SeWriken

Die Beerdigung für unseren
lieben Entschlafenen findet
nach erfolgtsr Beilegung am
8. Februar 1941, 15 Uhr,
auf dem Waller Friedhof
statt . "
Familie Johann Schmidt
Bremen , Bahernstraße 1.

«srosrelickt « « Inveiiekt
bssonclses Ictsiiigs uncl kssis
Wses , resitiig , mit Sürlsl

uncl 8cti!iir, ksglankorm.
In sllsn Sröllsn voetstig:

Ĥ kükemlinge
sus gunimiseisn uncl cloubl.

Sswsbsn.
össlse puk- uncl öslnscliulr
gsgsn dlssss uncl «slts.

l-lsrclsniorsts !nv9sg 21/22
iruk 2 92Z7

Ksi86-

sclireib-

ms8cllme

Angeb . u . B 8302

Schnell nnd gut
arbeitet die Druckerei der
„Bremer Zeitung " bet der
Herstellung von Familien»
Drucksachen.

L Vlakionat-

kegistrierkassen
9 Mann Bedienung.

I Fester Preis 12VV RM.
1Kantine Soboll,  Ruf Nr . 440,

Rotenburg/Hann.

KW^ HüIlö

kpkisk rsü «l
für Herren -Gard.

Nachlaßsachen.
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MevKl ' L « !ll8

IsuIsnetrsSs 41
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Lcßrott
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krieü L IVessel
Anebk.

Ssewcnjestraße 77
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zu kaufen gesucht.
Angebote mit Stromart und

Preis unter O 5889.
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1. Beklage zu Nr . 38
Bremer Zeitung Freitag , den 7. Februar 1941

1VW Bitt Belohnung
für krmittlung der later

Zum Doppelmord in der Faulenstratze

Bremen,  7 . Februar.
Zum Doppelmord in der Faulenstraße am 4. Februar 1941

Kilt die Kriminalpol . zeil - itstelle Bremen  fol¬
gendes mit:

»uf Grund der Leichenöffnungen ist der Tod des Ziga-
rettcnvcrkaufcrs August Backermann  und der Barsrau
Christine Schröder,  genannt auch „ Guschi ". durch
Sch - d - lzertrümm - rung verursacht.  Die
Schläge find mit einem stumpfen Gegenstand , wahrscheinlich
einer Flasche,  und unt großer Wucht bei Bäckermann
hauptsächlich auf den Hinterschädel und bei der Schröder
au! die Stirn und obere Gefichtspartie geführt worden.

Alle Volksgenossen werden zur Mitarbeit an der Aufklärung
des Verbrechens ausgerufen . Jeder Hinweis kann von Wich¬
tigkeit sein . Aus Wunsch werden die Mitteilungen streng
dertraulich behandelt . Besonders wichtig ist die Klärung
ftlgendcr Fragen:

1. Wer kennt die ermordete Schröder näher und kann An¬
gaben über ihren Umgang machen?

S. Wer hat am 4. Februar 1941 in der Zeit zwischen 9
Und 4 Uhr morgens in der Faulenstratze das Lokal „Grotz-
Nremen" passiert und verdächtige Wahrnehmungen gemacht
k-v , Licht im Eingang gesehen?

g. Wer hat am 3. Februar 1941 in der Hinteren Barstube
des Lokals „ Grotz -Bremen " sich von der ermordeten Schröder
bedienen lasten und mit ihr gezecht?

Für Angaben , die zur Ermittlung oder Ergreifung des Täters
führen, ist von der Kriminalpolizeileitstekle Bremen eine
Belohnung bis zu 1999 RM . ausgesetzt worden , die unter
Ausschluß des Rechtsweges zur Verteilung gelangen und nur
für Personen aus der Bevölkerung , nicht aber für Beamte,
zu deren Berusspslichten die Verfolgung strafbarer Hand¬
lungen gehört , bestimmt ist . Mitteilungen nehmen die Mord¬
kommission im Polizeipräsidium Bremen , Am Wall , Zim¬
mer 349, Tel . 21411 , Nebenstelle 241, sowie jede Polizei¬
dienststelle entgegen.

Lrontsoldaten sprechen zur Heimat
Versammlungswelle im Gau Weser -Ems

Unser Nordseegau Weser -Ems wird in den Tagen vom
1S. bis 18. Februar im Zeichen der zweiten großen Ver¬
sammlungswelle dieses Winters stehen , und wieder wird diese
Bersainmlungsaktion , die unter dem Leitwort steht : „Die
Front spricht zur Heimat " , das Zusammengehörigkeitsgefühl
und die gegenseitige Verpflichtung von Front und Heimat
noch mehr vertiefen . In den Städten und Dörfern unseres
Gaues werden an diesen Tagen auf den Rednerpulten die
Männer stehen , die als politische Soldaten des Führers das
Braunhemd mit dem Soldatenrock austauschten und nun als
Soldaten der äußeren Front und als politische Soldaten im
Kamps gegen den letzten Feind , im Kamps gegen England
stehen.

Die Soldaten , die dem an sie gerichteten Ruf der Partei
salzten und in diesen Tagen wieder als Redner der Bewegung
zu der Heimat sprechen , werden durch ihre Schilderungen
wieder die siegreichen Tage und Wochen des polnischen Feldzuges,
der beispiellosen Wasfentat des norwegischen Feldzuges und
endlich die gigantischen Leistungen und Ersolge der Kämpfe
im Westen vor den Augen und Herzen unserer Volksgenossen
aufleben lassen . Sie werden erzählen , wo sie mit „dabei"
waren , wie die Stimmung in ihrer Formation war , und vor
allem, wie sie heute ist nach diesen Siegen , angesichts des
letzten verbliebenen Gegners England . Und aus den Worten
dieser Frontsoldaten wird die Notwendigkeit dieses Kampses
bis zum endgültigen Sieg sprechen.

Es »ird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag ) . . . . . 18 .22 Uhr
bis Sonnenausgang (Sonnabend ) . . . . 8 .S7 Uhr

! Teils ltmsnlilsrckurciitiöstlests»ml?»
«ioS leb bei sehr festem silustsn
unck starker Vsrsclileimung, ldr

>k4usto - Eltzcln mit sekr gutem
Lrkolg ongswoncktkobs . Lei mir
sowie bei meiner gonrsn Kamille
fehlt In keinem ttouss meiir
»USto - Si/eln . »et>kann es

allen Schwerkranken empfehlen . , -r- k>ow-
«m. >»-u0.pr»ui!,n, »r. s7. n . ir. » . Nehmen auch sie
Nusto Elveln,  KI. 1.— unrl i .SS. Soorkl. 3.2L
Viag . tluliborn , Sckwscbbsu -s : « ssi -tr . vwa launig
kamst : SS u. itodsntors -lissr - tr . SS. Drag . links , Sau
lsnsti . 17. Drag . Ssuiks , Suntsnt -u - tsinwsg S4S. vrog
»isrmsnn , kssmstvsvsnsr Ltrsks Z1. 0mg . eorabsr»
l- ngsmmckstr . SS/79. SMnsn -N. Oatsrt --r- tsm
wog 194 Drag . Milan , ksttsntmmsr liessen . SS. drog
ksgsI » 8S- s , iluillllsisti . 0 rog . klsnaw - ki. Stsmwi isr
vwg . Uppks . k-sppsistt . irS . N- iIsi » : Viag . Sts -itl - nck- ,

Vremer Kinder in den Mpen
„flus dem Hotelfenster sehen wir auf den Verghof des Zührers" / Schulunterricht im Angesicht des watjmann

ist ein großes und großzügiges Werk . diese erweiterte
Klnderlandverschickung der NS .-Volkswohlfahrt ! Tausenden
von Müttern und Vätern wird in der harten Zeit des Krie¬
ges die Sorge um ihr Kind abgenommenl Tausende von
Bremer Kindern , die in der vergangenen Woche die Hanse¬
stadt verließen , verleben nun ungezählte Tage in Sonne,
Schnee und Berglust . Sie fahren in Wagen der ersten und
zwerten Klasse mitten hinein in die gigantische Bergwelt der
Alpen , sie dürfen , während sie ihre Schularbeiten in hellen,
sststlgen Hotelzimmern machen , auf das imponierende Massiv
des Watzmann oder aus den Berghof des Führers sehen —
und trotz aller Naturschönheit , trotz aller Sicherheit und Er¬
holung geht das geregelte Leben der Kinder , geht auch der
Schulunterricht weiter . So können also unsere Bremer Eltern,
die ihre Kinder am Bahnhof oft nicht mit ganz leichtem
Hevzen davonfahren sahen , beruhigt sein : Auch hier findet
die deutsche Volksgemeinschaft ihren lebendigen Ausdruck.
Wo geholsen werden muß , wird geholsen . Und der Ausspruch
des Führers , daß die Jugend der Garant der Zukunft sei,
nt gerade von der NS .-Volkswohlfahrt , gerade von der Par¬
tei verstanden worden . Heute wird alles getan , um dieser
Fugend nicht nur mit den Waffen eine große Zukunft zu
sichern , sondern ihr auch in der Zeit des Krieges selbst
alle Unterstützung zu gewähren.

Lrohe Zahlt in den Süden
Unser Sonderberichterstatter hatte Gelegenheit , mit einem

Transport der erweiterten Kinderlandverschickung unserer
NS .-Volkswohlfahrt mit den Jungen und Mädeln im Zug
in die Berge zu fahren , um zu sehen, wie sie die Reise über¬
stehen , wie sie untergebracht sind , wie der Schulbetrieb ge¬
regelt ist , und vor allem , um den Eltern unserer verschickten
Kinder von all diesen Dingen zu berichten,

Ja , w ^z sog man von der Fahrt erzählen ? Als wir die
Bahnhofshalle verlassen hatten , ging das große Einrichten
los . Der eine packte hier , der andere da , und beim Erzählen,
bei lustigen Spielen und fröhlicher Unterhaltung flogen die
Stunden dahin . Wenn man den Blick aus dem Fenster des
Abteils warf , sah man weite lies verschneite Landschaften.
Der klingende Frost tat unseren Kindern nichts . Hier drin¬
nen wars warm und für jeden einzelnen , aber auch sür
leben einzelnen wurde gesorgt . Da waren Schwestern des
Roten Kreuzes , die Wilhelmshavener Mütter mit ihren
Säuglingen betreuten , da waren NSV .-Schwestern , die alle
nur erdenklichen Wünsche der Kinder erfüllten , da war ein
Arzt , der bei evtl . kleinen Erkrankungen sofort zur Ver¬
fügung stand , da waren die HJ .- und VDM .-Führsrinnen
und da war eine Reihe von Reisebegleitern , die über die
Kinder zu wachen hatten und jeweils sür einen Teil von
ihnen verantwortlich waren . .Die immer neuen Eindrücke
der Landschaft und die srohe Stimmung aller im Zug ließ
recht bald den Abschied vergessen . So kam die Nacht.

SchnarchkonzertimB-Zug
Einer nach dem anderen wurde müde . Man soll nun nicht

sagen , daß unsere Zwölf - und Vierzehnjährigen , die wir be¬
gleiteten , etwa unerfahren wären . Sie haben in den Lagern
der HJ . vieles gelernt , so half einer dem anderen und es
dauerte gar nicht lange , da waren sämtliche Abteile in
Schlafwagen verwandelt . Einer „ kokste" im Netz hoch über
den Köpfen der anderen , während das Gepäck in den Gang
gestellt worden war , ein anderer hatte ein paar Mäntel seiner
Kameraden beschafft und „rollte " aus dem Fußboden zwischen
Dampfheizungen und die übrigen lagen kreuz und quer aus
den gepolsterten Bänken . Das blaue Nachtlicht bestrahlte
manch ein idyllisches Bild.

Die Jungen waren eigentlich recht bald zur Ruhe ge¬
bracht . Und sie schnarchten , ein Schnarchen , das zuweilen
das Rattern des Zuges übertönte . Läßt sich denken . Aber
unsere jungen Damen — man muß schon sagen „Damen " —
die machten uns zuweilen , allerdings nur sür wenige Sekun-

Der Sauletter in der Ausstellung
Starker fliidrang in der Llugzeugmodell-flusstellung—Der 10000. Besucher wird Ijeute erwartet

Unser Gauleiter Carl Rö-
ver besuchte gestern nach¬
mittag die Flugzeugmodell¬
ausstellung im Museum,
Domshos . Er äußerte sich sehr
anerkennend über den Wert
und die aufklärende Wirkung
der Ausstellung , die auch durch
den großen Andrang der
Ocfsentlichkeit dokumentiert
werden . Im Lause des heu¬
tigen Tages wird bereits der
19 999. Besucher erwartet , der
wieder die Ehrengabe in Ge-
stakt eines Flugzeugmodells
erhalten wird . Unser Bild
zeigt den Gauleiter im Ge¬
spräch mit Gesr . Berger,
der die Führung übernommen
hatte.
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den , etwas Sorge . Wir kamen in ein Abteil , da lag die
vierzehnjährige Erika ohne viel an , den bloßen Podex in die
Gegend gehalten . „Jscha so heiß !" Und als wir ihr in län¬
gerer Rede erklärten , daß sie sich notgedrungen einen
Schnupfen holen müßte , wenn sie unbedeckt schliefe, hob sie
ihr — das muß man sagen — entzückendes Blondköpschen,
machte einen vollendet gelungenen Augenausschlag in der
Manier der Mariens Dietrich und sagte : ,Och, Onkel , laß
mich doch mächen , was ich möchte , sei doch lieb , Onkel ." Das
letztere wollten wir auch durchaus sein , aber sie mutzte es
sich schon gesallen lassen , daß wir sie in eine wollene Decke
einwickelten . Und es dauerte auch nicht lange , da schlief die
kleine fest und ruhig wie bei Mutter zu Hause.

„OK, so Koch sind die Berge?"
Der nächste Tag geht schnell vorüber . Die Verpflegung

klappt ausgezeichnet und für alles übrige ist gut gesorgt . Hin¬
ter München , dieser herrlichen Stadt , voll Romantik , voll
Weite und Schönheit , tun sich vor uns zum erstenmal die
Alpen auf . Tausend Kinderhänd « kratzen an den Scheiben,
tausend Kinderaugen sehen in diese phantastische Schnee-
landschast hinein . Sie alle sind ergrisfen von der Pracht der
Bergwelt , von den gewaltigen Höhen , von den verschneiten
Tannen . Sie alle werden lebendig ; jeder zeigt dem kleinen
Nachbarn , was er entdeckt hat . Der Jubel strahlt den Kindern
aus . ihren blanken Augen!

Seien wir ehrlichl Wer von uns Eltern hat jemals so etwas
erleben dürfen und können , als wir Kind waren , wer hat
uns solche Herrlichkeit geboten ? Ist es nicht eine phantastisch
schöne Zeit , in der wir leben ? Ist es nicht wirklich etwas
ganz Großes , daß unsere Kinder , getragen von der Gemein¬
schaft des Volkes , und behütet von der Hand des Führers,
in «in « solche Schönheit hineinwachsen dürfen ? Der Peter,
ein kleiner zehnjähriger Bremer Pimps , sagte nur : ,OH, so
hoch sind die Berge ? " Aber du hättest sein Gesicht sehen
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Im Tal der
schlafenden Götter
27) Von kaul Lrnss

deutlich erkennt Dietrich das Tal wieder . Standen hier
ht Mauern — Häuser ? —
Links! — Muntert gehorcht . Da sind sie. — Garten
-us — Blüten —. Da , was ist das ? ^
Pferde stehen dort , — gesattelte Pferde . — Jw «!
üngen über den Hos, Reiter - wie er sie ' nSilvias Be¬
ttung gesehen haft — Einer reißt Am « Buchse hoch und
icßt nach oben . — Vorüber ! — bunkert erhalt einen
hlag aus die rechte Schulter , dem an Deutlichkeit nichts

herum mit dem Knüppel ! Im Bogen umkreist der brau-
>de Vogel den See und das Haus . .
Die Pferd « sind verschwunden . Von den Reitern ist keine
mr zu entdecken . ,
Landen ! — Aber wo , wo ? — Keine Möglichkeit
Dietrich späht angestrengt aus , aber nirgends auch nur die
feste Möglichkeit , die Maschine auszusetzen . ^ , „ „r
Sein Gehirn arbeitet sieberhast . Die Augen

Nichts rührt sich da unten . Was tun ? — Abspringen?

Noch einen Bogen um das Haus herum.
oppeldecker hoch, und jetzt jagt er wie ein Habicht zurück

VSÄUSS » --".LL "' L «
cht aneinandergepreßt . Silvia ist Posten
«e Stimme ruft Besehle in den Hof hinab Der Popen
-im Zimmer geblieben und wacht am vollster.
Renate flüstert Tiana neue Hoffnung A ^ gs,! -
ir Vater alles daransetzen wird , sie zu finden . Sie hofft a ,
ietrich,
Diana wehrt ab . Dietrich bleibt in ih « nAugeneinVer-
->ter , ein .Helfer der Rebellen . Die schone Silvia dieser Wu,ei
i^ Weiberrocken - so sagt Tiana - habe den Flugkapiran

°R«nate widerspricht . Endlich schweigt sw- ^ nn Tiana starrt
u, das verschlungene Mosaik des Fußbodens . Ihr Atem geyi

!-»«- - - » - - > - - -
rundloser Tiefe . ^ .

bringt ihnen Früchte , um ihren H 3?

schreiben aus den Tisch . Tiana rührt sich mchl.

„Lies es doch!" drangt Renate . ^
Silvia lehnt sich gegen das Gitterfenster und schaut in den

Garten Sie rechnet genau aus , wann die Truppen des
Generals hier sein können , wenn die Flieger ihr Versteck ent¬
deckt haben sollten . - .

Zwei dumpfe Schläge tonen fernher . Sie hat ihr « Wolfe
ausgeschickt , die Brücke und den Weg zu sprengen . Das scheint
klar zu gehen.

Tiana rührt sich nicht . . . ,
„Es ist auch besser so!" sagt Silvia Plötzlich, zerreißt das

Schreiben und wirst es zum Fenster hinaus . ^
„Dein Kapitän war es nicht . Die Hoffnung gib auf . Der

liegt in Chihula gut verwahrt !" lacht sie und geht wieder
hinaus . „ , . . ^ ^ ^

Renate sinnt und sinnt . Sie kann sich keinen Vers daraus
machen . Dietrich noch in Chilula ? . . „ , ,

„Der wartet in Chihula auf seine Silvia , sagt Tiana.
„Nein — du !" — Renate schüttelt den heißen Kops . Wieder

vergeht Stunde um Stunde . Dann schrecken sie zusammen.
Wieder dröhnt aus der Ferne das dumpse Summen einer
Flugmaschine . - .

Renate horcht . , „Das muß das Wasserflugzeug sein.
„Das Wasserflugzeug ?"
„Ich kenn es genau am Ton!
„Das Wasserflugzeug ?" ^
Renate will an das Fenster eilen , um nach dem Flugzeug

auszuschauen , doch der Posten vertritt ihr roh den Weg.
Dumpf brummt der schwere Motor der Maschine . Näher
kommt das Geräusch . ^ ,,

Da — da ist es !" Durch das Fenster sehn sie das Wasser¬
flugzeug im Blau des Himmels schweben. ^

Wie Silvia besohlen hat , ziehen sich die Reiter beim Nahen
des Flugzeuges in das Haus zurück , um sich zu verbergen.
Nun äugt sie mit zusammengepreßten Lippen aus dem Blu¬
mendickicht nach dem Flugzeug.

Ein Wasserflugzeug ? — Plötzlich denkt sie an Dietrich . -
Wenn der blonde Kapitän jetzt käme ? — Sie wünscht ihn
lferbei . Sie denkt an Chihula . — Ihre Stirn faltet sich. —
„Zurück in die Halle ! — Ich rufe euch !" herrscht sie die
neugierigen Reiter an.

Mit brausendem Motor donnert das Flugzeug dicht über
den Garten hinweg . ^ ^ . .. . . .

In drei Stunden flog der Doppeldecker zurück nach dem
Flughafen . Kaum eine Viertelstunde später startet das kleine
Wasserflugzeug . Scharsenberg sitzt jetzt am Steuer und jagt
die schwere Maschine in die Höhe. Als der General und der
Konsul ' eintreten , verschwindet sie in großer Höhe hinter den

^Muntert erzählt von dem Flug , und Mariens legt den
Bericht Rüthers vor , den er in aller Eile diktiert hatte.

„Gesunden ! — Gesunden ?"
Nur eine kleine Hoffnung keimt aus . Noch gibt es keine

Gewißheit , daß der Kapitän mit seinen Vermutungen Recht
bekommt . — Selbst wenn seine Vermutungen aus Wahrheit
beruhen , dann bleibt noch immer die bitterste Sorge . Denn
Silvia del Pota will nichts als Rache.

Nach Rescarda gibt der General eine Meldung und den
Befehl sofort mit motorisierten Kräfte », in das Tal der
schlafenden Götter vorzustoßen.

In drei Stunden legt das Flugzeug die Strecke hinter sich.
Wieder liegt der See unter ihnen . Noch einmal fliegt Schär¬
fender « einen Kreis , dann senkt er die Maschine und setzt
sie au ° das Wasser , das zischend aus seiner Ruhe gestört
wird . Empörte Wellen wühlen dem User zu. Langsam schiebt
sich die Maschine dem Ufer zu . Der Propeller schwingt seinen
flimmernden Kreis . Sie kommen dicht an den Strand . Diet¬
rich klettert über den Flügel ab , wirst das Faltboot aus und
Paddelt an Land . Scharsenberg hat den Anker ausgeworfen
und steht mit der Pistole in der Hand in seinem Sitz , um
sofort zu schießen , wenn Gefahr droht.

Der Strand bleibt leer . Keine Bewegung stört die Ruh«
des Gartens . Ein Pferd wiehert geil aus . Dietrich schlägt
seine Fliegerkappe zurück und geht vorsichtig spähend aus
das Haus zu . Scharsenberg sieht ihn nicht mehr . Gespannt
horcht er.

Dietrich späht hinter jeden Busch . Nichts rührt sich. Auch
die Pferde sieht er nicht . Frei liegt der Blick auf das Haus
jetzt vor ihm . Die Waffe in der Hand , tritt er aus den Platz.

„Steck die Waffe ein , sonst knallt es !" befiehlt eine be¬
kannte Stimme.

„Hallo !" ruft Dietrich und steht am Brunnen.
„Kapitän Rüther , ich warne Sie !"
„Gut ! — Zeige dich, Marion ! — Auch ohne Waffe ! —

Gleich um gleich !" fordert Dietrich und steckt die Pistole in
die Ledertasche.

„Hier bin ich!"
Aus der Veranda steht Silvia , schaut ihn an und wendet

sich langsam der überwucherten Treppe zu . Sie steigt her¬
nieder und kommt ihm entgegen . Sie stehen sich gegenüber.

Ihre Lippen zittern . Ihre Augen flackern . Sie hält ihm
zögernd ihre Hand entgegen , die er übersieht . Die Röte weicht
aus ihren Wangen . Noch hält sie dem Blick Dietrichs stand.

„Kommen Sie in mein Haus !" spricht sie zögernd und
wendet sich wieder der Treppe zu . „Ich weiß , was Sie her¬
führt !"

Dietrich erkennt auf der Veranda die Reiter mit schuß¬
bereiten Karabinern . Gewalt ist nicht am Platze . Er folgt
dieser seltsamen Frau , die vor ihm wie eine Edelsrau aus
altem Hause die Treppe hinaufgeht.

„Meine Hunde , — Ihnen nicht unbekannt ", sagt Silvia
und zeigt auf die Reiter.

„Danke , Vorstellung ist nicht nötig . Diese Herren kenne
ich!" meint Dietrich und folgt Silvia über die Veranda ins
Haus.

„Leider kann ich augenblicklich nur solche Diener ge¬
brauchen !" sagt sie. und ihr Seidenkleid rauscht über die
Fliesen der Halle . „Nehmen Sie Platz !"

„Danke ! — In dieser Uniform steht man gerne ! — Ich
bitte , daß wir ohne lange Umschweife reden . — Halten Sie
Renate von Delius und Tiana hier gefangen ?" fragt Dietrich.

„Allerdings ! — So eilig haben Sie es ?" lächelt sie Ver¬
halten.

„Ich bitte Sie , mir die Gefangenen sofort auszuliefern,
widrigenfalls . . ."

„Stop ! — So leicht geht es nicht " / lächelt sie und hebt
abwehrend die Hand . Langsam schreitet sie an das große,
steinerne Wasserbecken , das die Mitte der Halle einnimmt.

(Fortsetzung solgt)

ILonzert des Hamburger Kammer -Orchesters
Auch für den diesjährigen Abend in der , Union von 1891"

hatte Staatskapellmeister Dr . Hans Schmidt - Jsser.
st e d t mit seinem Hamburger Kammsrvrchester eine ent¬
zückende und vielseitige Folge zusammengestellt , die bewies,
wieviel Möglichkeiten innerhalb der selbstgewählten Beschrän¬
kung liegen , wieviel Schönes und zu Unrecht Vergessenes in
diesem Rahmen auserweckt werden kann , und endlich — wie¬
viel dankbare und heikle Ausgaben gerade die scheinbar so
schlichten und „einfachen " Werke vor einhundertfünfzig bis
zweihundert Jahren bieten . Man hatte seine Freude dran
und spürte doch hie und da daß es kein leichter Weg gewesen
war , der sür die Streicher und mehr noch für die Holzbläser
zu der zierlichen Leichtigkeit gesührt hatte , mit der diese Dinge
genommen sein wollen.

Zu Ansang gab es eine „Tafelmusik -Suite " von Georg
Philipp Telemann , die in ihten sechs Sätzen die gute alte
Zeit mit ihrer Pretenziösen Behaglichkeit vor die Ohren , zau¬
berte und den Hamburgern ihre eigene Vergangenheit auch
im Geiste sichtbar gemacht haben dürfte , die wir Nahver¬
wandten ihnen nur zu gut nachfühlen können . In den Namen
der Mittelsätze : „Bergerie , Allegresse , Postillons und
Flatterte " geistert noch alles das . was einstmals Mode und
letzter Schrei war . Wer weiß , ob unsere Nachfahren in zwei
Jahrhunderten unsere musikalischen Vergnügungen mit gleich
Verständnis - und liebevollem Schmunzeln aufnehmen werden!

Der ' Suite am nächsten stand das Schlußwerk , Josef Haydns
Symphonie in 6 -änr „ Le Midi " — Nur wenige Jahrzehnte
dazwischen , in der ehrlichen und liebenswürdig schlichten
Grundhaltung verwandt , und doch im Aufbau und der thema¬
tischen Arbeit wie aus einer anderen Welt ! Hier wie dort
stachen aus dem vortrefflichen Kammerorchester wiederholt
vortreffliche Solisten hervor , und so war es nur eine Krönung
dieser Linie , wenn Dr . Schmidt -Jsserstedt für das „Siegfried-
Idyll " Richard Wagners überhaupt rein solistische Besetzung
gewählt hatte und damit einen sehr reizvollen Klang ichuf,
der diese schönste Geburtstagsgabe der Musikiiteratur ,n
wundervoller Durchsichtigkeit ertönen und höchstens im ver¬
klingenden Schluß den Streicherkörper etwas satter wünschen
ließ.

Wilfried Hanke  spielte als zweites Werk der Folge das
Violinkonzert Nr . 8 von Ludwig Spohr , die hochberühmte
„Gesangsszene " mit herrlicher Wärme und Klarheit des Tones
sowie überlegener Beherrschung der technischen Anforderun¬
gen , so daß schlackenlos und schöne wie menfchliche Koloratur
die »dle Melodik erstand , die man bewundert und genießt,
und die doch so unbegreiflich „verspätet " in ihrer Zeir steht,
so daß uns Telemann und Hahdn als frischer und unvcr-
welkt gegenüber dieser doch musikgcschichtlich nähere -- Musik
erscheint.

Der leider nicht sehr besetzte Saal feierte Orchester . Solisten
und Folge als die kostbare Besonderheit , die sie auch im
Rahmen der sorgfältig zusammengestellten Abend , der
„Union " bleiben.

EIsmsns Ormts.



eS keiner Kündigung . Jedoch können ArbeiMuchinhaberinnen
i « stell

müssen dabei, und sein« kleinen Hände, die sich am Fenster¬
rahmen festkrallten. Die ganze Erschütterung seine? kleinen
Herzens lag in diesem einen Satz, die ganze Dankbarkeit, so
etwas erleben zu dürfen, und der ganze Jubel eines
Jungen . . . .

Schulunterrichtwie ;rchause
Siehst du, so sind wir alle denn irgendwo da unten an.

gekommen in einem kleinen Ort in den Hochalpen, Wir

keilen verbunden ist, so glänzend klappte. An den Bahn¬
höfen wurden die Kinder in Empfang genommen , das Gepäck

.. niewurde von den Wirtsleuten in die Unterkünfte befördert und
die Kinder selbst gingen kurze Wege zu Fuß oder fuhren in
Autobussen in ihr' neues Heim.

Mancher hat vor Aufregung und Glück an diesem ersten
Abend nichts essen können. Als dann aber eine strahlende
Morgensonne hinter glutroten Berggipfeln aufstieg, als sich
die ganze Pracht der Landschaft vor den Kinderaugen austat,
als mancher kleine Bub von seinem HJ, -Führer an die Hand
genommen wurde, als der dampfende Morgenkaffee aus dem
Frühstückstisch stand, da begann nun der erst« Tag in dieser
völlig neuen Umgebung , Und wie Kinder nun einmal
sind — eS dauerte nicht lang «, da hatten sie sich eingelebt , da
war ihnen alles Fremde vertraut geworden , und sie fühlten
sich recht bald schon wie zu Hause.

Obwohl unsere Bremer Kinder in besten Hotels und Unter¬
künften untergebracht sind, obwohl es ihnen vielleicht in den
meisten Fällen besser geht als es die privatfinanzicllen Mittel
der Eltern jemals erlauben würden , sind die Jungen und
Mädel nicht nur zur Erholung unten , Führer und Führe-
rinnen und auch die Lehrkräfte sorgen dasür, daß alle nicht
nur viel Freude erleben, sondern auch ein geregeltes Tag¬
werk und einen vollausreichenden Schulunterricht erhalten,

- ' ' :gi ' ' " " 'Die Eltern können unbesorgt sein, wenn ihre Kinder wieder
zurückkehren nach Bremen , bann werden sie ganz gewiß nicht
bümmer geworden sein. Neben dem Frohsinn , neben aller
Schönheit steht auch hier die Pflicht . Jedes Kind wird richtig
gelenkt werden, es wird weitergearbeitet — aber diese
Pflichterfüllung ist ihnen leicht gemacht im Angesicht der
Berge, in der Gemeinschaft der Kameraden, unter der Füh¬
rung ausgesuchter Erzieher und hervorragender HJ, - und
BDM .-Führer.

fllle haben blanke flugen
Neben diesen Kindern werden aber auch unsere Altern glück¬

lich sein zu Misten, daß für unsere Jüngsten alles getan
wird , was nur menschenmöglich ist, daß sie gut untergebracht
find, daß sie behütet werden, daß sie aber auch ihre Pfli>
erfüllen müssen. Und wenn einmal ein Kind Heimweh
haben sollte und aus diesem Heimweh heraus einen tränen-
erfüllten Brief schreibt, so werden Mutter und Vater wissen,
daß das Kind am nächsten Tag schon wieder lacht. Denn
wer müßte nicht froh sein, in einer solchen Gemeinschaft
und in solcher Schönheit der Berge ? Glaub es , Vater und
Mutter , alle Kinder haben blanke Augen . Auch dein Kind!

XsU-cbU,Usn Xllnü.

Bewerberinnen sür die Führerinnenlaufbahn im Reichs-
Mit Rücksicht aus den erhöhten Bedarf desarbeitSdienst,

weiblichen Arbeitsdienstes an Führerinnen und die in der
Führerinnenlaufbahn den jungen Mädchen gegebenen Auf¬
stiegsmöglichkeiten hat der Reichsarbeitsminister für den
Arbeitseinsatz eine Regelung getroffen. Bei Einberufung zur
Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht endet ein bisheriges Ar¬
beitsverhältnis der einberufenen Mädchen. Tas gilt auch,
wenn Mädchen, die der Arbeitsdienstpflicht unterliegen , srer-
willig in den Arbeitsdienst eintreten . In beiden Fällen bedarf

vas zeitgemäße Nezept
Luls-nspelse

Ein Kilogramm gekochtegeriebene Kartoffeln, 259 Gramm Mehl,
etwas Salz, etwas Fett zum Ausstreichender Form. 750 Gramm Aepfel
oder Birnen oder anderes beliebiges, auch gemischtes Obst oder
375 Gramm BaLobst, 6V Gramm Zucker. Aus Kartoffeln. Mehl
und Salz knetet man einen Teig, den man ausrollt und aus dem
man zwei runde Platten ausfttcht. In eine gefettete Auflauf-
form gibt man eine Kartoffelplrtte , legt um den Rand Kar¬
toffelteig und füllt das im eigenen Saft etwas vorgsdünstete
Obst hinein, das mit Zucker gemischtist. Obenauf gibt man die
zweite Teigplatte und überbäckt im Ofen etwa ein« halbe Stunde.
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kremer
VkirLenreksitlieker Vorlerungrveren
Die Vorlesungsreihe von Herrn Oberstudiendirektor Tr.

H. Schaal : Ewiges Rom.  Landschaft , Volk und Geschichte
vom Altertum bis zur Gegenwart (mit Lichtbildern) beginnt
nicht wie früher angegeben am heutigen Tage , Ter erste
Vortrag : „Vom Bauernvolk zum Weltreich" findet am Frei¬
tag, 14. Februar , um 18 Uhr, im Gesellschaftssaal der Glocke
statt. Tie weiteren drei Vortrage finden statt am 17. Februar,
Montag , und 21. und 28, Februar , freitags . Eintritt frei.
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als Freiwillige nur eingestellt werden, wenn das Arbeitsamt
bescheinigt, daß Bedenken nicht bestehen. Einer solchen Un¬
bedenklichkeitsbescheinigung bedars es aber nicht sür Mäd¬
chen, die Führerinnen werden wollen und sich zu einer
Dienstzeit von mindestens einem Jahr verpflichten. Mädchen,
die nicht mehr arbeitSdienstpflichrig sind, können, wenn sie
als Bewerberinnen sür Hie Führerinnenlaufbahn eintreten
wollen , ihre bisheriges Arbeitsverhältnis nur nach den Be-

. . . ' ' " itsplcstimmungen über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels
lösen, Tie Arbeitsämter werden ersucht, Anfragen von Be¬
werberinnen aus Zustimmung der Lösung des Dienstverhält¬
nisses grundsätzlich zu entsprechen.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am S, Februar ^ 1911, enthält ein Gesetz zur zweiten und
dritten Aenderung des Besoldungsgesetzes

Hohes Alter. Heinrich Laakmann, Brandtstraße, kann heute seinen
St, Geburtstag seiern.

Unter dem kiotzeilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fedelhören. Sonntag , 9. Februar . 11 Uhr, Schulung
im „ Deutschen Haus" (früher Fedden). Es spricht der Parteigenosse
Dr. Heinrich Ebeling.

Ortsgruppe Findorff. Sonntag , 9. Februar , 10.39 Uhr, im Lloyd-
heim, Hemmstraße, PolW^ c-Leiter-Sitzung mit anschließendemSchu-
lungsvortrag Alle PWVschen Leiter und Helfer der Ortsgruppe
haben daran teilzunehmcm:

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Sonntag , 9. Februar , 10.30 Uhr, Schu-
lungsvortrag im Festraum der Schule an der Schleswtger Straße.
Erscheinen ist Pflicht. Uniform, soweit vorhanden.

Ortsgruppe Rablinghausen. Am Sonntag , 9. Februar , 10.30 Uhr.
in der Landlust Politische-Leiter-Sitzung. Erscheinen sämtlicher Politi¬
schen Leiter unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Sonntag , 9. Februar , Schulung sämt¬
licher Poli . . " - - - "licher Politiscken Leiter und Helfer, DAF.-- und NSD .-Walter und
Malierinnen sowie NS .-Frauenschaftsleiterinnen in Vahlstngs Gast¬
stätte um 10.30 Uhr. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 10.'30 Uhr, im SA.-Heim, Sophien-
straße, Schulungsoortrag mit den Maltern und Warten der Glie¬
derungen. Redner: Pg . Wilhelm Kruse. Er spricht über das Thema:
Die volkspolitischenForderungen des deutschenOsten. Erscheinen aller
Polittschen Leiter ist Pflicht. ^

Ortsgruppe Wasserturm. Sonntag , 9. Februar , 10.30 Uhr, Ge¬
schäftssaal der Schule Schleswiger Straße , Schulungsoortrag zusammen
mit den Ortsgruppen Osterfeuerberg und Walle. Es haben teilzu¬
nehmen die Politischen Leiter, NS .-Fvauenschaft und sämtliche Walter
und Warte der Gliederungen und angeschlossenenVerbände.

Hitler-Jugend
HS.-Bann-Streifendienst. Gesamte Formation am Sonntag , 9. Fe¬

bruar , 8.30 Uhr. Dienststelle Lindenstraße, Antreten.
Standortspielschar. Sonntag , 9. Februar , Orchester, 9.10 Uhr, Söge-

straße, mit Instrumenten ; Chor, 9.30 Uhr, .Sögestraße, Singen . Alles
unbedingt vollzählig und pünktlich erscheinen, auch die anschließend
ins Theater gehen.

MH2.-Gef. 1. Antreten am Sonnabend, 15.30 Uhr, Lettow-Dorbeck-
Schule. 20 Rpsg. mitbringen.

Gefolgschaft 4/75. Dienst am Sonntag , 9. Februar : Schar 1:
10 Uhr in Oberneuland bei der Kirche; Schar 2 ' 10.30 Uhr in Borg¬
feld bei der Schule.

MSI . 6/75. Schar 1: Dienstantritt Sonntag . 9. Februar , 9 Uhr,
Hansabad. Badezeug und RM. —.35 mitbringen. — Schar 2: Dienst¬
antritt Sonntag , 9. Februar , 8.40 Uhr, Breitenwegbad. Badezeug
und RM . —.35 mitbringen.

Gefolgschaft 16/75 tritt Sonntag , 9. Februar , 10 Uhr, an der
Kamerunstraße an.

Gefolgschaft 37/75. Sonnabend, 8. Februar , 16.30 Uhr, Führer-
dienst bis einschl. Rottenführer, Regensburger-Schule. — Sonntag,
9. Februar , tritt die Gefolgschaftum 9.30 Uhr vor der Regenburger-
Schule an. 10 Pfg. mitbringen.

Bund DeutscherMädel
BDM.-Werk Gruppe „Glaube und Schönheit" 19/75a. Arbeits¬

gemeinschaft „ Kolonialkunde" tritt am Sonntag , 9. Februar,
9.15 Ilhr, vor dem Milhelm-Decker-Haus an.

Wasserwirtschaftliche Seneralpläne
werden aufgestellt

Die wirtschaftliche Entwicklung des deutschen Lebensraumes
wird nach dem Kriege an die Wasserwirtschaft gewaltige An¬
forderungen stellen. Viele Millionen Hektar deutschen Ba¬
dens bedürfen noch der Ent - oder Bewässerung . Der Woh¬
nungsbau wird zu einem starken Mehrverbrauch an Wasser
führen . Ferner wird der Reichsernährungsminifter nach dem
Kriege besondere Maßnahmen ergreifen . Auch die Industrie
wird einen vermehrten Wasserbedarf haben. In der Energie¬
wirtschaft gewinnt die Ausnutzung der Wasserkräfte starke
Bedeutung . Unter diesen Umständen drängt sich die Frage
aus, ob das vorhandene Wasser all« diese Anforderungen er¬
füllen kann. Der deutsche Wasterschatz ist beschränkt, die Nie¬
derschlage sind unsere einzige Wasterquelle. Es ist daher
eine der wichtigsten Zukunftsaufgaben , unsere Wasserreserven
und den künftigen Bedars zu ermitteln , um zu erklären , wie
das vorhanden « Wasser verwendet werden soll . Wie Mini¬
sterialdirigent Dr . Schröder vom Reichsernährungsministeri-
nm in der „NS .-Landpost " mitteilt , hat der Reichsernäh¬
rungsminister zu diesem Zweck in den letzten Jahren be¬
sondere Wasserwirtschastsstellen eingerichtet deren Arbeiten
jetzt soweit gediehen sind. daß bald nach dem Kriege ein
erster Ueberblick über den Wasservorrat und den Wasserbedarf
für das Reich vorliegen wird . Auf Grund dieses Materials
sollen dann wasserwirtschaftlich« Generalpläne ausgestellt
werden . Ein in Bildung begrifsencr Reichswasserwirtschasts-
ausschuß wird über diese Gcneralpläne zu beschließen haben.
Besondere Bedeutung kommt dabei der Wasservorratswirt-
schaft zu, die durch Talsperren zu fördern ist.

er Gauleiter ehrt Ortssrauen-
schastsleikerin.  Gauleiter Rover überreichte auf der
Niederdeutschen Gedenkstätte „Stcdingsehre " der Ortssrauen-
schaftsleiterin von Eanderkesee, Frau Elli Beenken sein Bild
mit Unterschrist. Frau Elli Beenken erhielt diese Auszeichnung
sür die Verdienste der NS .-Frauenschast bei den verschiedensten
Anlässen und Veranstaltungen aus dem Bookholzberg, wobei
sich Frau Beenken als Ortsfrauenschastsleiterin besonders aktiv
auszeichnete.

Rordenham . Gauobmann Dieckelmann in
Nordenham.  Zur Besichtigung verschiedener Betriebe
weilte Gauobmann Bruno Dieckelmann einige Zeit in Nor¬
denham. — Im Zuge be stöhlen.  Im Zuge Blexen—
Friedrich-August -Hütte wurde einer Ehefrau aus Alexen aus
ihrer Einholetasche «ine Handtasche mit 19 RM . in bar, sechs
Kleiderkarten , einer Jnvalidenkarte usw. gestohlen. Die Frau
wollte Kleidung einkausen. — Plätteisen abstellen!
Eine Ehefrau , die in den Keller ging , vergaß das elektrische
Plätteisen abzustellen. Als sie in die Küche zurückkehrte, war
bereits die Decke und die ganze Tischplatte durchgebrannt.

Meisen ver-Man darf aus keinen Fall das Abstellen von Pläm
gessen!

Wesermünde . Frauen kundgebung inWeser-
mürxde.  Die Kreissrauenschastsleitung hatte die Frauen
von Wesermünde zu einer Kundgebung aufgerufen , die im
großen Saale der Stadthalle stattfand . Neben der Eau-
frauenschastsleiterin Terboven und den Kreisfrauenschafts-
leiterinnen des Gaues Ost-Hannover nahm auch der Leiter
des Rassepolitischen Amtes der NSDAP -, Gauamtsleiter Re-

k4öken !ust
Warum die 35jährige Käte in einem Hotel über¬

nachten mußte , war nicht festzustellen. Vielleicht hatte
sie sich mit ihrer Wirtin verkracht; möglich auch, daß
sie zur Abwechslung mal andere Tapsten um sich ha¬
ben wollte , oder ihr Sinn stand nach Höhenluft . Je¬
denfalls nahm sie sich für eine Nacht ein Zimmer im
fünften Stock eines Hotels , mit Frühstück. Sie zahlte
auch gleich was es kostete, so daß man Käte, als sie am
andern Morgen dem Hanse enteilte , freien Lauf ließ.
Als man dann aber bald daraus aus Kätens verlassenem
Zimmer die nächtlichen Falten plätten wollte , zeigte sich
«ine haarige Lücke im Inventar . Eine wertvolle Ka¬
melhaardecke fehlte. Der Geschäftsführer, pfiffig wie er
war , brachte den Deckenfchwund mit Käte in Verbin¬
dung.

Nun müssen im jenem Hotel derartig « Jnbentar-
schmälerungcn häufiger vorgekommen sein. Man ging
sofort daran , die Spur aufzunehmen . Der Hotelpor¬
tier, ein erfahrener Mann , hängte seine eirunde , mit

. einem Mesflngschild versehene Dienstmütze an den Na¬
gel und setzte sich einen schlichten Privath .it auf , so
daß er selbst für nähere Bekannte unkenntlich gewor¬
den war . Sodann schritt er rüstig um die nächste
Ecke einer Speisewirtschaft zu. wo die Hotelgäste sich zu
läbsn pflegten . Nicht weit von der Drehtür entfernt
saß ein einsames Mädchen. Es hatte einen appetitlichen
Salat vor sich und kaut« unbekümmert um das , was
um sie vorging , ihren Morgenimbiß . Auf dem Stuhl
nebenan lag ein längliches , in Aeitungspapisr gewickel¬
tes Paket.

Der verkleidete Portier zog höflich den Privathut:
„Ist es gestattet , mein Fräulein ?" — „Bitte sehr!",
sprach Käte züchtig errötend durch einen ganzen Mund¬
voll Salat . Alfa nahm der Portier Platz. Er bestellte

sich, um das Unternehmen mit möglichst geringen ' Un¬
kosten zu bewältigen , ein lächerlich Keimes Bier . Nach¬
dem er sich beim Trinken der Blume bemüht hatte,
einen Rest im Glase zu belassen, unternahm er einem
kühnen Borstoß zum Ziel : „Kalt heute, was ?" —
„Hm . . ." — „Schmeckt 's?* — „Hm. . " Lassen wir
eisst «instral den Salat durch, dachte der Portier , damit
sie wieder Platz zum Sprechen hat.

Es war Aicht nur menschenfreundlich, sondern auch ge¬
schickt gedacht. Denn kaum hatte sich Käte den Salat¬
rest von den holden Lippen geleckt, als sie ihrerseits
zum Vorstoß ausholte : „Sind Me von hier?" —
„Nicht ganz ", sagte der Portier vorsichtig. — „Wissen
Sie hier Bescheid?" — „Diel nicht, aber . . ." Das
Aber gab Käte Mut . „Ich brauche etwas Geld"
meinte sie schamhaft, „und möchte etwas verkaufen !" —
„Oh", daraus der Portier , „das trifft sich gut . Ich bin
ein leidenschaftlicher Käufer . Was ist's denn ?" — „Och.
nur eine Deckel" Die Katze im Sack wollte der Portier
nicht erwerben Ob er die Decke mal sehen könne? —
„Gewiß . Bitte sehr!"

Und da kroch nun aus dem länglichen Paket die ver¬
schollene Kamelhaardecke. „Warten Sie ich hole schnell
etwas Geld von nebenan !" Kein Geld, sondern den
Schupo wollte der Portier holen Das „Nebenan " aber
machte Käte teils hellhörig , teils stutzig. Sie ver¬
sucht«, die' nackte Kamelhaardecke unterm Arm , zu
flitzen. So kam es zu dem eigenartigen Auszug, der aus

.der Straß « viele Zuschauer anlockte. Der Portier drückte
die widerstrebende Käte . die die Decke wie eine Toga
um sich geschlungen hatte, heftig an sich, so daß der
Eindruck -entstand , als wollte ein rauher Mann ein
verängstigtes Mädchen entführen . Aus der Polizeiwache
klärte sich der Irrtum aus. Käte wanderte aus drei
Monate in «in Haus . wo die Höhenluft durch ver¬
gitterte Fenster streicht.

gierungspräsident Dr . Matthiesen -Lüneburg an der Veranstal¬
tung teil . Als Rednerin war die Leiterin der Hauptstelle
„Frauen - und Mädelarbeit " des Rassepolitischen AmteS Berlin
Martha Heß gewonnen . In ihrer groß angelegten Rede ging
sie auf rassenpolitische Probleme und Ausgaben der Gegen¬
wart und Zukunft ein . Ihre Ausführungen gipfelten in der
Forderung , daß neben die Sterbebereitschast des deutschen
Soldaten die Lebensbereitschast der deutschen Frau und Mut¬
ter ' treten müsse, um die biologische Existenz des deutschen
Dostes nach dem Sieg sür all« Zeiten sicherzustellen.
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Oldenburg . Oldenburgs Volksbildungsstätte
nimmt die Arbeit aus.  Die neugebildete Volksbitdungs¬
stätte Oldenburgs nimmt in diesen Tagen ihre Arbeit aus.
Und zwar werden jetzt die schon lange geplanten Einsüh-
rungsvorträge in die Oper des Oldenburgischen Staatstheaters
gegeben werden. Am kommenden Sonntagvormittag wird
Kapellmeister Lothar Remmels unter Mitwirkung verschiedener
Solisten des Staatstheaters eine Einführung in Mozarts
Don Juan geben.
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Oldenburg . Zwei Diebe in Oldenburg se st ge¬
nommen.  In Oldenburg gelang es der Kriminalpolizei,
zwei Dieb« festzunehmen , die sich mehrere Diebereien zu- ,
schulden kommen ließen.

Oldenburg . Dom Möbelkraftwagen übersah - '-
reu.  Eine Insassin des Büsingstiftes hatte sich von einem
Möbelkraftwagen ihre Möbel zu diesem Institut transportie¬
ren lassen. Als der Fahrer vor der Abfahrt seinen Wagen-
etwas zurückfahren wollte , geriet eine 73jährige Frau , die ,
gerade aus dem Hauseingang kam, infolge Unachtsamkeit i.
zwischen Wagen und Hauswand . Eine männliche Person
versuchte die Frau zurückzureißen, aber beide kamen zu Fall und 1
wurden von einem Hinterrad des Möbclkraftwagens über¬
fahren. Beide Personen erlitten schwere innere lÄrletzungen
und mußten sofort in «in Krankenhaus gebracht werden. Po¬
lizeiliche Ermittlungen sind eingeleitet.
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Aurich. Lebendigverbrannt.  In Moordorf singen
die Kleider eines 15jährigen Mädchens, das am Ofen stand,
plötzlich Feuer . Der Bruder dämpfte die Flammen ab und
holte Hilfe herbei. Inzwischen hatte das bedauernswerte Mäd¬
chen aber so starke Brandwunden erlitten , daß es bald starb.
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Norden . Tödlicher Unfall.  Der Norder Schaffner
Meint Goldenstein geriet in Sande beim Rangieren zwischen
die Puffer eines Wagens und einer Lokomotive, die in lang¬
samer Fahrt an den Wagen heransuhr . Der Verunglückst
wurde mit schweren Verletzungen in ein Krankenhaus ge¬
bracht. In der Nacht ist er an den Folgen der schweren Ver¬
letzung gestorben.
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Schüttors . Von herabstürzendem Balken er¬
schlagen.  In einem Arbeitsraum einer Firma in Schüt¬
tors waren einig « Arbeiter damit beschäftigt, mit einem Gerüst
einen schweren Gegenstand nach oben zu ziehen. Plötzlich löste
sich aus dem Gerüst ein Basten und saust« herunter . Hierbei
wurde der Heizer Gerhard d« Weerd schwer am Kopf verletzt.
Ein anderer Arbeiter , der ebenfalls von dem Balken getroffen
wurde , trug mehrere Rippenbrüche davon . Die beiden Ver¬
unglückten wurden in ein Krankenhaus geschafft. Der schwer¬
verletzte de Weerd starb am nächsten Morgen.

Singen . Omnibus fährt gegen Baum und in
den Straßengraben.  Auf der Strecke Rheine-Lingen
versagte an dem täglich hier verkehrenden Postomnibus am
Strubbenberg die Steuerung . Der Fahrer vermochte nicht
mehr den Wagen zum Halten zu bringen , so daß er erst gegen
einen starken Baum , dann gegen die Strebe eines Telegraphen-
maftes und schließlich in einen Graben sauste. Da der Om¬
nibus mit Fahrgästen besetzt war , erlitten einige von ihnen
Verletzungen . Sie wurden durch einen vorbeifahrenden Sa¬
nitätswagen ins Krankenhaus geschasst. Der Omnibus wurde -
stark beschädigt.
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Warendorf . Bom Antriebsrad des Bulldogg
die Hand abgerissen. Auf dem Hofe eines Bauern in Gröb-
lingen sollte der Bulldogg zum Dreschen in Betrieb genommen
werden. Als der Dreschmaschinenführer Schröder den Mo¬
tor anlaufen ließ , geriet er mit der rechten Hand in die
Speichen des Antriebsrades . Durch die Umdrehungen des
Rades wurde ihm die Hand fast völlig abgerissen, so daß sie
ihm im Krankenhaus ganz abgenommen werden mußte.

Hildesheim . Fuchsjagd mit General von Let - -!>
tow - Vorbeck.  Die Städtische Forstverwaltung hatte'
dieser Tage zu einer Treibjagd auf den Fuchs im Hildes- "v-
heimer Wald eingeladen , an der als Gast auch der 71jährige
General von Leüow -Vorbeck teilnahm . Nach Abschluß der
Jagd , die allerdings keine besonders große Strecke auswies,
versammelten sich die Weidmänner in der behaglichen Gast¬
stube des Hildesheimer Ausfichtsturmes , wo Bürgermeister -
Schröder den berühmten Gast herzlich begrüßte.
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Lüneburg . Gauamts - und Kreisleitertagung
in der Eauhauptstadt.  Im Sitzungssaal der Hand¬
werkskammer findet heute eine Tagung der Gauamtsleiter
und Kreisleiter des Gaues Ost-Hannover statt . Am gleichen
Tage führt der Regierungspräsident eine Dienstbesprechung
durch, an der die Landräte und Oberbürgermeister des Re¬
gierungsbezirks Lüneburg teilnehmen.

Vremervörde . 11 909 RM . für die Kreiswappen.
Die gaueigene Straßensammlung sür das Kriegswinterhilss-
wcrk hatt« auch im Kreise Vremervörde einen guten Erfolg.
Insgesamt spendete die Bevölkerung 11 258,12 RM . Mit der
höchsten Summe , und zwar mit 1280,— RM ., war Zeven an
diesem Ergebnis beteiligt . ,
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Mm im Dienst von Unterricht und Erziehung
Msffenkoplermaschlnebewältigt die große Lschftage — Bisher Zb.S Millionen Meter Löopien hergestellt

Trotz des Kriege» ist das neue Heim der Reichsanstalt
für Film und Bild in Unterricht und Erziehung in Ber¬
lin fertiggestellt worden . ReichScrziehungsininister Rüst
wird es am 8. Februar feierlich seiner Bestimmung über¬
geben. Damit besitzt die im Jahre 1931 durch Erlaß des
Reichserziehungsministers gegründete Anstalt Arbeits¬
räume , die allen Anforderungen der Technik entsprechen
und die Herstellung der Unterrichtsfilme nach den hohen
pädagogischen Anforderungen ermöglichen.

Die Stellung deS Films in Schule und Hochschule ist durch
den Erlaß des Jahres 1931 umrissen . Danach gilt es nicht
nur , Filme sür den Unterricht zu schaffen, die allen pädago¬
gischen Anforderungen entsprechen — die üblichen Kulturfilme
sind für den Unterricht durchweg nicht geeignet — sondern
auch die Schulen mir Filmgeräten auszurüsten . Die Her¬
stellung der Filme geschieht in engster Zusammenarbeit von
erfahrenen Lehrern, Hochschullehrern und Filmschaffenden.
Neben dieser Filmarbeit gehört zum Aufgabengebiet der
Reichsanstalt die Planung , Herstellung und Prüfung von
Lichtbildreihen und Schallplatten . Die Filmarbeit gliedert
sich in zwei Gruppen : einmal werden Unterrichts¬
filme für die allgemeinbildenden Schulen
und die Fach - und Berufsschulen  hergestellt , zum
anderen wissenschaftliche Filme sür die For¬
schung und Hochschularbeit  geschaffen.

Die neuen Räume ermöglichen ein Arbeiten nach den
modernsten technischen Gesichtspunkten Für die Herstellung
wissenschaftlicher Filme steht ein großer Aufnahmeraum mit
einer vollständigen Filmapparätur zur Verfügung . Bühne,
Beleuchtungskörper und. Kulissen sind vorhanden , Zeitlupen-
Zeitrasfer - , und Mikroaufnahmen möglich,„ . . nur daß die
„Filmstars " anderer Art sind als im großen Atelier . Dem
Forschungssilm  wird besondere Aufmerksamkeit ge¬
widmet , Laboratorien , Forschungsstätten , sogar ein modern¬
ster Operationssaal stehen zu diesem Zweck zur Bersügung.
Für den Einsatz der Unterrichtsfilme ist die schnelle Her¬
stellung möglichst zahlreicher Kopien notwendig . Auch auf
diesem Gebiete sind die Einrichtungen der Reichsanstalt
außerordentlich leistungsfähig . So ist eine Massenkopier-
maschine ausgestellt, die nicht nur eine qualitativ gleich¬
mäßige Kopie liefert , sondern alle Arbeitsgänge , vom . Kopie-
ren bis zum Aufspulen des versandsertigen FilmbandeS in
einem Arbeitsgang erledigt.

Lehrmittelbeitrag , der sür Schüler 89 Psg . im Jahr , sür
Studierende 1 RM . im Semester beträgt . Aus diesen Mit¬
teln erfolgt auch die kostenlose Belieferung mit Vorsühr-
geräten und Filmen.

Seit dem Bestehen der Reichsanstalt sind (bis zum 1. Ja¬
nuar 1911) 319 Filme sür die allgemeinbildenden , sowie die
Fach- und Berufsschulen geschaffen, weitere 129 sind in Ar¬
beit In der gleichen Zeit wurden 121 wissenschaftliche Filme
hergestellt, an 2t1 wird noch gearbeitet 12 999 Schmalsilm-
aeräte wurden eingesetzt, 325 999 Filmkopien ausgeliefert.
Ihre Gesamtlänge von 36,8 Millionen Meter reicht beinahe
um die Erde. Hinzu kommt die Arbeit der Abteilung Licht¬
bild, die 859 989 Lichtbilder an die Schulen auslieferte.

Nach dem deutschen Vorbild , das sich in den 7 Jahren des
Bestehens der Neichsanstalt bestens im Unterricht bewährt
hat, werden in Italien , Rumänien und Ungarn
entsprechende staatliche Einrichtungen geschaffen, ein Beweis,
daß deutsche pädagogische und wissenschaftliche Leistung auch
in der modernen Form des Films in Erziehung und Unter¬
richt vorbildlich ist.

Grundzüge künftiger tzochfchulsrbett
Ueber die deutsche Hochschularbeit der Zukunst veröffent¬

licht die Studentenzeitung „Die Bewegung"  richtung-
weisend« Gedanken. Der Referent geht davon aus , daß nach
den gemachten Erfahrungen die Abschaffung des durch den
Krieg bedingten Trimesters und die Wiedereinführung des
Semesters unumgänglich notwendig war , denn eine soge¬
nannte Schnellausbiloung aus der Hochschule bedeute sür die
deutsche Wissenschaft einen nicht zu überseheiHen Nachteil . Ge¬
wiß sei die Arbeit der Hochschule in letzter Zeit von allem
unnötigen Ballast befreit worden , aber die heute in der
Studien - und Prüfungsordnung gestellten Anforderungen

indestmaß dar, das nicht mehr geschmälert wcr-stellen ein Mindestmaß
den kann. Wenn auch im späteren Berufsleben oft auf ein
gewisses Spezialistentum Wert gelegt wird . so darf doch eine
Spezialisierung nicht zu einer Einseitigkeit der Ausbildung
führen. Auch eine Verkürzung der Ausbildungszeit wird —

Weiter ist der ReichSanstalt ein beleuchtungstech-
nisches Institut  angegliedert , daß alle vorhandenen
Vorführapparaturen und Stehbildwcrfer prüft . Außerdem ob¬
liegt der Reichsanstalt die filmtechnische Unterweisung der
Lehrer, die in den Schulen die Vorführung der Unterrichts¬
filme zu übernehmen haben. Die Ausbringung der notwen¬
digen Mittel sür den Unterrichtsfilm geschieht durch den

darin sind sich Wissenschaft und Wissenschastsverwaltung voll¬
kommen einig — nicht mehr eintreten , damit die Qualität
der wissenschaftlichen Ausbildung unserer Hochschulen unbe¬
dingt erhalten bleibt. Der heute in gewissen Disziplinen vor¬
handene Nachwuchsmangel darf auch nicht zu einer Ver¬
schleuderung der geistigen Werte führen , und es sei beispiels¬
weise besser, in zwanzig Jahren über vierzig gute Ingenieure
zu verfügen , als sechzig unterdurchschnittlich« zu haben. Des¬
halb müsse ' "!e eine Nschprüsung vorgenommen werden, inwie¬
weit die bisher vorgenommenen Kürzungen aufrechterhalten
bleiben können.

Auf der kürzlich in Prag stattgesundenen Tagung der deut¬
schen Hochschulen wurde die Forderung aufgestellt , alle not¬
wendigen Maßnahmen zur Hebung des Leistungs¬
standes der Abiturienten  zu treffen . Hierbei müsse
geprüft werden , wieweit eine Wiedergewinnung der früher

Un 5ei"e küknen meinen:

sür die Schulzeit zur Verfügung gestandenen Zeit von neun
Jahren möglich ist, um nicht nur das Können , sondern auch
die Reife der Abiturienten zu fördern , seiner müsse die außer¬
schulische Inanspruchnahme aus ein gesundes Maß beschränkt
werden und endlich sei sür Ausgabe und Leistung der Schule
mit einer „Auswertung " des Erzieherberufes im ganzen zu
werben . Schließlich weist der Referent noch auf die För¬
derung des Studiums der Kriegsteilnehmer
hin, die sich vor allem aus die wirtschaftlich« Sicherung , so¬
wie aus die besonder« Fürsorge für ein möglichst intensives
und erfolgreiches Studium erstrecken wird . Das Reichs¬
erziehungsministerium wird in nächster Zeit ein Merkblatt
über die besonderen Erleichterungen für Kriegsteilnehmer und
Kriegsversehrte beim Studium und den Prüfungen heraus¬
geben.

Die Heimkehr der Berliner Siegesgöttin
Zum 199. Todestag Friedrich Ribbcntrops

In diesen Tagen jährt sich zum HSndertstcn Male der To¬
destag des alten preußischen Heeresbeamten Friedrich Rib-
benirop.  Bei dieser Gelegenheit gedenkt die Neichshaupt-
stadt vor allem der ruhmreichen Tat des Königlich Preußischen
Generalintendanten , der die von Napoleon gerauhte Quadriga
des Brandenburger Tores in Berlin wieder heimholte Es
war im Jahre 1813, als die siegreichen preußischen Truppen
in die französische Hauptstadt einrückten. Sogleich wurden alle
Museen und Galerien mit Soldaten besetzt, um auf diese Weise
so schnell wie möglich wieder in den Besitz der von den Fran¬
zosen geraubten deutschen Kunstschätze zu kommen. Aber das
Wahrzeichen ehemaligen Ruhmes . Sie Siegesgöttin des Bran¬
denburger Tores , die Napoleon !896 nach Paris hatte bringen
lassen, konnte man trotz aller Bemühungen zunächst nicht fin¬
den. Doch da gelang es Ribbentrop . die Trophäe aus ihrem
Versteck wieder aus Licht zu holen , und als die preußischen
Trappen im August des Jahres !811 siegreich durch das
Brandenburger Tor zogen, dn grüßte sie wieder das alte Ber¬
liner Wahrzeichen, das in diesem Augenblick feierlich enthülltwurde.

Uer «e
Goethe-Medaille siir Professor Hochstetter. Der Führer  hat

dem ordentlichen Professor e. m. Dr. med. Ferdinand H o ch st e t t e r
in Wien aus Anlaß der Vollendung seines 89 Lebensjahres in An¬
erkennung seiner Verdienste um die ärztliche Wissenschaft im be¬
sonderen auf dem Gebiete der Anatomie und Lmbrtologie die
Goethe-Medaille sür Wissenschaftverliehen. '

Höllischer Händrltag 1911. Halle, die Eeburtsstadt Handels ge¬
denkt in Fortsetzung ihrer besonderen Händelpslcgs auch in diesem
Jahre roüwig des Geburtstages ihres grötzten Sohnes Den Höh,-

„Gudrun "-Erstaufsührung im Staatsthcater verschoben.
Infolge Erkrankung im Personal und nachdem ein Ersatz
nicht zu bekommen ist, wird die für morgen , Sonnabend,
angesetzte Erstaufführung von Ludwig Roselius Oper
„Gudrun " auf die nächste Woche verschoben. Der genaue
Termin wird noch bekanntgegeben.

Bremer Schauspielhaus . Heute, Freitag , gelangt im Schau¬
spielhaus das Lustspiel „Kühe am Bach" von Stephan von
Kamare zur alleinigen Uraufführung . Die Inszenierung be¬
sorgt Franz Reichert.  Mitwirkende : Josy Halsten, Gerda
Voß , Jngeborg Hossmann , Martin Lübbert, Hanns Müller,
Kurt Ebbinghaus , Max Böhni , Kurt E. Romberg, Georg Oft¬
mals, Franz Waßmer , Hanns Kraßnitzor, Ludwig Cremer,
Wolsgang Preiß , Justus Ott , Ernst Altmann , Karlheinz
Streibing.
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Punkt der Veranstaltungen wird die Aufführung von Handels Ora-, - - ,— »ngen wird die Ausführung von Handels -
torrum „Semele" durch die Robert-Franz-Singakademie bei Mit¬
wirkung namhafter Solisten bringen. Das Werk dirigiert Pros. Dr,
Alfred Rahlwes,  der es einer im In - und Auslands aner¬
kannten Neubearbeitung unterzogen hat.
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Gastkonzerte der TschechischenPhilharmonie . Die Tschechische Phil¬
harmonie wird am II . Februar in der R e >chs h - u p t st a d t und
am 12. Februar in Dresden  aus Einladung von Reichsminister
Dr. Goebbels  konzertieren . Das Programm behandelt den
Smetana -Zyklus „ Meine Heimat", der damit zum ersten Male im
Reich zur Aufführung gelangt. Das Orchester der Tschechische» Phil¬
harmonie wird aus hundert Mann verstärkt.

l.Sj
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Gastspiele des deutschen Opernhauses Berlin in Oslo. In den im
Anschlußan die Gastspiele In Holland in der Zeit vom 19. bis 29. F°-

Nationaltheater zu Oslo unter choreographischerLeitung
von Ballettmeister Rudols Kölling stattsindenden Gastspielen des
Deutschen Opernhauses Berlin wirken an Solokrästen mit: Daisy
Spies, Lieselotte Koster, Hedi und Margot Höpsner, Lisl Spalinger,
Margarete R- ut-nb-rg, Rolf Are- , Sockel Stahl und Wilhelm
Schulte-Vog-Iheim. Dirigent : Kapellmeister Leo Spies.

Pson 'Iten Pros . Drews durch Italien . Der Pianist
s -rm- nn Drews  spielt in der Zeit vom lb. bis 28. F°-

Reihe italienischer Städte , darunter in Rom, Mar-
und ' Beethoven̂ Das Programm enthält Werk- von Bach

d ô b - - ' » Spanieu . In einer Straße e ° r-
Beeidlov^ -A « Au-schachtungsarb-iten die Reste einer römischen
B-erdlaunaSs/ ? gesunden. Bisher konnten somit insgesamt drei
An der °us der Römerzeit festgestelltwerden.
2 M-te- « " . ^ "^^atte auf einer Fläche von 19 Meter Länge und
aräbsr einfache Grabstätten und drei Lurus-
haben di/Ä ^ ' Sarkophage der letzteren sind aus Blei undForm von Trapezen Die Dê nlnii - ist mit Reliefarbe-ei-hmückt Trapezen Die Deckplatte ist mit R-Il°farb-iten
g-s-ymuckt. Dw Sarg , ^ Mauerwerk aus Quader- und A>°g°b
mit" dem"Äikv*">, ^ blähe der Sarkophage wurde eine -

Bild des Kaisers Theodostus des Großen gefunden, der rmJabre / Passers u.ye»vostus des Großen gesunven.
aus der zwÄn ^ Nn ? ' ^ die SrabstSltezweiten Hälft« des 1. Jahrhunderts stammt.
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Dahlquist Langlaus -Wcltmelster

Was den SchwHvu 1939 inZakoPane , von wo sie nickt einen
einzigen Titel Mitnahmen konnten nicht gelungen ist, bracht-
b-im 18 -Kllmneter -L-anglau Dahlquist  sertia - er icküm
den simüschen Titelverteidiger Kurikkala  mft über zwff
Minuten Pvrsprung,n t :vo:25 Std „ der ihn von Anfang an
hart vertolgt hatte Dahlqmst hatte sich schon bei der Staffel
a,z weitaus schnellster Schlnßmann besonders hervoraetan
und galt nach dieser Leistung in dem Ricsenfeld der ncun -ia
Teilnehmer als scharf,ter Rivale des Weltmeisters ffn̂ ikka,!?
Bon den Deutschen lief Weltmeister Gustl B e r a n e , L
erwartete grotze Rennen und wurde im Klossenscld der
Spezialistin , „tcunter , womit er gleichzeitig der B e st e der
Kombinierten  wurde . Der Deutsche hat danach grolle
Aussichten , seinen Titel in der nordischen Kombination zu
verteidigen, aber auch seine Landsleute Josef Gstrcin , Albert
Suff und Alo .s Simon regen der Wertung des zusammen¬
gesetztenLaufes sehr gut im Rennen.

ssrgcbnis:  t . und Weltmeister Dahlquist (Schweben!
1:0S:L>SW. ; 2-Kurikkala (Finnland ) 1:07 :36,2 ; 3. SiÄnoinÄ
(Finnland ) 1:08:13: 4 Aristide Compagnon ! (Italien ) l :08:15'
S. Forsscl (pnnnland ) 1:08:23 ; 6. Pahlin (Schweden ) 1:08 2s'
7. Johansson (Schweden ) 1:08:38; 8 Matsboe (Schweden)
IMS ?,4; !>. Bcrauer (Deutschland ) bester Kombinierter —
,K :VS; IN Lauronen (Finnland ) 1:09:14,2; 13. Dcmetz
(Deutschland). —, Kombinationswcrtung : 1. G . Berauer
(Tmtschland) 2. I . Gstrcin (Deutschland ), 3. Gamma
Lihweiz), 4. Salonen (Finnland ), 5. F . Krauß , 8. Mohlin
(- chwcdcn) -. Simon (Deutschland ) 8. Tafsoti (Italien ),
0. ,,ux (Schweiz ), IN. Mosele (Italien ), 13. A . Burk (Deutsch¬
land). - Im Spezial -Langlauf belegten die übrigen Deutschen
noch folgende Platze . 25. H Leupold , 35. H. Azzolini , gg^ lZ!
Säur, 42. H. Kasebacher , 63. H. Lantschner , 64. Hans Lahr.

Weltrekord im kisschnellausen
«ei den in Davos veranstalteten Schweizerischen Meister¬

schaftenim Eisschnelläufen stellte der Schwede Ake Seys-
sahrt  über 3066 Meter mit 4 :47,4 Min . einen neuen Welt¬
rekord auf . Inhaber der alten Weltbestleistung war der Nor¬
weger Ballangrud  mit 4 :49,6 Min . Der Schweizer Beste-
breurtje (Zürich ) verbessert « den Landesrekord über 506 Meter
aus 45 Sekunden . .

Sechs Vereichskjassen-Lußballspiele
i Fußball -BereichSfachwart hat für Sonntag
sechs Meisterschaftsspiele der Bereichsklasse vorsorglich angesetzt,
ionu ». in per» einen oder anderen Falle die Durchführung nicht
möglich ist, werden die ausgefallenen Begegnungen dann
automatisch am darauffolgenden Sonntag , 16. Februar , nach-
geholt . Der Spielplan , der für Sonntag ausgestellt wurde,
hat folgendes Aussehen : Eintracht Braunschwcig — Hildes¬
heim 07; Linden 07 — Hannover 96 (96-Platz ) ; Göttingen 05
Mgen Arininia Hannover ; Werder Bremen — Tura
Ar o Pelingen ; Schinkel 94 - ASV . Blumenthal
Wilhelmshaven 65 — VsR . Osnabrück . Es sind also alle  Be-
relchsmannschasten für den Punktkampf eingespannt , doch
steht es bis heute noch nicht danach aus , als ob alle Begeg¬
nungen durchgeführt werden können . Wird gespielt , dann
sind in der Südstaffel Eintracht Braunschweig , Hannover 96
und Arminia die Favoriten , während in der Staffel Nord
Werder . Schinkel und 05 Wilhelmshaven in Front liegen
muhten . Den spannendsten Kamps würde es dann in Wil-
ltelmshaven geben , wo der Herbstmeister 05 Wilhelmshaven
seinen Sicgeszug auch über den Bereichsmeister VsL. Osna¬
brück fortsetzen will und muß , wenn es zur Stassclmcistcr-
schaft reichen soll!

Du für Sonntag , den 9. Februar 1941, angesetzten Meister¬
schaftsspiele aller  Klassen finden nicht statt ; auch nicht die
1. Zwischenrunde der Tschammer -Pokalspi - le am 16. Februar.
Diese soll nunmehr am 23. Februar oder 2. März nachgeholt
werden . Die Ans -tzung hierfür erfolgt durch das Bereichsamt.

Zum fünften Wale gegen Zinnland im Loren
Tas Reichssachamt bietet für Passau eine sehr starke Mann¬

schaft aus , aber auch die Finnen gehen gut gerüstet in diesen
Kampf , nachdem sie letzthin schon schöne Erfolge auszuweisen
7^ ^ ^ nnd u . a . vor kurzem noch die starken Schweden mit
13:3 Punkten besiegten . Es stehen sich am Sonnabend in
Passau gegenüber : Fliegengewicht : Obermauer (Wien ) —
Olli Lehtinen ; Bantamgewicht : Schiller (Berlin ) — Veikko
Huuskonen ; Federgewicht : Petri (Kassel ) — Unto Rask;
Leichtgewicht : Nürnberg (Berlin ) — Aarno Laaksonen;
Weltergewicht : Raeschke (Hamburg ) — Erkki Jokinen;
Mittelgewicht : Schmidt (Hamburg ) — Aatos Lunbell;
Halbschivergewicht : Baumgarten (Hamburg ) — Oiva
Purho ; Schwergewicht : H. ten Hoff (Oldenburg ) — Arvo
pundell . Einen zweiten Start erledigen die Finnen am
1-,. ü«bruar in Stettin gegen ein « zweite deutsch« Auswahl.

:ri¬
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vie wetallgesellfchast bildet neue Nülklagen
Frankfurt a . M .. 6. Februar . In der am 6. Februar statt-

zeiundenen Aussichtsratssitzung der Metallgesellschaft wurde
»er Abschluß für 1939/40 festgestellt . Nach Anlagenabschrei-
lmngcii von 5 712 783 (5 419 541) RM . und nach Zuweisung
von Z47 080 (—) RM . an die gesetzliche Rücklage zwecks Ab-
nlnöung, sowie nach Zuführung von 1 Mill . RM . an die
ireie Rücklage (—) wird ein Gewinn von 2 546 415 (2 553 565)
Reichsmarkausgewiesen . . Ter am 21. Februar stattfindenden
SZ. wird die Verteilung einer Dividende von wieder 6 «/»
vorgeschlagen.

Neue Ausgaben siir die Jsago . — Kredithilfe für Lieferanten
im Rutzlandgeschiist. Nachdem die Jndustriesinanzierungs -A-G
R in den Jahren 1938 und 1939 aus die Abwicklung der
Eeschäste des Kreditkonsortiums Rußland 12 vom Jahre 1935
beschränktgewesen ist , bot sich 1940 neue Tätigkeit , indem
ihr von dem unter Führung der Deutschen Bank und der
Ire-dner Bank stehenden Konsortium die Durchführung der
„ilredithilse sür Lieferanten im Rußlandgeschäft " übertragen
reche. Diese „Kredithilfe " war vor allem den mittleren und
inneren Lieferfirmen von Nutzen . Sie hat bis zum Schluß
k« Berichtsjahres 42,6 Mill . RM . Kreditzusagen erteilt , von
tmen zur Zeit 27,3 Mill . RM . in Anspruch genommen sind.
Am 31. Dezember 1940 war ein Finanzierungsbestand von
173,7 Mill . Akzepten vorhanden . Nach ' Absetzung aller Un¬
kosten verbleibt für 1940 ein Gewinn von 50 719 (38 632) RM .,
bcr sich um den Bortrag aus 134 316 (113 596) RM . erhöht.
Ter LV. wird vorgeschlagen , wie im Vorjahr 8 »/» Dividende
«ichuschütten und 0,10 Mill . RM . vorzutragen.

TAL. Deutsche Automobil Schutz A-G . Eine ao . HD.
kschloß die Umwandlung der 95 000 RM . Vorzugsaktien in
Stammaktien. Ein Beschluß vom März 1939, das Kapital
um 0,9 Mill . RM . zu erhöhen , wurde aufgehoben . Dagegen
Kurde beschlossen, das Kapital um 0,4 auf 0,5 Mill . RM . zu
erhöhen. Schließlich verlegt « die Versammlung den Sitz der
Eesellschastvon Berlin nach München . Aus dem Auf-
lichts rat  schied Landrat Siegfried v. Kardorss , Berlin,
aus. Neu gewählt wurde Professor Theodor Oppermann
Morscher), Hannover -Kirchrod «, Finanzdirektor Arthur Feurle,
München, Generalshndikus Rechtsanwalt Ludwig Trendel,
München, und Reichskafsenverwalter Gustav Koeberle , München.

Chemische Werke Essener Steinkohle A-G , Esten . In dem
am so. 9. 1940 abgelaufenen Geschäftsjahr befanden sich die
Produktionsanlagen zum erstenmal voll in Betrieb.
Ter Verlaus des Berichtsjahres wird als befriedigend be¬
stichst . Nach 2,96 (1,63) Mill . RM . Abschreibungen ver¬
bleibt ein Gewinn von 65 853 RM ., um den sich der Verlust-
«ortrag aus 769 407 NM . ermäßigt.

(italienisch-deutsche Derkehrsgcsellschast . In Rom wurde
->n- deutsch-italienische Handelsgesellschaft unter der Firma
USE. (Usficio Sviluppo Esportazione ) und eine Gesellschaft
„Teutkontor " gegründet , die sich in erster Linie dem Aus¬
bau von Verkehrsbeziehungen mit Deutschland widmen will.

Teutsch-italienische Zusammenarbeit im Versicherungswesen.
Tie Zusammenarbeit zwischen der Münchener Rückver-
>icherungsgeseIlschast  in München und der
Meeurazioni General ! in Trieft ist durch eine Minderherts-
^teiligung der Münchner Rück an der Ersten Allgemeinen
Unfall- und Schadensversicherungs -Kesellschaft in Wien und

MinderheiiHbeieiligung der Zenerali an der Der-
nchrrungsgefellfchaft La Paca in Mailand vertieft wollen.
Ar. Kurt Schmitt . der Vorsitzer des Vorstandes der Münchner
N >k, lritt in den Aussichtsrat der Ersten Allqemeinen und
Temetrio Economo Trieft , in den Verwaliungsrat der
vace ein.

Nie UZfl. kat S0 Millionen Meter Zi!m kopiert
Die gesamten Umsätze «inschl . der Beteiligungsgesellschasten

kr Universum -Film Ä -G , Berlin , haben sich 1939/40 von
-und 142 Mill . RM . i . V . aus 106 Mill RM - erhöht . Der
vergleichbare Jahresertrag ist von 86  auf 94 Mill . RM . ge-
A-Mn. Ter Besuch der Lichtspieltheater hat gegenüber dem
Vorjahr von 47.02 aus 60.83 Millionen zugenommen Das
Kopierwerk der Ufa konnte mit seiner Kopierleistung zum
erstenmal die 50-Millionen -Meter -Grenze überschreiten . Von
dem ausgewiesenen Reingewinn von 1,7 (0.47) Mill . R -
pstrden 124 Mill , ur Ausfüllung der gesetzlichen Ruck-
l°sie aus 2 Mill . RM . benutzt . Auf die ^Auszahlung einer
Dividende wird wieder verzichtet , um die slnanzielle Rüstung
der Usa so stark zu machen , daß sie allen Ansovderungen
der Zukunft Genüge leisten kann . In dem lausenden.

3l . 5. 41 endenden Geschäftsjahr werden die Ergebniß«
udsr denen des Berichtsjahres liegen,

ver flbschluß von vurmeister ä Maln
K-P-nhagen . 0. Februar . Die B » r m « i ste r L W a , n

M » ' -hinen - und Schiffbau  A - 7« « " ^ von
zrelk >m Geschäftsjahr 1940 einen Bruttouderickun

4,5 (5,5) und einen Nettoüberschuß von 2,4 (3,9) Mill . Kronen.
Mit dem Uebertrag aus dem Vorjahr stehen rund 3,4 Mill.
Kronen zur Verfügung . Daraus sollen 5^ (6) »/ , Dividende
aus das Vorzugsaktienkapital ausgeschüttet werden . Zur Ein¬
lösung des Vorzugsaktienkapitals werden seiner 1,4 Mill.
Kronen zurückgestellt , so daß dieses Konto eine Höhe von
2,8 Mill . Kronen erreicht , d . h. 8 «/» des alten Stammaktien¬
kapitals von 35 Mill . Kronen.

Im Hinblick aus die unsicheren wirtschaftlichen Verhältnisse
wird , so heißt es im Geschäftsbericht , bis spätestens Ende
März 1941 darüber entschieden weiden , ein wie großer Teil
des Betrages aus dem Einlösungskonto zur Einlösung des
Vorzugsaktienkapitals von insgesamt 12,9 Mill . Kronen in
diesem Jahre verwendet werden soll.

Lründung
eines norwegischen Zischaussrchrverbandes

Oslo , 6. Februar . Unter der Bezeichnung Nordstjernen
Fiskeeksport  wurde ein neuer Fischaussuhrverband mit
dem Sitz in Bergen und einer Station in Svolvaer
gegründet.
, Aufgabe des Verbandes ist die Ausfuhr von Frischfisch

und von verschiedenen Frischfischerzeugnissen , u . a . Fischfilet.
Ter Heringssang in Norwegen erbrächte im Jahre 1940

einen Ertrag von 3,4 Mill . hl . Fetthering gegen 1,5 Mill . hl.
i. I . 1939. Der größte Teil der Fänge , nämlich 2,7 Mill . hl .,^
wurde zur Heringsölerzeugung verwendet.

Umsah lteiiemmrechnungssähe
. Die Umsatzsteuerumrcchnungssätze aus Reichsmark für die
nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel
werden für die Umsätze im Januar 1941 wie folgt festgesetzt:

Britisch -Hongkong : 100 Dollar gleich 61,88 RM . Britisch-
Straits -Settlements : 106 Dollar gleich 116,24 RM . Chiler
100 Peso gleich 10,— RM . China : 100 Juan gleich 14,03 RM.
Kolumbien : 100 Peso gleich 143,— RM . Meriko : 100 Peso
gleich 51,60 RM . Peru : 100 Soles gleich 38,48 RM . Union
der Sozialistischen Sowjetrepubliken : 100 Sowjetrubel gleich
47,17 RM.

Zahlungseinstellungen im Januar . Nach Mitteilung des
Statistischen Reichsamts wurde im Januar 1941 durch den
Reichsanzeiger die Eröffnung von 46 Konkursen und einem
gerichtlichen Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die ent¬
sprechenden Zahlen sür den Monat Januar 1940 stellen sich
aus 72 und 12.

sinnliche Berliner Devisenkurse
>041 S. Februar

Gelb I Lr,e> I 1941 I 6. Februar
Geld I Lrtef

' 0,30 0,0t Japan 0.585
18,70 l8,S3 Iugoslawisn 5.604
V.588 0.592 Kanada « 2.098

" 7,0l2 7,028 Lettland 48,75
30,03 40.04 Litauen 41,04
0.13 0.132 Luxemburg 9.99

« 7.S12»74,18 74,32 Neuseeland
8,047 3,053 Norwegen 56,78

48.21 48,3i Portugal 10,04
» 0.83 0,01 schweben 50,48
62.44 82,58 Schweiz 57,80
5.06 5,07 slowäket 8,501
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Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgren
Brasilien
Britisch-Jndien
Bulgarien
Dänemark
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Die Kurse mit einem

Hanseatische Wertpapierbörse .' Am 6. Februar konnten von
Schifsahrtswerten Hapag um IVr "/» aus 130V< bei Umsatz
und Llohd um 2)4 °/ ° aus 129' /» bei klemem Geschäft an¬
ziehen . Hansa -Tamps gaben Va «/» her . Woermann «Höhten
sich um 2 °/o aus 137. Weiter fest und 2 «/» gebessert waren Bremer
Wolle mit 216. „Nordsee " büßten 3^ °/ » ein (161). Nord¬
deutsche Hachse« gingen zu 177 (minus ' /<»/ ») um . I « 1 °/°
abgeschwächt waren Reis und Handels bei 173 und Atlas-
Werke bei Ä>0.

Berliner Börse . Die Kursgestaltung war am 6 Februar
bei Festsetzung der ersten Notierungen uneinheitlich . Tas
Geschäft blieb weiter klein . Im Verlauf traten größere Ver¬
änderungen nicht ein . Man handelte Vereinigte Stahlwerke
mit 150 und Farben mit 204-/«. Buderus stiegen um V» und
Eisenhandcl um Va «/». während Siemens -Stammaktien 1 und
Dessau« Gas sowie Dortmunder Union V» einbüßten.
Gegen Ende des Verkehrs machten sich Ansätze zu einer leich¬
ten Befestigung bemerkbar . Vereinigte Stahlwerke schlössen
mit 150t4 und Farben mit 204' / ». Bahnbedars stiegen gegen
den Verlaus um Schultheiß um ' /« und Schlesftche Gas
um t "/ ».

Der Achneesturm/ Geschichtevon Erich Tüllner

Die Stellung unserer Flakbattevie lag aus einer sausten
Anhöhe , mitten in einer weiten , woihgtitzevnden Ebene . End¬
los dehnten die beschneiten Felder sich nach allen vier Win¬
den , nur hin und wieder von den dunklen Punkten einzeln
stehender Bäume untevbvochsn . Schien die Sonne , so reckte
fern am Horizont sich ein Kirchturm in die Höhe . Dann wur¬
den die Augen der Soldaten sehnsüchtig wie die der Kinder
zu Weihnachten . Sie starrten auf dieses einzige Zeichen
menschlicher Nachbarschaft , und mehr als einmal verfluchten
sie die tödlich« Einsamkeit ihrer Tage und Nächte . Aber Krieg
ist Krieg , und wo der Himmel sich über Deutschland wölbt,
ob er in eisiger Bläue strahlt , oder voll von Schneetüchern
hängt , ist das Schlachtfeld der Flak.

Der Winter war hart , Schneestürme zerhavkten die Ebene,
aus der Höhe der Stellung verfing sich die weiß « Flut zu
mächtigen Wellen . Immer wieder jagten die Stürm « mit
ungebrochener Kraft von Osten heran , brausten uns um die
Ohren , und Pusteten uns den Schnee durch die Bunkervitzen.

In dieser Zeit waren Friedet und Anton unser einziger
Trost . Jeden Dienstag und Freitag besuchten sie uns , wenn
sie aus dem fern am Horizont versunkenen Doof in die kleine
Stadt hineinfuhren , die unseren Blicken vollends verbor¬
gen lag.

Wer sie waren : Fried «! und Anton ? Ach — Friedet war
ein zartes Kind noch, sechzehn Jahre alt Ihr Bater stand
im Felde , ihr « Mutter versorgt « den kleinen Hos, wie es oben
ging . Und Anton war der alte , klapprige Fuchs — die bei¬
den starken -Hengste dienten irgendwo in Polen — Anton
zog den Karren vom Doof in die Stadt , morgens noch stolz
wie ein Junger , abends müde und zerschlagen.

Kam Fried «! dienstags und freitags an unserer Stellung
vorüber , so slogen die Scherzworte hin und her , und niemals
verließ sie uns , ohne ein Stückchen Wurst , ein paar Ziga¬
retten , irgendein fürsorgliches Geschenk zurückzulassen.

Was aber war heute ? Dienstag . . . schon nachmittags . . .
und noch immer war Friedei nicht gekommen!

Der Sturm jagte Schwaden um Schwaden dichten pulveri¬
gen Schnees gegen unser « Burg . Zuerst brachen sie sich an den
Bodenwellen , hinter denen die Stellung lagj Dann aber wir¬
belten sie herein , umklammerten mit ihren weichen Armen die
Bunker , und fraßen sich an den Geschützen scst.

Und Friedet ? Und Anton?
Wir wurden unruhig . Weit und breit war die Ebene ein

einziges Weißes Bahrtuch . Die Kälte nahm zu . Es war , als
erhöbe sich aus dem Sturm erbarmungslos ein eisiger Dämon.

War den beiden ein Unglück zugestoßen ? Hatten sie sich gar
verirrt?

Als Friedet am Nachmittag noch nicht da war , hatten wir
die seste Ueberzeugung , daß ihr etwas zugestoßen war . Wir
fühlten die Leere in uns , da wir doch erwartet hatten , sie
vom Lächeln des Mädchens erfüllt zu sehen . Und da erfaßte
uns die Angst — ja , uns Soldaten die Angst um das Mäd¬
chen, und wir machten uns aus , die zehn Mann unseres Ge¬
schützes, um sie zu suchen.

Schon kam die Dämmerung ; wir gingen den Weg nach
Eichenberg , den sie täglich kam , wir mußten sie sinken!

Knietief lag der Schnee . ' Wir stampsten hirckurch - nuv
schnell --- und manchmal versanken wir in mächtigen Wchen.
Kein menschlicher Laut war zu hören ; nur der stürm heult«
uns an , und in den Telegraphendrahten sang es wie eine
müde , eintönige Melodie . .

Wir feuerten uns gegenseitig an . Hier war keme Wagen¬
spur zu erkennen — bis hierher konnten sie noch nicht ge-
kommen sein . Also weiter . . , „ .

Endlich sahen wir im Dämmern des einfallenden Abends
einen Schatten vor uns . Wir stürzten aus das duiHle Etwas
zu Der erste , der es erreichte , war der kleine Bloch . Er
schrie : „Hierherl " Wir folgten ihm , und da sahen wir auch
schon, was geschehen war . ^ . . .

Die Brücke über den Graben , den der Weg an dieser steil«
kreuzte , war eingestürzt . Kopsüber lag der Wagen an der
Böschung und davor , mit gebrochenem Genick, der alte , muvo

^wl ' ser erster Elick galt Friede !. Sie lag ein wenig abseits
des Wagens leblos , wie es schien, mit blutigen Handen uno
zerrissenen Kleidern . Wir hüllten sie in unsere Uebermantel.
daß die Wärme sie durchfluten mußte . „

Mit unseren Körpern hielten wir ihr den Sturm vom
Leibe — starrten wie gebannt aus ihr klares , friedliches
Kindergesicht . Würde sie endlich die Augen öffnen , erwachen
aus der Ohnmacht , die sie erstarren machte ? Starb sie uns
gar unter den Händen ? ^

Endlich ging ein Hauch von Leben über ihre Zuge . Lang¬
sam hoben sich die Lider , und eine bange Frage stieg aus
ihren Augen aus . . .

„Ach — ihr ", seufzte sie, als wäre sie aus einem schweren
Traum erwacht . Und dann schloß sie die Augen wiHer . und
wir nahmen sie aus und trugen sie den tiesverschneiten Weg
zurück , durch Sturm und Schneewehen in unseren warmen

Das Mädchen erholte sich schnell . Wir hatten sie im letzte«
Augenblick gerettet , vielleicht wäre sie schon wenige Minute«
später ersrorcn gewesen . Jetzt sah sie uns mit ihren Kinder-
augcn dankbar an und begann Zu erzählen , wie alles ge¬
kommen war.

Sie hatte , zu uns gewollt , nur zu uns . Ihre Fahrten zur
Stadt hatte sie eingestellt , uns aber hatte sie nicht ohne Gruß
lassen wollen . Also hatte sie trotz Sturm und Schnee den
braven Anton eingespannt , um uns eine glückliche Stunde
zu bereiten . Und sogar ein paar Leckerbissen hatte sie mit¬
gebracht.

Wir waren tief beschämt . Ganz demütig hörten wir ihr zu:
daß die Brücke — mochte sie nun so vermorscht gewesen sein,
mochte die Last des Schnees sie gedrückt haben —, daß sie zu¬
sammengebrochen war , als der Wagen sie passierte , und daß
der gute alte Anton niederbrach und starb wie ein gut ge¬
troffenes Wild . Anton war tot . Friedet aber hatte mit ihren
schwachen Kräften versucht , den Wagen wieder aufzurichten,
bis sie blutige Hände bekommen hatte und vor Schwäche in
Ohnmacht gefallen war.

Seit diesem Tage ist die Freundschaft zwischen Friede ! und
den zehn Mann unseres Geschützes unverbrüchlich . Und wenn
erst der Frühling kommt , werden wir ihr beweisen , daß sie
sich auf uns verlassen kann , und ihr helfen , das Feld zu be-

, stellen . Und sür einen neuen Anton sammeln wir auch.

Für fünf Pfennig „Vont-es"
Die Zeit , in der das Schulwesen keine öffentliche Angelegen¬

heit , sondern privater Unternehmungslust , aber auch privater
Willkür überlassen war , liegt noch gar nicht so lange zu¬
rück, wie man wohl meinen sollte . Jedensalls betrieb in dem
damaligen Hamburger Vorort Hammerbrook ein gewisser
Jonas Pickenpack als Geschästsünternehmen eine Art von
Schulheim — noch in den siebziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts . Die Jungen , die man seiner pädagogischen Obhut
anvertraute , kriegten vielleicht hie und da ein bißchen Ge¬
lehrsamkeit zu wenig mit — eines aber ist sicher: sie wurden
fast alle tüchtige , im Alltag brauchbare Menschen . Picken¬
pack erzog seine Schutzbesohlenen zu jenem TYP des derb zu¬
packenden Hamburgischen Kaufmanns , der nachmals recht Be¬
trächtliches leistete . Er sah es gern , wenn ein paar Dietleins
sich prügelten . Feiglinge konnte er nicht leiden.

Hinter eine rauhe und durchaus nicht gutzuheißende Sache
ist er allerdings erst viel zu spät gekommen — als er davon
ersuhr , war Hammerbrook schon zum Stadtteil herangewachsen
und seine Schule ein städtisches Institut und er ein .aus
Ruhegehalt gesetzter, halbaelähmter alter Mann geworden.
Er konnte also bloß noch wettern und dann vergnüglich
grinsen . Die Schuldigen bestrafen konnte er nicht mehr . Sie
waren längst in alle Winde verweht und im übrigen er¬
wachsene Männer , die sich zur Entgegennahme einer sach¬
gerechten Züchtigung mit dem Stock nicht mehr artig vor ihm
gebückt hätten.

Es handelt sich, kurz gesagt , um den Weg , der von der
Landstraße aus ab-zweigte und quer durch das dem Schul - '
besitze! gchörende Grundstück zum nächstgelegenen Doof führt «,
einen Pvivatweg also , der wenig benutzt wurde , jedoch für
Hannes DaMn , den Lehrling von Krämer Nessel die einzige
Bevbindung von Hammevbrook ins Geschäft darstellte , lind
das kriegten Pickenpacks Jungen denn ja auch bald raus.
Hannes war ohnehin kein Host». Wenn er morgens in den
Weg einbog kreuzten verschi-dene Schüler seinen Pfad . Was
lag näher , als ihn zu hänseln ? Daraushin suchte Hannes
sein Heil in der Flucht.

Das hätte er nicht tun sollen , denn von nun an wurde
er als Gegner gering geschätzt Die Veosolyer erwischten ihn
zwar nicht ; er erreichte noch eben rechtzeitig den schützenden
Laden — aser er mußte schließlich am Abend den Weg zu-
rückmarschieren und am nächsten Morgen , wie alle Tage,
das gefährliche Gebiet ebenfalls überschreiten.

Wen wundert es, daß er von einer Rotte rauflustiger Jun¬
gen erwartet wurde , die sich kein Gewissen daraus machten,
zu vieren oder zu füusen über den Lehrling herzufallen , ihn
an einen Barmn zu binden und «ine halbe Stunde lang Jn-
dianertänze um ihn zu vollführen , was von wegen Ver¬
spätung , Hannes einen Rüssel und eine Serie Ohrfeigen
seines Prinzipals eintrug.

Mit dem allem verfolgten die Schüler einen ganz bestimm¬
ten Zweck. Hannes war ja nun das , was man in Hamburg
einen „ Spiddelsink " nennt , und ließ sich leicht ins Bockshorn
jagen . Er erschrak nicht schlecht, als um die Mittagszeit , wo

der Prinzipal den Laden dem Jungen allein überließ , ein
Rudel Schüler eintrat und einer mit durchbohrendem Blick
und drohender Stimme sür fünf Pfennig Bontjes verlangte.
Bebend und zitternd kletterte Hannes die Letter raus , holte die
Kruke mit den Süßigkeiten und füllte das genau vorgeschrie¬
bene Maß ein.

„Denk an den Marterpfahl !" raunte der längste der Bur¬
schen dem Angsthasen zu , und Hannes verstand den Wink mit
dem Zaunpsahl , an dem er angebunden gewesen war , und
füllte nach , bis die Tüte wohl ein Pfund wog!

Aber wie es nun so geht : wenn einer in der Patsche fitzt,
dann kommt er auch noch vom Regen in die Traufe ! Der Prin¬
zipal wunderte sich nicht schlecht über die rapide Abnahme
seines Lagerbestandes an Zuckerwerk , und selbstverständlich
kam nun Hannes in den Verdacht der boshaften Naschhaftig¬
keit, was ihm alle paar Tage eine schallende Ohrfeige eintrug
— denn die einmal mit soviel Erfolg betriebene Erpressung
wurde von den jugendlichen Wegelagerern fortan regelmäßig
fortgesetzt . Fiel einmal das Gewicht , weil Hannes wieder eine
tehrherrliche Maulschelle hatte einstecken müßen , etwas knap¬
per aus , so wurde der Marterpfahl von neuem in Betrieb
gesetzt, und dann gab es wieder eine Menge Bontjes für fünf
Pfennig.

Soweit wäre diese Geschichte, vom erzieherischen Standpunkt,
als höchst bedenklich anzusehen , wenn sie nicht noch ein
überraschendes Ende hätte . Der gute Hannes blieb nicht ewig
Lehrling , er wurde Kommis , und am Ende brachte er es gar
zum Prokuristen bei der Firma Appeltrump L Co . Und in
diesem Geschäftshaus « gab es eines Tages eine große Auf¬
regung , weil der jüngste Lehrling mit der Portokasse kleine.
Börsengeschäfte auf eigene Rechnung gemacht hatte . Nun war
der Ches des Hauses Appeltrump ein ganz ordentlicher
Mann — aber Ungenauigkpiten , auch kleine und menschlich
verzeihliche , konnte er auf den Tod nicht leiden . Er rief den
Prokuristen , entwickelte ihm den Fall und sprach davon,
den Halbwüchsigen den Gerichten zu übergeben.

Der Prokurist schüttelte den Kops.
„Man kennt nicht die Gründe des Burschen !" gab er z«

bedenken . „Vielleicht , wenn man die erführe —'
„Papperlapapp !" brauste Appeltrump auf . „Für der¬

gleichen gibt es keine Entschuldigungen !"
„Hm !" machte Hannes Dalben bedachtsam . „Auch nicht da¬

für , daß einer an den Marterpfahp gebunden wird , bis er
sür fünf Pfennig -"ne ganz große Tüte Bontjes gibt ?"

Appeltrump guckte seinen Prokuristen verdutzt an . Er
kriegte einen roten Kops.

„Ach?" sagte er mit verlegenem Lachen , „das waren Sie
also , Dalben ? Na , zum Deuocl nochmal , wir Jungen haben
uns da eigentlich ' n dolles Ding geleistet . Aber was wollen
Sie : Jugend kennt keine Tugend !"

„Eben das meinte ich lind der Lehrling ?"
„Halten Sie ihm ' ne Standpauke — und dann Schwamm

drüber ! Die beiden Männer reichten sich die Hand . Sie
hatten einander verstanden — dreißig Jahre später!

Wsltsi - stsisicst

Erwählte Rlemigkeüen
Als König Friedrich II . 1784 nach Westpreußcn kam , besuchte

er den Chespräsidenten vom Oberlandcsgericht , Freiherr » von
Schroffer , zu dem er im Verlaus einer Unterredung folgendes
sagte-

„Ich habe Ihn zum Präsidenten gemacht und muß Ihn
also wohl auch kennenlernen ! Ich bin eigentlich der oberste
Justizkommisiarius in meinem Lande , der über Recht und Ge¬
rechtigkeit wachen soll ; aber ich kann nicht alles selber bcstreiten
und muß daher solche Leute haben , wie Er ist. Ich habe eine
schwere Verantwortung auf mir , denn ich muß nicht nur von
allem Bösen , was ich tue , sondern auch von allem Guten , was
ich unterlasse , Rechenschaft geben . So auch Er ! Er muß durch¬
aus unparteiisch ohne Ansehen der Person richten , es sei Prinz,
Edelmann oder Bauer . Hört Er ? Das sage ich Ihm , sonst sind
wir geschiedene Leute ! Hat Er Güter ?"

„Nein , Majestät !"
„Will Er welche kaufen ?"
„Dazu habe ich kein Geld !"
„Solches ist mir lieb , dann weiß Er , was Armut ist, und

wird sich um so mehr der Bedrängten annehmen !"

Von der Vergeßlichkeit Friedemann Bachs erzählt man sich
diese Geschichte:

Lach besuchte eines Tages seinen Freund Rüst , der ihm aus
Erkenntlichkeit sür erhaltenen Klavierunterricht seinen Bries¬
wechsel besorgte.

„Schauen Sie her !", sagte Bach und zog einen Bries aus
der Tasche. „Da habe ich einen Antrag bekommen , die
Kapellmeisterstelle in Rudolstadt zu übernehmen . Schreiben

sie doch bitte gelegentlich hin , daß ich mich gefreut habe und
bereit bin , dem ehrenvollen Rufe zu folgen ."

Rüst las den Brief und wollte Bach beglückwünschen . Plötz¬
lich aber schaute er aui das Datum des Brieses und ries
erstaunt aus:

„Aber Herr Bach , der Bries ist ja schon weit über ein
Jahr alt !"

„Nun ja , kann sein !" entgegnete Bach . „Ich habe ihn schon
immer mit mir herumgetragen und von Tag zu Tag ver¬
gehen . Ihnen denselben zur Beantwortung zu übergeben !"

Kathederblüten
Damals hing das Schicksal des Landes an einem dünnen

Haar , und dieses Haar war Karl der Dicke.
Maximilian , der letzte Ritter , stand noch mit einem Fuß

im Mittelalter , während er mit dem andern in die Neuzeit
zeigte.

Cyrus bekam von ArtyxerxeS einen Dolch mit dem Stoße
und fiel vom Pferde.

Beim Rückzüge aus Spanien waren die Wege so schlecht,
daß man acht Wagen vor ein Pserd spannen mußte.

Man hat viel darüber gestritten , ob die altägyptische Sphinx
ein Weib oder ein Mann gewesen sei; die Wahrheit liegt hier.
wie so oft , in der Mitte

Aus der Netzhaut des menschlichen Auges bilden sich alle
Gegenstände verkehrt ab : Wieso erblicken Sie mich aufrecht,
da ich Ihnen doch eigentlich verdreht erscheinen müßte.

Ucberaus entzückend ist in der antiken Skulptur die
Stellung der drei nackten Grazien Ich werde Ihnen das
einmal vormachen . - gp.
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Ich habe gegen die Inhaberin
eines Gemüsegeschäftes,

Frau Maria Piotrowski,
Bremen , Öfterste . 11, eine Ord¬
nungsstrafe von 1SV,— ver¬
hängt . Die Beschuldigte , die wieder¬
holt einschlägig vorbestraft ist, hat
im August 194» Pfirsiche zum Preise
von -A^i! 1,— je >/- kg verkauft,
obwohl der hochstzulässige Preis

—,37 je >/- kg gewesen war.
Der Ordnungsstrasbcscheid ist

Die in 8 2 der Verordnung vor¬
geschriebenen Meldungen über frei¬
werdende Wohnungen sind an das
Wohlfahrtsamt Bremen zu richten.
Das Wohlfahrtsamt Bremen hat
auch die in der Verordnung und
ihren Durchführungsbestimmungen
den Preisbehördcn zugewiesenen
Aufgaben zu erfüllen.

8 8
Die Verordnung tritt am 1. Juni

194» in Kraft.
Bremen , den 4. Februar 1941.
Der Senator für die Wirtschaft

als Preisbildungsstcllc.

Die Entnahme von Sand aus
den von unserer Abteilung Stra-
tzenreinigung an den Straßen auf¬
gestellten Sandkästen ist verboten.
Dieser Sand wird ausschließlich
zum Bestreuen der vereisten und
glatten Straßen und Plätze ver¬
wandt . Amt
für Kanalisation und Absuhrwesen.

rechtskräftig . Die Veröffentlichung
aus Kosten ' - - - -der Veschul-erfolgt

digten.
lremcn , den 1. Februar 1941.

Der Senator für die Wirtschaft
- - „ gsstelle.als Preisüberwachnngsstell

Verordnung.
Auf Grund des 8 1 der Verord¬

nung zur Erleichterung der Woh-
nungsbeschassung für kinderreiche
Familien vom 2». April 1939.
lRGBl . I S . 815) wird folgendes»
verordnet:

s 1
Vermieter in der Hansestadt Bre¬

men belesener Wohnungen haben
eine angemessene Zahl von Woh¬
nungen bei Freiwerden an kinder¬
reiche Familien zu vermieten.

8 2
Kinderreich im Sinne der Ver¬

ordnung ist eine Familie , in deren
häuslicher Gemeinschaft mindestens
drei Kinder unter 18 Jahren leben.

lli Die Vorschriften der Verord¬
nung gelten nicht für Häuser , in
denen die Zahl der Kinder unter
18 Jahren 33'/- v. H. der Gesamt¬
zahl der Bewohner erreicht . Das
«st der Fall , wenn in einem Haus

unter 3 bis 4 Bewohnern
mindestens 1 Kind,

unter 5 bis 7 Bewohnern
mindestens 2 Kinder,

unter 8 bis 1» Bewohnern
mindestens 3 Kinder,

unter II bis 13 Bewohnern
mindestens 4 Kinder,

unter 14 bis 18 Bewohnern
mindestens S Kinder

leben.
l2i Untermieter und Hausange¬

stellte gelten nicht als Bewohner
im Sinne des Absatzes 1.

t3> Als Hans gilt jedes Gebäude,
das eine eigene Hausnummer hat.

'Mehrere , einem Eigentümer ge¬
hörende und im baulichen Zusam¬
menhang stehende Gebäude sind wie
ein Hans zu behandeln , wenn der
Eigentümer es beantragt.

8 4
(1) Die Verordnung findet keine

Anwendung auf Häuser , in denen
sich weniger als drei Wohnungen
befinden.

<2i Die Verpflichtung , eure frei-
werdende Wohnuna an Kinderreiche
zu vermieten , besteht nicht , falls
der Eigentümer die Wohnung selbst
bezieht.

Vorübergehende
Schließung einer Außenstelle.

Die Außenstelle „ Freihafen
und Westen " in der Schule an
der Danziger Freiheit bleibt
am Sonnabend , 8. Februar
1941, geschlossen.

7. Februar 1941.
Ernährnugsamt

-er Hansestadt Bremen.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.
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Volkstümliche Vorstellung zu
kl. Preisen 1.2«—3.1» RM.

vsr Vogvlksncller
Sonnabend , 8. Februar,

17—19.3« Uhr,
Sonnabend -Platzm . Gr . 2
Infolge Erkrankungen im
Personal mutz die Erstaus¬
führung von

Ouärun
vorsvkodsn

werden.
Stattdcssen gelangt die Ope¬
rette

Ungsrisckv
Ko «:I,rv «t

von Nico Dostal
zur Aufführung.

Sonntag , 9. Februar,
10.30—13 Uhr
Geschl. Borst . f. d. Kultur¬
ring d. Hitler -Jug ., 2. Ring
4. Vorstellung
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II Ltsllsncmgsdots
krkskfenes Krsttisksks

zu sofort in angenehme Dauer-
stellung gesucht.
H. Meherhofs,
Regensburger Straße 113
Rus 8 52 0«.

Wir suchen zum möglichst baldigen
Antritt einigeIVIltandsitss'(innen)
(kausm . und techn. Tätigkeit ) . Be¬
werbungen erbitten wir an
Landesclektrizitätsverband Olden¬
burg , Betriebsabtlg . Delmcnhorst.

Stadtkundiger

I' akror
für Opel -Blitz.
DampfwiischererOelkers,
Fallingbostelcr Straße 4/6.

!̂ung6 K/Iäciolisn
eine für Verkauf und eine für
Küche gesucht. Zimmer und Ver¬
pflegung im Betriebe.
Studcntenwcrk Braunschweig,
Fallerslebertorwall 1».

keinmsekeilsu
für 3 Stunden vormittags.
Vorzustellen vormittags.
Meiers Einkehr,
Bahnhofstraße 8.

Zuverlässige , ehr¬
liche

zum Reinmachen
für Treppenhaus
und Wohnung,

Pelz -Fischer,
Am Wall 138
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l8untsntorst >vsg . , kcks Qsllsrtstr

Von prsltsg bis Klontsg

Ullkllkl ' k 'SLllikMkll
Von vlsnstsg bis vonnsrstsg

8 « kllüklk killk i. i8vk
mit psuls V/ssssIy u . Willi korst
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Eut eingeführte Firma d. kosmetischen Branche sucht

keisenäen
für den Bezirk Bremen , mit Auslieferungslager.
Geboten wird gute Existenzmöglichkeit bei Zahlung
von festen Bezügen , Provision und Spesen . Erfolg¬
reiche Verkäufer wollen sich unter Erreichung aus¬
führlicher Unterlagen und Lichtbild bewerben unter
C. R . 1718 an VAV ., Berlin SW 88,
An der Jerusalemer Kirche 2.

lMIl'gll
gesucht. Klein
Wahrer Str . 172
Telefon 48 86 89

Aushilse sür frei¬
tags und sonn¬
abends sucht

Schlächterei
Fr . Scharst , Grö-
peling , Heerst , 242
Sof gesucht saub .,
zuv, , sl, Mädchen
»d. Frau s, Haus
u . Zimmer , Fahrt
wird vergütet,

Pension Bär,
Mciningen

(Thüringen ).

ilemtsLet-MLktow-ÜaLs
SsrUtrsniokungsv/sik 17- /180

Für sofort

MWU8IIM Wliöist

für die Bezirke Lesum und Siedlung

Lemwerder gesucht.

Persönliche Vorstellung:

öksmSk Leitung
Bertriebs -Abteilung Eeeren 8/8

s- ( entrsl—
Ikesrsi , llslebxtisusen

Vagina : « ork . S.zg , z « . ; . i § u . »,I»

kssitsg bis tvlvkitsg:
Srotks Wsissr , 8spp Kirt

llk !' P8Ü8MI8 kNS8l
visnstsg bis vonnssstsg:

f « !l686 ^ 886818 »!
Lonntsg 1 Lr . ^ ls ^clisn -Vokst.

Mahnen!

^4 / ///

< ^Oröpolingsr ttssrstrsüs 1 - 8/ ? ?

knlsng : 6.15 , Lonntsg 2.20 u . 6.18

ßüa8MWM8M6l !IlH
mit KLiks Oolcl , kv/slci Lslrsr,

t ^kils Sonlrkokt , krilr l( smpsrs u . s.
OLonntsg 1 Ulis gr . JugbvosstsUg.
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Mehrere

?utri>ausn
sür ganze oder halbe Tage für unser Un¬

terkunftsheim „Europäischer Hof " gesucht.

Zu melden wochentags „ Europäischer Hof ",
Bahnhofstraße.

!^ oc !( 6 - V/u !t ^ lugisug ^ ou
6 . m . b . >4.

-chlaszimmer , Speise - und H
zimmer , Nachlaßsachcn , Einzel!

Mehrere

ksinmaciistpausii
für ganze oder halbe Tage für unser lln-

terkunftsheim Sebaldsbrücker Heerstr . isi
gesucht.

Zu melden wochentags daselbst.

^oclcs - WuIi ^ lugrsug ^ ou
6 , ni . b . >-I.

Aas MiMs nr ° «?L

Xauke gegen Itas

Polstcrmöbcl , Teppiche,
und Federbetten.

Weßler,  Olbersstraßc
Handlung , — Ruf 8 93 8-

tllr visls rvecks

vofsstig . kxtfssnfertlgungsn

0LstlIS >. Sc : « ÜO . I_sngsnstr .30

L?>' Arb
M" !" . >-

Heule I9 .3V Uhr
Gcldprcisskat.

Müller.
Vegesackerstr .43/4S

Treffpunkt Skat¬
spieler . Rieden
darp . Altenweg 3

ksi -nvmriige
Wvhng -Nachw
Möbellagerung

V/ilkelm

Kosebcocll
Breitenweg 28
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Sritteltsrebs
(Ancisnßsn ) mit
Milbsilsr , Visc-
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W !ib, -Sln /
isgsn / tsngd-
msccßsik.
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